
5 Pfg.
Pfg.,

chollen

Fr.
J.

5 Pfg.,
große

laufiſch

Heu

Plata.
2 Mk.,

z Mt.
Mk.,

pember

ramm.

midd-

olle.
Ballen.

rpreis
rpreis,
rpreis,
rpreis,
rpreis

Kupfer
Lſtrl.,

Mixed

5 Mk

l

v Bezugs- Preis ifür Halle und Giebichenſtein 2,50 Marr,
durch die Poſt bezo 3 Mark für das Vierteljahr,

Die Halleſche Zeitung Efcheint wochentäglich zweimal. a
Gratis Beilagen:

JUuftrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

e ad

Landwirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den saalkreis,

5 Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Ha
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Utr. 12. Jahtg. 192.

Ausgab C. 4 Anzeigen- Annahme bei Sir ediden und allen Annoncen

t e n S n e e nAnzeige Gebühren4 ſär die fünfaeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pfennig, ſo n ſt 20 Pfennig.

Reklamen am S„“chluß des redaktionellen Cheils die Zeile

2 Halle a. S., Sonnabend 7. Jannar 1899.

Zur Reviſion des Zolltarifs.
Von verſchiedenen Seiten war befürwortet worden, das

den verbündeten Regierungen zur Begutachtung überwieſene,
bekanntlich im Reichsamte des Jnnern aufgeſtellte neue Tarif-
chemma möglichſt bald der Oeffentlichkeit zu übergeben, reſp.
den Handelskammern zugänglich zu machen, damit auch dieſe
ihre etwaigen Wünſche äußern könnten. Wie nun ſeitens der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ mitgetheilt wird, iſt nicht
zu erwarten daß der Entwurf vor dem Spätherbſt dieſes
Jahres unter Berückſichtigung der von den Landesregierungen
eventuell gewünſchten Aenderungen ſoweit fertig geſtellt ſein
wird, um als Unterlage für weitere Berathungen dienen zu
können. Deshalb wird, wie heute früh mitgetheilt, der Ent
wurf wohl erſt Ende d. J. an den wirthſchaftlichen Ausſchuß
gelangen, und es darf angenommen werden, daß er gleichzeitig
den berufenen Körperſchaften welche Handel Jnduſtrie und
Landwirthſchaft vertreten, zugänglich gemacht wird. Wenn es
zutreffend iſt, daß die Handelskammern nicht erwarten können,
ihnen werde der Entwurf früher als dem wirthſchaftlichen Ausſchuſſe
mitgetheilt werden, ſo wird dadurch keineswegs ausgeſchloſſen, daß
die Jntereſſenten, welche Abänderungen des bisherigen Tarif-
ſchemas erſtreben, dahinzielende Vorſchläge unter möglichſt ein
gehender Motivirung ihren Landesregierungen unterbreiten.
Wie ſchon früher hervorgehoben, kommt das amtliche Waaren-
verzeichniß künftig in Fortfall und wird durch die weitgehende
Spezialiſirung des Tarifſchemas erſetzt. Daraus folgt, daß ein
Artikel, der im künftigen Zolltarif, alſo im Geſetz ſelbſt nicht
ausdrücklich genannt iſt, eine ſeiner Eigenart entſprechende
beſondere Zollbehandlung in Zukunft nicht mehr
kann, ſondern unter die entſprechende Hauptkategorie gerechnet
werden muß, während die mangelhafte Spezialiſirung des
Tarifſchemas bisher durch das amtliche Waarenverzeichniß im
Verwaltungswege ergänzt werden konnte. Wenden ſich daher
ſolche Jntereſſenten, welche glauben, für ihre Artikel eine ſpezialiſirte
Zollbehandlung verlangen zu dürfen, mit ihren Wünſchen ſchon jetzt
und zwar möglichſt rechtzeitig an die zuſtändigen Organe ihrer
Landesregierung und überzeugen dieſe von der Berechtigung ihres
Anſpruchs, ſo daß die Landesregierung ſelbſt die betreffende
Ergänzung reſp. Aenderung des Tarifſchemas von ſich aus in
Antrag bringt, ſo gewinnen ſie damit den Vortheil, daß die
Landesregierung ihre Autorität zu Gunſten ihrer Forderungen
einſetzt. Daß das wirkſamer ſein wird, als wenn erſt ſpäter,
nach Mittheilung des Tarifſchemas an die Handelskammern
und wirthſchaftlichen Korporationen, dieſe ſich der Wünſche
ihrer Kommittenten annehmen, liegt auf der Hand. Aus-
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geſchloſſen wäre natürlich nicht, daß Jntereſſenten,
welche bei oder durch ihre Landesregierung Gehör nicht finden
ſollten, ſpäter verſuchen, auf dem andern Wege, d. h. durch die
Handelskammern und wirthſchaftlichen Korporationen zu ihrem
Zwecke zu gelangen. Wenn es auch richtig iſt, daß, weil die
Fertigſtellung des Tarifs noch bis zum Jahre 1904 Zeit
hat, und vielleicht der guten Sache nicht dienlich ſein
möchte, wenn der vorauszuſehende Streit über die
Höhe der Zollſätze allzufrüh begonnen wird, mithin
von dieſem Geſichtspunkte aus berechtigt erſcheint, das
Tarifſchema nicht eher der Oeffentlichkeit zu übergeben,
bis es einigermaßen feſtgeſtellt iſt, um den Streit um
die Zollſätze ſelbſt vorlänfig noch zu diſtanziren, ſo
werden doch durch die Aufſtellung und Spezialiſirung
des Tarifſchemas ſo vitale Intereſſen der einzelnen
Jnduſtrien, insbeſondere ſolcher, die ſich mit Spezial-
artikeln befaſſen, berührt, daß es den Intereſſenten
nicht dringlich genug gemacht werden kann, rechtzeitig ihre
Wünſche an die maßgebenden Stellen zu bringen. Dazu
würde, da wan das neue Tarifſchema nicht kennt, genügen,
wenn unter entſprechender Motivirung darauf aufmerkſam
gemacht reſp. beantragt würde, daß das bisherige Tarifſchema
den berechtigten Anſprüchen nicht genügt, und dementſprechend
in vorgeſchlagener Weiſe das neue zu ergänzen und zu
ändern iſt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt gänzlich wieder hergeſtellt. Geſtern hat

Se. Majeſtät ſeine erſte kurze Ausfahrt in die Umgebung von
Potsdam unkernomimen.

Anfeine höchſt bedenkliche Erſcheinung in unſerem
ſozialen Leben ſei wiederholt aufmerkſam gemacht. Wir
meinen die Förderung, die die Sozialdemokratie dadurch er-
fahren hat, daß ihr die Möglichkeit gegeben worden iſt, eine
ganze Reihe ſehr wichtiger Organiſationen, die vom Staate im
Intereſſe der Arbeiter geſchaffen worden ſind, dem ſozial-
demokratiſchen Parteiintereſſe dienſtbar zu machen.
Dem Einfluſſe den auf dieſem Wege, gewiſſermaßen unter
ſtaatlicher Autorität, die Sozialdemokratie auf die Arbeiter aus
zuüben in der Lage iſt und thatſächlich in der rückſichtsloſeſten
und ungenirteſten Weiſe, ausübt, wurde bis jetzt längſt nicht
die gebührende Beachtung geſchenkt. Mit Recht nennt man
von den durch die Geſetzgebung vorgeſehenen Organen, die dem
Einfluſſe der Sozialdemokraten vollſtändig preisgegeben ſind,
in erſter Linie die Ortskrankenkaſſen in den

größeren Städten. Jn den Verwaltungen dieſer Kaſſen führen
faſt durchweg ſozialdemokratiſche Agitatoren das Regiment und
wer nur einigermaßen Gelegenheit gehabt hat, einen Einblick in

dieſe n zu thun, muß es den Leuken
laſſen, daß ſie es ganz brillant verſtanden haben, die ihnen in
die Hand gegebene Gewalt zu Gunſten ihrer Partei zu ver
werthen. Vermöge der Bedeutung, die die Krankenkaſſen nicht
nur für die arbeitenden Klaſſen, ſondern auch für die Aerzte
und für die Geſchäftswelt haben, erſtreckt ſich dieſe Herrſchaft

ber Sozialdemokratie in den Krankenkaſſen auf das geſammte
bürgerliche Leben, und ſie verſchafft ſich, da die Kranken-
kaſſen außerdem ja noch Wahlkörper für die Arbeitervertreter
der Unfallverſicherung und fur die Ausſchüſſe der Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherung ſind, weit über ihren eigentlichen
Wirkungskreis hinaus Geltung. Ein weiteres draſtiſches
Beiſpiel liefern die Gewerbegerichte, in denen unter den
Beiſitzern aus dem Stande der Arbeiter ebenfalls die Sozial
demokraten weitaus überwiegen. Es iſt eine unabweisbare
Pflicht des Staates, unverzüglich Maßnahmen zu treffen,
durch welche verhindert wird, daß die ſtaatliche Autorität
zu ſozialdemokratiſchen Parteizwecken mißbraucht wird. Vor
allen Dingen muß eine grundlegende Aenderung
der Krankenkaſſen-Organiſation geſchaffen werden.
Die Theilnahmsloſigkeit, die die Staatsregierung dieſen Er
ſcheinungen bisher entgegenbrachte, darf unmöglich fortdauern,
wenn nicht die Zuſtände von Jahr zu Jahr ſchlimmer werden
ſollen. Namentlich wird auch Acht darauf zu geben ſein, daß
nicht noch neue Organe ins Leben gerufen werden, die
ebenfalls wieder die Gefahr eines Mißbrauchs zu ſozialdemo-
kratiſchen Parteizwecken in ſich bergen.
Propaganda macht ſich ohnehin breit genug, ſie braucht nicht
auch noch von Staatswegen Förderung zu erfahren.

Das friſche Blut“ im Freiſinn. Die freiſinnigen
„Greiſe“ und „Veteranen“, gegen deren Wiederaufſtellung als
Reichstagskandidaten von den demokratiſchen „Jungen“ bei den
letzten Wahlen ſo lebhaft gekämpft worden iſt, werden „ſelten
ſo gelacht“ haben, wie in dieſen Tagen, wo das „friſche Blut“,
welches nun in die freiſinnige Fraktion, dank der Mithilfe der
Sozialdemokratie, hineingekommen iſt, ſich in ſeinem Glanze gezeigt
hat. Jngrimmig freilich dürfte dieſes Lachen geweſen ſein und
ebenſo ingrimmig kann Herr Eugen Richter auf die Richtig-
keit ſeiner Wahltaktik, welche an den „bewährten Nullen“ feſt-
hielt, hinweiſen. Herr Blell und Herr Fahle haben ſich
raſch und gründlich einen „Namen“ in Deutſchland und darüber
hinaus gemacht. Herr Blell, wie bekannt, durch ſeinen „Bettel
brief“ bei den Dänen und Herr Fahle durch ſeine famoſe

[Nachdruck verboten.

Der Pirrolo.
Von Emma Merk (München).

Der kleine Johann Gruber ſaß an dieſem Regenmorgen
ganz allein in dem großen Wagen dritter Klaſſe. Ein rechtes
Pech für den armen Kerl, daß gar Niemand zu ihm herein-
ſtiegl! Ein winziges Menſchenkind war er noch, obwohl er
ſchon die Schule hinter ſich hatte und ſich ſelbſt ſeinen Unter
halt verdiente. Wenn man um die Mittagsſtunde
beim Ochſenwirth in N. ſaß, ſo hätte manſogar glauben können, es gäbe auf der Welt keine
wichtigere Perſönlichkeit als den blondhaarigen Buben
mit ſeinem pfiffigen Stumpfnäschen und ſeinen wie in
beſtändiger Angſt aufgeriſſenen hellen Augen. Denn von allen
Seiten, in allen Tonarten wurde „Schanny!“ „Schanny!“
gerufen, faſt immer mit Ungeduld. Und „Schanny“, der
Piccolo, mußte ſpringen nach rechts und nach links, treppauf,
treppab, und Bierkrüge und Weinflaſchen herbei ſchleppen und
wurde vom Oberkellner gepufft und von den Gäſten geſchimpft
und war niemals eiligſt genug zur Stelle, wie er ſich auch
Wer und Beine verrenkte. Er hatte wirklich keine Zeit zum

achſen.
Seine Mutter, die ſich zum zweiten Mal verheirathet und

eine Schaar Kinder zu verſorgen hatte, war froh, daß ihr
Aelteſter auf eigenen Füßen ſtand und kümmerte ſich nicht
darum, wie ſauer ihm dieſes Stehen oder vielmehr Laufen
wurde. Gerade aber, weil er ſich niemals ausflegeln durfte,
immer in ſtrenger und liebloſer Zucht ſtand, erwachte mit
Macht ſeine unterdrückte Kinderungezogenheit, ſo bald er ohne
Aufſicht war. Er ſtreckte, als der Zug abfuhr, den Leuten, die
draußen ſtanden, die Zunge heraus; er machte lange Naſen
und pfiff dann, mit den Händen in den Hoſentaſchen, irgend
einen Gaſſenhauer, den er aufgeſchnappt hatte.

Darauf fing er an, den Korb mit Würſten zu unkerſuchen,
den ihm der Ochſenwirth mitgegeben hatte. Dieſer beſaß nämlich
in mehrſtündiger Entfernung von der Stadt ein Landgut da
an der Station, zu der es gehörte, wohl eine Bahnhalteſtelle,
aber keine Poſt war, fand er es billiger, allerlei Bedarf durch
den Piccolo hinauszuſchicken und Butter, Eier u. dgl. mit
hereinnehmen zu laſſen. Schanny war nicht gerade hungrig;
zu eſſen bekam genug. Aber gerade weil er es nicht thun
ſollte, reizte es ihn, eine der großen Knackwüxſte quzuknabbern,

bis ſie ſchließlich ſo defekt geworden, daß er ſie wohl oder übel
verſpeiſen mußte.

Wäre er nach dieſer kleinen Dieberei doch eingenickt!
Sonſt war die Eiſenbahnfahrt die beſte Erholungszeit für den
immer verſchlafenen Jungen, der jeden Tag ſpät zu Bett kam
und früh heraus mußte. Vielleicht beſchwerte ihm die geſtohlene
Wurſt dieſes Mal das Gewiſſen. Die Augen fielen ihm nicht
u. Sie ſuchten nach einer Unterhaltung. Erſt nahm er
ie blinkende neue Schaufel, die er auf das Gut tragen mußte,

zur Hand und ſchnitt Grimaſſen hinein, ſchlug dann mit
dem Metall auf den neuen hölzernen Eimer, der zu ſeinen
Gepäckſtücken gehörte, holte einen Bleiſtift heraus, fing an zu
kritzeln, ſchnitzelte mit dem Taſchenmeſſer ein wenig an der
Holzbank herum aber nichts konnte ihn auf die Dauer
feſſeln. Darüber regnete es ſo beharrlich, ſo grau und ſchwer,
daß die Welt wie unter einer großen Douche erſchien. Plötzlich
fiel das Auge des gelangweilten Piccolos auf die Schrift an
der Decke: „Nothbremſe!“ „Hier ziehen Wie das
lockte! Wie ihn das Ding intereſſirte! Er ſtieg auf die
Bank. Beſehen mußte er es ſich. Nur einmal hinlangen.
Dann fuhr er freilich wieder zurück, als hätte er Feuer
berührt. Deutlich konnte er ja die Warnung leſen: dreißig
Mark Strafel

Aber wie eine Motte, die merkt, daß ſie ſich an der Lampe
die Flügel verbrennt und doch immer wieder um das brennende
Licht kreiſt, ſo trieb es auch den dummen kleinen Kerl unwider
ſtehlich in die Nähe der Gefahr. Es prickelte ihm in den
Fingern. Der Reiz des Verbotenen war übermächtig

enn er's ganz leiſe einmal probirte! Es brauchte ja nicht
gleich losgehen Aber während er, auf der Bank ſtehend,
die Hand in den Ring ſchob, erhielt der Wagen gerade einen
ſchärferen Ruck und er wäre heruntergefallen, wenn er ſich
nicht unwillkürlich mit der Rechten an dem Ring in der Decke
feſtgehalten hätle. Jnm ſelben Augenblick der ſchrille
Pfiff einer Dampfpfeife, ein furchtbares Schnurren, das
ihm in die Ohren gellte als käme die Hölle über ihn
der Zug hielt auf freiem Feld.

Die Kupeefenſter wurden aufgeriſſen: „Was giebt's?
Jſt ein Unglück geſchehen Die Schaffner liefen auf und ab
und ſchrieen: „Wo iſt die Nothbremſe gezogen worden? Da
Niemand ſich meldete, öffnete man die Wagenthüren. Schanny
hörte die Aufregung, das ken und Fragen. Nun würden
ſie gleich bei ihm ſein! Was ſollte er dann ſagen, was thun

Ob das Leugnen wohl half? Aber er fühlte ſelber, daß er da
ſaß wie ein armer Sünder mit zitternden Knien, daß ſein
Geſicht ihn verrathen würde. Dreißig Mark! Dreißig Mark!
Es ſummte und dröhnte ihm in den Ohren wie der Donner
des Gerichts! Sein Spargeld, ſeine fünfzehn neuen Mark-
ſtücke, das Einzige, was er auf der Welt beſaß! Seine
größte Lebensfreude! Die ſollten dahin ſein Und die
Schläge vom Ochſenwirth! Am Ende würde er auch noch
eingeſperrt für den Reſt! Die Todesangſt trieb ihm den
kalten Schweiß auf die Kinderſtirne und ſein Stumpfnäschen
wurde ganz ſpitz und kreideweiß unter den waſſerblauen Augen,
die weit aufgeriſſen umherſuchten. Ob denn nicht in dem
roßen Koupee ein Loch war, in das er ſich verſchlüpfen
onnte Nun ganz in der Nähe die heiſere, zornige

Stimme des Kondukteurs, der ſich über das Herumlaufen im
Regen ärgerte. „Zum Donnerwetter! Das kommt gewiß auf eine
rechte Spitzbüberei heraus! Jemand muß doch gezogen haben

Jn ſeiner Verzweiflung fiel es Schanny ein, daß Fips, der
Hund des Ochſenwirths, wenn er Strafe verdient hatte, alle
Viere von ſich ſtreckte und ſich todt ſtellte. Nach dieſem be-
währten Muſter legte er ſich auf den Boden, ſchloß die Augen
und rührte ſich auch nicht, als nun die Thür geöffnet wurde
und der Schaffner wüthend aufſchrie: „Hier! Hier iſt die
Plombe geplatzt!“ Eine nicht eben zarte Hand hob ihn auf

aber er ließ den Kopf kraftlos herunterſinken. Blaß genug
war er, um für ohnmächtig gehalten zu werden.

„Herr Doktor Obermeier!“ rief der Kondukteur. „Bitt
ſchön Kommen's geſchwind! Der Kleine da iſt be
wußtlos.“

Jm nächſten Wagen ſaß nämlich der Arzt aus dem
Städtchen, der ſeine Patienten über Land beſichte, den Weg
ſehr oft per Eiſenbahn zurücklegte und deshalb dem Perſonal
recht bekannt war. Er fühlte dem Schanny den Puls,
ſchüttelte ihn und als dieſer beharrlich die Augen geſchloſſen
hielt, rief er „Wart; Du Simulant! Jetzt hol ich mein
Meſſer!“ Und er ſprang fort, um ſeiner Drohung einen
Schein von Wahrheit zu geben.

Schanny war Ken und hatte unwillkürlich auf-
geblickt. Er ſah ſich einen Augenblick allein. Da packte er
im Nu ſeinen Korb, ſeine Schaufel, ſeinen Futtereimer und
ſprang wie ein Beſeſſener aus dem Wagen und lief querfeldein.
„Da lauft er, der Bewußtloſe!“ lachte der Doktor. „Der hat
die Nothbremſe gezogen, aus Bosheit!“ hieß es.
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Bekanntmachung, wonach er das ihm überiragene Reichstags
mandat nur „an den wichtigſten Plenarſitzungen“, zu denen
er auch noch mit dem Mittagszuge zurechtkommen würde,
auszuüben gedenkt. Die Herren Blell und Fahle haben ſich
durch ihr Auftreten zwar keineswegs gegen die berühmten
„Prinzipien“ der „Unentwegten“ vergangen allein ſie haben
mit großem Geräuſche öffentlich kundgegeben, was die
„alterfahrenen“ roh es nur im engen Kreiſe
äußern. Wie wird ſich nun der „Generalgewaltige“ dieſen
enfants terribles gegenüber ſtellen? Wird er ſie „fkora
miren“ oder „ſchneiden“? Jedenfalls befindet ſich Herr
Richter, ſo ſehr er ſich auch auf ſeine Autorität, die vielfach
angefochten worden war, nunmehr wieder ſtützen kann, in
einem ſchwierigen Dilemma. Vertheidigen kann er, kann die
offizielle freiſinnige Preſſe weder das „würdeloſe“ Vorgehen
des Herrn Blell, noch die „Unvorſichtigkeit“ des Herrn
Fahle. Der ſchlechte Eindruck, den dieſe Regungen des
„friſchen Blutes“ ſelbſt in freiſinnigen Kreiſen gemacht haben,
würde dadurch nur verſtärkt werden. Ganz todtſchweigen
aber kann der Freiſinn die erwähnten „Thaten“ ebenfalls
nicht; denn es wird ſich jedenfalls im Reichstage Gelegenheit
bieten, auch hartnäckige Schweiger zum Reden zu bringen.
Es iſt zudem eine offene Frage, ob Herr Blell ſeine „geſchäft
liche“ Aktion ganz auf eigene Fauſt unternommen habe. Wir
glauben nicht, daß dies der Fall ſei. Wie könnte der
Reichstagsabgeordnete für Hirſchberg ſonſt ſeinen däniſchen
„Kunden“ verſprechen, „wir“ (er und Herr Jacobi) „werden
gemein ſchaftlich mit unſeren Freunden
nichts unverſucht laſſen, um die Abſtellung der getroffenenharten Maßregeln herbeizuführen?“ Unter dieſen et
ſind doch nur die politiſchen Freunde zu verſtehen, ſonſt hätte

der ganze Satz keinen Sinn. Es fragt ſich alſo: inwieweit
waren die politiſchen Freunde Blells von deſſen „Bettelbrief“ vor
her unterrichtet? Soweit kann doch unſeres Erachtens die „Freiheit“
ſelbſt in der freiſinnigen Fraktion nicht gehen, daß ein Einzelner,
ohne vorher Fühlung in der Partei genommen zu haben,
in der Oeffentlichkeit eine politiſche Aktion ankündigen
darf! Jn dem Blellſchen Cirkular ſind zwar zahlreiche Un
richtigkeiten enthalten, und die däniſchen „Kunden“ werden von
der politiſchen Zuverläſſigkeit des Brandenburger Handelsherrn
nicht herade ſehr erbaut ſein allein daß der Hinweis auf die
gemeinſchaftliche Aktion der „Freunde“ zu Gunſten der Dänen
ohne poſitive Unterlage erfolgt ſei, kann umſoweniger ange
nommen werden, als auch Herrn Blell nicht ganz unbekannt
ſein dürfte, wie ſtreng die freiſinnige Parteileitung die Disziplin
zu wahren pflegt. Das „Vergehen“ des Herrn Fahle iſt ohne Zweifel
bei Weitem nicht ſo ſchwer, wie das ſeines Fraktionskollegen;
obwohl man im Freiſinn vielleicht das „Ueber-die-Schnur
hauen“ Blells eher zu entſchuldigen geneigt ſein dürfte,
weil es eben dem „nationalen“ Standpunkte der Partei ſo
ziemlich entſpricht. Allein auch Herr Fahle wird die Frage
beantworten müſſen, ob ihm ſeitens der Fraktioneleitung eine
ſo ausgedehnte Freiheit zum „Schwänzen“ bewilligt worden
ſei, wie er ſie in Anſpruch zu nehmen gedenkt. Was nützt
„friſches Blut“ in einer Fraktion, wenn es nur im Mit
gliederverzeichniſſe prangt? Da ſind die „Greiſe“ und
„Veteranen“, die gewohnheitsmäßig ihre Berliner Wohnung
auf ein Stündchen verlaſſen, um ſich den „Jntereſſen des
Volkes“ zu widmen, doch noch erheblich vorzuziehen.
„„Am beſten freilich wäre es, wenn die Wähler des Herrn

Blell ſowohl wie“ die des Herrn Fahle angeſichis der famoſen
Leiſtungen dieſer neugewählten „Volksvertreter“ zu der Ueber

zeugung gelangten, daß der Freiſinn in ſeinem „friſchen“
wie im „alten“ Blute gleichwenig geeignet iſt, paſſende Ver-
treter in die geſetzgebende Körperſchaft der deutſchen Nation
zu ſtellen.

Als ein „Opfer der Märzgefallenen“ wird in der
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe der vom
Berliner Stadtverordneten Kollegiuum zum Oberbürger-
meiſter gewählte aber noch nicht beſtätigte Bürgermeiſter
Kirſchner bezeichnet. Die Gründe für oder wider die Be
tätigung des Gewählten entziehen ſich unſeres Erachtens

ſchon deshalb der Diskuſſion, weil darüber bis jetzt nur Ver
muüthungen laut geworden ſind. Bringt man aber die Sache
mit der Haltung des Magiſtrats der Reichshauptſtadt in der
Revolutionsdenkmalsfrage in Zuſammenhang, ſo kann doch
gar nicht beſtritten werden, daß ſich die ſtädtiſchen Kor-

mit ihren bekannten VBeſchlüſſen nicht eben ein
chönes Zeugniß der Loyalität dem Monarchen gegenüber

ausgeſtellt haben. Mag die Anbringung eines Gitters um
den der „Märzgefallenen“ auf welches Projekt
der Beſchluß nunmehr reduzirt worden iſt noch ſo
harmlos ausſehen, ſo bedeutet dieſelbe doch ein Eingehen auf
die ſozialdemokratiſche Jnitiative zur Verherrlichung der
Revolution. Als Vertretung der Reſidenz geziemend würde
der Magiſtrat gehandelt haben wenn er grundſätzlich ſich ab
lehnend verhalten hätte. Demonſtrationen gegen das
Herrſcherhaus darf der Magiſtrat der Landeshauptſtadt keines-
falls zugänglich ſein. Der ganze Märzgefallenen Schwindel
iſt nur zu dem offen ausgeſprochenen Zwecke, revolutionäre
Stimmung zu machen, inſzenirt worden. Das Entgegenkommen
des Magiſtrats bedeutet einen ſtarken Erfolg der Sozial
demokratie Es iſt alſo ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung
eine derartige Unterſtützung revolutionärer Demonſtrationen
ſeitens der oberſten kommunalen Behörde der Reſidenz nicht
ohne Korrektur durchgehen läßt.

Ehrung Rothſchilds. Wie wir erfahren, hat derKaiſer dem Fraberr Alfred v. Rothſchild in London
den preußiſchen Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. Die
„Frankf. Ztg.“ fügt dieſer Meldung hinzu

„Dieſe ungewöhnlich hohe Auszeichnung wird in gut unkter-
richteten Kreiſen auf die humanitären Beſtrebungen des Barons ſowie
auf deſſen Verdienſte um die Herbeiführung eines beſſeren Einver-
nehmens zwiſchen den Mächten zurückgeführt. Baron Alfred Roth-
r iſt ein Bruder Lord Rothſchilds, öſterreichiſchun zariſcher

eneralkonſul in London und Direktor der Bank von England.“

Die däniſchen Ausweiſungen. Aus Hadersleben
wird berichtet, daß Oberpräſident von Köller am Montag
Abend einen Fackelzug dortiger Bürger entgegennehmen und
einem Feſtkommers beiwohnen wird. Die Deutſchen in Nord
ſchleswig ſind eben in der großen Mehrzahl hochbefriedigt,
daß endlich den däniſchen Umtrieben und Heraus-
forderungen mit aller Energie ein Halt geboten wird.
Wie man in Dänemark ſelbſt über die wiürdeloſe
Haltung gewiſſer deutſcher Kaufleute denkt, davon giebt die
Kopenhagener „Nationaltidende“ eine bezeichnende Probe. Sie
berichtet, daß ein Hamburger Haus das Herz eines
Kunden in Dänemark vergeblich durch Zuſendung einer
Neujahrskarte mit däniſchem Glückwunſch und
däniſcher Fahne zu rühren verſucht habe. Dieſer
Notiz giebt das Kopenhagener Blatt als fettgedruckte
Ueberſchrift die in Dänemark gebräuchliche, von Verachtung
erfüllte Redensart: „Was thut der Teutſche nicht für Geld
(„Hvad gjör Tysken ikke for Penge?!“) Wer iſt
dieſe „ehrenwerthe“ Firma? Wir glauben nicht, daß
die freiſinnige Preſſe dieſe Notiz ihren Leſern zugänglich
machen wird es iſt aber dringend nöthig, ihr eine möglichſt
weite Verbreitung zu geben, damit man ſehe, welcher Art
diejenigen Deutſchen ſind, die unſer Vaterland vor dem Aus-
lande bloßſtellen. Jn der That muß man leider bekennen, daß
in anderen Nationen eine ſo unpatriotiſche Handlungsweiſe
nicht vorkommt.

Ausland.
Frankreich.

Die ſiameſiſche Frage.
Eine Hauptrolle in dem überſeeiſchen Wettſtreite

Frankreichs und Englands dürfte ſchon bald die ſiame-
ſiſche Frage ſpielen, da ein thatkräftiges Vorgehen der Franzoſen
in Siam in naher Zukunft zu ſtehen ſcheint. Die Franzoſen ver
folgen übrigens ihre indo chineſiſche Politik ganz offen
und ohne jedes Verſteckſpiel. So ſchreibt zum Beiſpiel
ein tonkineſiſches Blatt: „Jndo- China iſt noch nicht vollſtändig.
Unſere Abſichten gehen darauf aus, das ganze Siam in Anſpruch zu
nehmen. So bilden wir ein Hinderniß für die Beſtrebungen
Englands, das noch nicht die Hoffnung verloren hat, ein Reich vom
Golf von Oman bis zum Pacifie zu gründen. Wir bieten dabei
einem birmaniſchen Prinzen eine Zuflucht, der das ganze Königreich
Birma als ſein Eigenthum in Anſpruch nimmt. Jn demſelben
Sinne hat ſich Prof. LeroyBeaulien, der bekannte Volkswirth und
ſo ziemlich der einzige Mann in Frankreich, der wirklich etwas
von Kolonialpolitik verſteht, geäußert. Er meint, Frankreich
werde wegen Aegyptens weder Krieg anfangen, noch ſich um dieſe
Sache ferner bekümmern. Es wünſcht auch nicht Marokko, weil es
bereits genug arabiſche Bevölkerung hat, Marokko ſoll den Spaniern
verbleiben. Wir wünſchen die Saharag wegen der dort lagernden

Erze und weil von dort der Verkehr mit unſerem Nigerretche beſteht,
das durch die Saharabahn erſt erſchloſſen wird. Was uns hauptſächlich
fehlt, iſt die Abrundung unſeres hinterindiſchen Reiches. Geben
Sie uns Siam! Das iſt ein Erſatz, der uns für Manches ent
ſchädigen würde

England.
Der neue Führer der Liberalen.

In einer geſtern in Glouceſter gehaltenen politiſchen Rede drückte
Sir Charles Dilke die Meinung aus, Herr Campbell-Bannermann
werde einſtimmig zum Führer der liberalen Partei im Unterhauſe an
Stelle Harcourts gewählt werden. Dilke bezweifelt indeß, ob er die
Führerſchaft dauernd bekleiden werde, da er eines der konſervativſten
Mitglieder der liberalen Partei und kein beſonders begeiſterter An-
fänger von Homerule ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Würnſchendorf, 6. Januar. (Der Humbug über an-
gebliche Fleiſchnoth) kam in der geſtrigen Sitzung des land
wirthſchaftlichen Vereins Reinsdorf zur Sprache. Es wurde da-
bei feſtgeſtellt, daß im Vereinsbezirk, bei 20 anweſenden Mitgliedern
der beiden Kirchfahrten Clobicau und Kriegſtedt, zum Ver-
kauf ſtehen: 37 Stück Rinder, 1 Bulle, 257 Stück Hammel,
59 Stück Schweine, alles gute fette Waare I. Qualität. Die Be
ſitzer der Thiere verlangen durchaus nicht höhere Preiſe,
als ſie vom Schlachthof zu Halle normirt ſind.
Käufer fehlen. Beim Gaſtwirth zu Reinsdorf iſt zu erfahren,
in welchen Gehöften die Thiere ſtehen. Hier liegen alſo dieſelben
Verhältniſſe vor wie in Nauendorf im Saalkreiſe, worüber wir in
Nr. 6 der Halleſchen Zeitung berichtet haben. Auch aus vielen
anderen Orken werden uns ähnliche Mittheilungen zugeſchickt.

Bitterfeld, 9. Januar. (Schulſchlu ß wegen
Scharlachepidemie.) In Löberitz, Grötzund Rodigkau
iſt auf Anordnung des Königl. Landraths Herrn Dr. Freiherrn
v. Bodenhauſen, infolge der zahlreichen Erkrankungen der
Schulkinder an Scharlach, die Schließung der Schulen auf
2 Wochen angeordnet.

ss. Schwemſal (Kr. Bitterſeld), 6. Januar. (Durch un
glücklichen Zufall) zog ſich die verehel. Wanda Jan-
kowski eine bedenkliche Augenverletzung zu, indem ihr, als ſie beim
Umſchichten von Stroh beſchäftigt war, ein beſonders ſtarker Stroh
halm tief in das rechte Auge drang. Die Genannte befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

M. Falkenberg (Bez. Halle) 6. Januar. (Gemeinde-
beſchlüſſe.) Jn der Sitzung der hieſigen Gemeindevertretung
wurde u. A. beſchloſſen, auf Koſten der politiſchen Gemeinde ein
Pfarrhaus zu erbauen und dasſelbe der bereits ſtark belaſteten
Kirchengemeinde ſchenkungsweiſe zu überlaſſen. Die Miethsent
ſchädigung für die Lehrer wurde von 120 Mk auf 180 Mk. erhöht.

M. Mühlberg a. E., 6. Januar. (Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung) erfolgte zunächſt die Neu
konſtituirung der Verſammlung. Alsdann wurde beſchloſſen, den
auf den 10. Juni cr. feſtgeſetzten hieſigen Viehmarkt auf den 7. Junf
zu verlegen. Der Beginn des diesjährigen Kurſus an der hieſigen
Schifferſchule wurde auf den 10. Januar feſtgeſetzt.

o Liebenwerdag, 6. anuar. (Zwei Feuer. Jagd-
verpachtung.) Geſtern um die Mittagsſtunde füllten ſich plötzlich
einige Hauptſtraßen unſerer Stadt mit dichtem Rauch, ſodaß ein
Paſſiren derſelben recht beſchwerlich war. Jn einer gefüllten Scheune
neben der katholiſchen Kirche war ein Feuer ausgebrochen, das den
geſammten Jnkbalt ſchnell in Brand ſetzte. Die alsbald anrückende
Feuerwehr mußte deshalb ihre Thätigkeit auf Rettung der
angrenzenden Gebäude richten. Das Vieh fonnte aus dem
mit ſtarkem Rauch erfüllten Stalle noch rechtzeitig gerettet werden.
Kaum waren die Löſchungsarbveiten beendet, ſo ertönten abermals
Alarmſignale. Jm benachbarten Gerber Beſche r'ſchen Wohnhauſe
war ebenfalls auf unaufgeklärte Weiſe ein Feuer entſtanden. Bei
der älteren Bauart der benachbarten Gebäude und ren reichlichen J
Stroh und Heuvorräthen auf den Hausböden ſchien anfänglich die
r außerordentlich groß. Dennoch gelang es der Feuerwehr,
das Feuer auf das genannte Wohnhaus und auf das angrenzende
Seitengebäude zu beſchränken. Die Oſchätzcher Jagd, etwa 3300
Morgen umfaſſend, iſt kürzlich für 780 Mk. (gegen 270 Mk. früherer

Pacht) ve pachtet worden. 4Het ſtedt, 6. Jan. (Gefälſchtes Sparkaſſenbuch.)
Beim Jahresabſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe hat ſich er
geben, daß auf ein gefälſchtes Sparkaſſenbuch eine Summe von an-
geblich ca. 1000 Mark widerrechtlich erhoben worden iſt. Der Ver-
dacht, dieſen Betrug durch Urkundenfälſchung verübt zu haben, ruht
auf dem früher in der Stadthauptkaſſe beſchäftigten Schreiber Paul
Küſter, z. Z. in unbekannter Abweſenheit.

Eisleben, 6. Januar. (Erderſchütterung. Gas-
rohrbruch. Repbratur.) Eine ſehr ſtarke Erderſchütterung
fand geſtern Morgen gegen 74 Uhr ſtatt, welche hauptſächlich im
ſüdlichen Senkungegebiete wahrgenommen worden iſt. Geſtern im

„Attrappiren's ihn doch!“
„Wir müſſen fort! Wir haben ſchon fünf Minuten Ver-

ſpätung wegen der Dummheit!“ brummte der Schaffner und
ſetzte die Pfeife an den Mund.

„Schanny! Schanny!“ klang es dem Flüchtling nach.
Dann keuchte der Zug weiter.

Schanny hörte ſeinen Namen und das Herz ſtand ihm
ſtill vor Schrecken. Er war erkannt! Der grauſame Herr
Doktor wußte, wer er war! Nun kam doch Alles heraus. Es
half nichts, daß er ſchwerbeladen, im triefenden Regen, durch
die ſchmutzigen Felder patſchte, ohne den Weg zu wiſſen.

Wenn er durchbrennen würde Wenn er ſtatt auf
das Gut des Ochſenwirths in die weite Welt liefe! Hätte
er nur ſeine fünfzehn Mark eingeſteckt! Dann könnte er
ſich als ein freier Mann fühlen. Zu eſſen hätte er auch
für eine ganze Woche mit ſeinem Korbe voll Würſten.
Aber ſein Spargeld zurücklaſſen! Am Ende nähme es
gar der boshaſte Oberkellner! Nein! Freilich, wenn er die
Strafe zahlen mußte, wären ſie ja ohnehin futſch Die
Thränen traten ihm in die Augen bei dem bloßen Gedanken
an ſolch ein Verhängniß.

Und ſo ſtapfte der weinende kleine Kerl dahin in die ein-
ſame graue Landſchaft, Reue und Todesangſt im Herzen, mit
dem niederdrückenden Bewußtſein eines ertappten Verbrechers.
Natürlich kam er mehrere Stunden ſpäter als ſonſt auf das Gut
und verſäumte den Zug, mit dem er hättezurückfahren ſollen. Natür-
lich ſchimpfte man, daß die Wurſte im Korb im Waſſer ſchwimmen
und verſpottete ihn über ſein Ausſehen: die Stiefel und die
Hoſen grau vor Schmutz, das ſchwarze Röcklein und die blonden
Haare triefend von Näſſe.

Er war ſo todtmüde, daß er kaum eine Ausrede ſtammeln
konnte. Da man ihn mit einem Sack voll Kartoffeln und
einem Korb voll Butter und Gemüſe belud, mußte er wohl mit
der Bahn zurückfahren, obwohl ihn vor dem Zug ein Grauen
beſchlich und eine dunkle Vorſtellung ihn erfaßte, er würde bei
der Heimkehr ſchon von einem Gendarmen erwartet werden
Er hatte einmal geſehen, wie man einen Dieb an der Station
abfing. Gewiß war auch ſein Signalement ſchon telegraphiſch
mitgetheilt worden!

Mit ſolch freundlichen Erwartungen ſaß er vor dem kleinen
Bahnhof, frierend und mit dem Schlaf kämpfend und harrte
eine endloſe lange Zeit. Aus einem Geſpräch, das er mitanhörte,
klangen die Worte an ſein Ohr „mehrſtündige Verſpätung

Verkehrsſtörung unterbrochenes Gleis“ und er fühlte
ordentlich, wie die Unwetterwolken ſich über ſeinem Haupt zu
ſammenzogen, als es jetzt 12 Uhr läutete und er noch nicht
zurück war.

Endlich kam der Wo er wurde mit ſeinem Sack und
ſeinem Korb in einen Wagen geſchoben und ſah ſich im nächſten
Moment dem Menſchen gegenüber, an den er, nach dem
Ochſenwirth, mit dem größten Entſetzen dachte: dem Doktor
Obermeier!

Dieſer rief auch gleich mit ſeiner lauten Stimme, die alle
Jnſaſſen des Wagens auf den armen Piccolo aufmerkſam
machte

„Ho ho, das iſt ja der Ausreißer! Komm nur daher, Du
Spitzbub'! Und jetzt gebeichtet!“ Da gab's kein Ausweichen
mehr, keine Ohnmacht, keine Flucht. Jn ſeiner ganzen Kläglich-
keit ſchlich Schanny ſeinem Strafgericht entgegen, ein Jammerbild.

„Jetzt red' einmal die Wahrheit! Leugnen nutzt doch
nichts! Nicht wahr, Du haſt die Nothbremſe gezogen

Der Kleine hätte nicht reden können, ſelbſt wenn er ge
wollt. Die Zähne ſchlugen ihm auf einander. Ein Schluchzen er
ſtickte ihn. Er zog nur ſein ſchmutziges blaues Taſchentuch
heraus und drückte es vor das Geſicht. Aber in ſeinen zer
knirſchten Mienen lag ſchon das Geſtändniß ſeiner Schuld.

Der Doktor hob den winzigen Menſchen auf die Bank,
daß alle ihn ſehen konnten und rief:

„Schauen Sie ſich einmal den Kerl an! Als wenn er
ſich im Schmutz gekugelt hätte! Zerweicht von Regen und
Thränen Der traurigſte Piccolo, den man finden kann.
Hätten Sie ſich ſo einen Schutzengel vorgeſtellt? Nein, nicht
wahr? Jch auch nicht! Und doch

Die Reiſenden lachten. Den Knaben aber packte bei dieſem
Heiterkeits- Ausbruch eine wilde Verzweiflung. Er ſprang von
der Bank herunter, er ſtieß mit den Armen um ſich und warf
ſich auf den Boden.

„Jch kann's nicht mehr aushalten,“ ſchluchzte er. „Bringen
Sie mich lieber um, Herr Doktor, ſtatt daß Sie mich ver
ſpotten Jch geh' ja doch ins Waſſer! Jch mag nicht mehr
leben Was hab' ich denn davon Schläge und Schimpfen,
und Plage und Laufen und jetzt iſt ja ſo alles
aus

Sein ganzes Kellnerdaſein erſchien ihm in dem Jammer
dieſes grauen Tages in dem trübſeligſten Licht. Seine Kinder
ſeele empörte ſich gegen die Härte und Liebloſigkeit, in die ihn

ſein Loos hineingeſtoßen. Der Doktor hob ihn auf, ſchmunzelnd
aber doch mit gutmüthigem Mitleid.

„Sei doch geſcheidt, Schanny! Wart's doch ab! Jch hab'
ja eben erzählen wollen, wie gut Deine Dummheit abgelaufen
iſt! Das Leben hat er uns vielleicht Allen gerettet, der
Knirps! Denken Sie nur! Grad fünf Minuten vor
dem, als der Morgenzug in den Tunnel bei S. einlaufen
ſollte, war ein großer Felsblock auf die Schienen geſtürzt.
Er hätte die Wagen zertrümmert. Er hätte jedenfalls
eine Entgleiſung zur Folge gehabt, vielleicht ein Maſſen
unglück. Dieſe fünf Minuten Verſpätung, die uns retteten
verdanken wir allein dem Buben da und ſeiner Nothbremſe!
Wiſch' Dir nur die Thränen ab, Schanny, der Ober-
kondukteur zeigt Dich nicht an, weil wir Alle mit dem Schrecken
durchgekommen ſind, und wenn er's thut, dann zahl' ich die
dreißig Mark! So viel ſind mir meine geſunden Knochen am
End' noch werth

Schanny hatte in ſeiner Verwunderung über dieſe uner
wartete Rolle als Lebensretter das blaue Taſchentuch aus den
Händen fallen laſſen. Das Stumpfnäschen hob ſich wieder
etwas muthiger empor. Aber in den naſſen Augen ſtand immer
noch eine dumpfe Angſt.

„Ach, Herr Doktor, der Ochſenwirth ſchlägt mich ja
doch halbtodt, weil ich ſo ſpät heimkomme!“
u zNein, nein! Jch begleite Dich der ſoll Dir nichts

hun!“
Und dann von einem plötzlichen mitleidigen Einfalle gepackt,

legte er dem zitternden Knaben die Hände auf die Schultern
und fügte hinzu

„Weißt was, Schanny ich braucht' ſchon lang ſo einen
blauen Diener, der bei mir den Leuten die Thür aufmach:
und mir Beſorgungen macht. Jch nehm' Dich zu mir, wenn
Du willſt. Nachher kannſt auch im Garten helfen und bei

„alten Anton die Gärtnerei lernen. Wär' Dir das
recht

Da leuchteten Schannys Kinder Augen unter den
Thränen auf und wie der Aufſſchrei eines Erlöſten klangen
die Worte:

„Ach wenn ich bitten darf, Herr Doktor! Alles, alles
will ich thun, und ich bin gewiß nie mehr ungezogen, wenn
ich nur nicht mehr Piccolo ſein muß beim Ochſenwirth!“
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aufe des Vormittags fand vor den Häuſern Nikolaiſtraße 33und 34 noch ein Gasrohrbruch ſtatt, wodurch dieſe Häuſer J Gas

angefüllt wurden. Die Gasanſtalt, welche Nachricht erhielt, ſchritt
ſofort zur Beſeitigung des Schaidens. Heute im Laufe des Tages
wird im ſicher heitspolizeilichen Intereſſe mit dem Aufbrechen des
Straßendammes vor den genannten Hausgrundſtücken begonnen
werden, da der Waſſerdurchbruch vom 2. zum 3. d. Mts. verſchiedene
Höhlungen erzeugt hat, welche erſt zugeſchüttet werden müſſen, bevor
die Reupflaſterung vorgenommen werden kann.

„„„T Saugerhaufen, 6. Jan. (Die Stadtverordneten)
wählten in ihrer geſtrigen Sitzung an Stelle des verſtorbenen Direktors
Steinacker den Bäckermeiſter O. Scharfe zum Vorſteher. Zu
ſeinem Stellvertreter wurde Bankdirektor Schmidt ernannt.
Stadtrath Müller wurde 4 Stadtälteſten ernannt. Ferner
ertheilte die Verſammlung ihre Genehmigung zur Errichtung einer
obligatoriſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.
Mit dem Vorſchlage, daß für die Geiſtlichen an der Jakobikirche ein
Wohnhaus an der Weſtſeite des Marktplatzes errichtet werden ſollte
und aus dieſem Grunde zwei dort gelegene Polizeihäuſer der Kirchen
gemeinde abgetreten werden ſollten, konnte ſich die Verſammlung
nicht einverſtanden erklären. Man wünſchte vielmehr, daß die Dienſt
wohnungen am Marktplatze abgebrochen werden möchten, und daß das
gewonnene Terrain zur Vergtößerung des Marktplatzes dienen ſoll.

ss. Obhauſen (Kreis Querfurt), 6. Januar. (Außerordent-
(ich ſchwer) wurde geſtern der Arbeiter Guſtav Hartmann bei
Auslbung ſeines Berufes dadurch verletzt, daß derſelbe während der
Bedienung der Oelkuchen Preßmaſchine dem Getriebe zu nahe kam,
v W el Stanze Oberarm dicht am Schulter
gelenk glatt durchſchnitt. Der Beklagenswerthe iſt ſogleich in dieHalleſche Klinik geſchafft worden. 8 he e koſtet

T Weißenfels, 6. Jan. (Betäubung des Schlacht
viehes. Jm hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe werden ſeit einiger
Zeit die Ochſen und Bullen vor dem Abſtechen durch Stirnſchuß
mittels eines patentirten Schußapparates betäubt. Dieſes Verfahren
iſt von ſchneller und ſicherer Wirkung, ſo daß es wohl bald all
gemeinere Anwendung finden wird.

S Freyburg a. d. U., 6. Januar. (Verſchiedenes.) Nach
den letzten Ermiktelungen zählt unſere Stadt 3356 Einwohner gegen
3303 1897,98. Der Landwirth Otto in Schönburg feiert
heute mit ſeiner Gattin goldene Hochzeit. Der Landwirth
Frommater in Roßbach (Saale) ſtürzte beim Heuholen
durch den Bretterbelag des Bodens und erlitt
außer anderen Verletzungen einen Beinbruch. Beim
Umhäufen von Stroh zog ſich der Landwirth Diemer in
Ebersroda eine erhebliche Verletzung dadurch zu, daß ihm ein
Strohhalm ins rechte Auge flog. Er mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben. Bei der Jagd des Grafen v. d. Schulen-
zurg-Burg ſcheidungen wurden 356 Haſen erlegt.

r Teuchern, 6. Januar. Bekämpfung einer ein-
er ſenen Gewohnheit.) Bis jetzt beſtand hier der Brauch
des Eſſentragens durch Schulkinder nach den meiſtens eine Stunde
entfernten Fabriken und Braunkohlengruben. Damit iſt jetzt völlig
aufgeräumt worden, da der Vormittagsunterricht in allen Ober
und Mitteltlaſſen bis 12 Uhr dauert. Vor Jahresfriſt wurden
durchſchnittlich 30 Prozent der Kinder zum Eſſentragen benutzt in
einer Klaſſe dienten dieſem Zwecke ſogar 56 Prozent. Die betheiligten
Mütter ſind natürlich von dieſer Neuerung wenig erbaut, zumal
dieſe jahrzehntelange Gewohnheit tief gewurzelt iſt. Doch an der
Energie der Leitung ſcheitern alle Verſuche, den alten Schlendrian
wieder einzuführen.

WMagdeburg, 6. Januar. (Ju biläum. Unfall.)Die erſte Jahresſitzung der hieſigen mediziniſchen Geſellſchaft am
geſtrigen 5. Januar geſtaltete ſich zu einem Doppelfeſte zu Ehren des
unter dem Pſeudonym „Supinator Longus“ auch über die Grenzen
unſerer Stadt hinaus wohlbekannten Arztes und Dichters Keim,
der in den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres ſein 75. Lebensjahr
und zugleich das 50. Jahr ſeiner ärztlichen Berufsthätigkeit vollendet
hat. Heute Nachmittag löſte ſich vom Dachvorſprung des Hauſes
Wilhelmſtraße 7 eine Gipskonſole ab, fiel auf die Straße und
auf eive in Begleitung ihres Gatten vorübergehende Dame derart
nieder, daß dieſe zuſammenbrach und nach ihrer Wohnung getragen
werden mußte. Die Verletzte (Frau Poſtdirektor T.) iſt von dem
ſchweren Steinſtück beſonders am Futz getroffen worden der Fuß
iſt gebrochen.

Förderſtedt, 6. Jan. (Feuer Verſchwunden.)
Geſtern Abend nach 8 Uhr entſtand in dem Hauſe des Handels
manns Pannecke hierſelbſt Feuer, durch das der Dachſtuhl und
das des Gebäudes eingeäſchert wurden. Die 20 Jahre
alte Tochter des Stationsaſſiſtenten Michael hierſelbſt hat ſich in
Hauskleidung vom Elternhauſe heimlich entfernt und iſt ſeitdem
verſchwunden. Die Eltern befürchten, daß plötzliche Geiſtes
umnachtung das Mädchen zu dieſen Schritt veranlaßt hat.

X Cöthen, 6. Januar. (Straßendurchbruch.) Viel
Staub aufgewirbelt hat der vom Gemeinderath im Prinzip ſchon
angenommene Straßendurchbruch vom Süd en der Stadt nach dem
Holzmarkt. Den von Süden her einmündenden Chauſſeen
mangelt es an einer direkten Verbindung mit dem Herzen der Stadt,
welches nur durch die äußerſt ſchmale, aber ſehr rerkehrreiche
Schalauniſche Straße zu erreichen iſt. Um dieſe, ſchon den
Verkehr nach unſern Bahnhöfen vermittelnde Straße zu entlaſten,
ſind zwei Durchbruchsprojekte aufgeſtellt, und ſind mit den in Frage
kommenden Hausbeſitzern ſchon Verhandlungen gepflogen. Gegen den
Straßendurchbruch ſind namentlich Kaufleute oben genannter Straße,
die hierin eine Geſchäftsſchädigung erblicken. Eine Entlaſtung der
Schalauniſchen Straße wäre aber im Intereſſe der All
gemeinheit ſehr zu wünſchen, namentlich in Hinſicht auf die zu er
bauende Straßenbahn, welche nur durch dieſelbe gelegt werden kann.

58. Harzgerode, 6. Jan. (Un glücklicher Zufall.) Beim
Schießen nach Sperlingen hatte der Schüler Alfred Schom burg
im Eifer nicht auf den Weg geachtet und ſtrauchelte derart, daß ihm
die Waffe entfiel, welche ſich unglücklicher Weiſe entlud. Von der

Schrotladung wurde der Genannte an der linken Kopfſeite getroffen,
wobei ein Schrotkorn das Trommelfell durchbohrte. Der unglück
liche Schütze befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Roßſlan a. d. Elbe (Anhalt), 6. Januar. (Heid niſcher
Begräbnißplatz Auf einem Acker des Mühlenbeſitzers
Hein ze auf der Zerbſter Feldmark wurde beim Steinebuddeln ein
heidniſcher Begräbnißplatz gefunden. Die Gräber, die
von großen Steinblöcken überdeckt ſind, liegen auf einer kleinen
Anhöhe. Außer Urnen und Aſchereſten wurden Armſpangen und
Nadeln aus Bronze gefunden.

Görzig i. A., 6. Jan. (Selbſt mord.) Geſtern Miltag
machte der hier wohnhafte frühere Eiſenbahn Aſſiſtent Eduard
Seiferheld ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Der
Genannte war 56 Jahre alt, unverheirathet und ſchon ſeit längerer
Zeit nervenleidend.

Jenag, 6. Januar. Ein Unfall,) durch den zwei junge
Menſchenleben in höchſte Gefahr ſind, hat ſich in der Nacht
zum Donnerstag im Hauſe des Gelbgießermeiſters O. Schmidt
Gageſtrafe ereignet. Die neu eingerichtete Gasleitung, von der ein

ohr durch den Schlafraum der Lehrlinge Walther Schreiber
und Walther Poſer führt, war undicht und ließ Gas entweichen,
durch das die beiden genannten Lehrlinge ſo ſchwere Vergiftung er
litten, daß ſie früh bewußtlos im Bette aufgefunden wurden und
in's Krankenhaus geſchafft werden mußten. Sie haben auch heute
das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt, ſo daß ihr Zuſtand zu
ernſten Beſorgn ſſen Anlaß giebt.

Weimar, 6. Januar. Pfarrer Thümmel. Zur
Garniſonfrage.) Der bekannte Pfarrer Thümmel, der von
ſeinem Amte in Remſcheid zurückgetreten iſt, hat ſeinen Wohnſitz
be verlegt. Im Gemeinderath fragte ein Mitglied den
Gemeindevorſtand, ob er ſchon Schritte gethan habe oder zu thun
gedenke, um eventuell für Weimar eine Vermehrung der
Garniſon zu erlangen. Der Gemeinderath beſchloß, der Ober-
bürgermeiſter ſolle an geeigneter Stelle die erforderlichen Schritte
thun, um die angeregte Frage im Jntereſſe der Stadt in Fluß
zu bringen.

W. Sonueberg, 6. Januar. (Vom Bau einer elek-
triſchen Bahn.) Jn der heutigen Sitzung des Gemeinde
rathes wurde der Magiſtrat ermächtigt, in Vorverhandlungen wegen
Erbauung einer elektriſchen Bahn hierſelbſt und von hier nach den
Vororten und nach Neuſtadt mit der Continental Eiſenbahnbau-
und Betriebsgeſellſchaft in Berlin einzutreten.

Gotha, 6. Januar. (Dem Landtage) des Herzog-
thums iſt jetzt die angekündigte Erklärung der Regierung zugegangen,
daß der Herzog und der Erbprinz mit der Weiterzahlung
einer Grundſteuer von 108000 Mark für den Domänen-
le ſi tz nach der Einführung der Steuerreform ein verſtanden
eien.

Dresden, 6. Januar. (Gegen die ſozialdemo-
kratiſche Agitationunterden Eiſenbahnarbeitern.)
Der neu ernannte Generaldirektor der ſächſiſchen Staatsbahnen,
v. Kirchbach, hat an das geſammte Perſonal der Staatsbahnver-
waltung einen Erlaß gerichtet, in welchem es u. A. heißt

„Jch werde mich bemühen, meinen zahlreichen Untergebenen
ein gerechter und wohlwollender Vorgeſetzter zu ſein. Be
rechtigten Wünſchen, die mir auf ordnungsmäßigem Wege vor
gebracht werden, bin ich gern bereit, ſoweit es an mir liegt, jede
Förderung angedeihen zu laſſen. Dagegen werde ich allen Beun
ruhigungen des Perſonals, ſei es, daß ſich un berechtigte
Einflüſſe unter den Beamten und Arbeitern ſelbſt geltend
machen, ſei es, daß ſolche Einflüſſe in dieſe Kreiſe von außen
hineingetragen werden, nachdrücklich und mit allen mir zu
Gebote ſtehenden Mitteln entgegentreten.“

Der Erlaß zielt hiermit unverkennbar auf die auch in Sachſen
wiederholt gemachten Verſuche, die ſozialdemokratiſche Agitation auf
die Eiſenbahnarbeiterkreiſe zu übertragen.

Vermiſchtes.
Ein neuer Stand. „Ah, Herr Roſenblüh, Sie hier?

Sind wohl auf der Durckhreiſe „Jawohl! Freut mich außer
ordentlich, Se hier zu treffen Erlauben Se, daß ich Jhnen
vorſtell' mei' Frau, hier mei' Tochter Elſa, hier mei' Sohn
nd dort mei' Sekretärfor Anſichtskarten, Herr

eier!

Humoriſtiſches Allerlei. Splitter. Wenn ein Theaterſtück,
an dem z wei Schriftſteller gearbeitet haben, durchfällt, ſo liegt die
Schuld ſtets auf der Seite des Andern.

Scherzfrage. Was iſt Emanzipation Wenn Keiner kommt.
Jmmer zerſtreut. „Nun, Herr Profeſſor, wo waren Sie

denn am Sonntag Abend „Zu Hauſe und Sie, Herr Rath
„Ich war auch zu Hauſe „Soo? Jch habe Sie gar nicht
geſehen

Fineehrenvolle Wahl. Ueber die Gemeinderathsſitzunin GroßGerau (Heſſen) vom 24. v. Mts. bringt w.
Gerauer Anzeiger“ folgenden intereſſanten Bericht „Der Verkauf
der ausrangirken Ziegenböcke wurde genehmigt und der Verkauf der
Faſelochſen Nr. 1 und 2 beſchloſſen, ebenſo die Anſchaffung zweier
Faſelochſen, wozu die Herren Gemeinderäthe
Huß und Stein gewählt wurden.“ Ob die alſo Ge
wählten die Wahl mit „Dank“ angenommen haben

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. Januar 1899.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Johannes Solawski und JoſefaBernhardt, Taubenſtr. 5. Der Kaufmann Alb. Köppchen, Sunolz

und Mar ha Finger, gr. Steinſtr. 23. Der Drechsler Friedr.
Schulze und Karoline Schuſter, a. d. Univerſität 15. Der Buchbinder

Eheſchließungen: Der Hilfsbremſer Paul Werther, Forſter
ſtraße 18 und Anna Krüger, Mühlweg 26. Der Fabrikarbeiter Otto
Harniſch und Anna Schermer, Leipzig. Der Zinngießer Ernſt
Rückwaldt, Leipzigerſtr. 16 und Emma Katte, Liebenauerſtr. 175.

Geboren: Dem Kaufmann Max Herrmann, gr. Ulrichſtr. 62,
T. Hedwig Eliſabeth. Dem Schloſſer Hermann Hanigzſch,
Raffinerieſtr. 2, S. Guſtav Erich. Dem Handarbeiter Joſef Gebel,
Raffinerieſtr. 32, T. Agnes Marie. Dem Handarbeiter Auguſt
Paſchke, Harz 45, T. Olga Helene Agnes. Dem Oberyoſtſekretär
Ludwig Heim, Pfälzerſtr. 5, S. Kurt Herbert Guſtav Hans. Dem
Schmied Auguſt Friedrichs, Liebenauerſtr. 8, S. Kurt Walther.
Dem Handarbeiter Alb. Fähnert, Ludwigſtr. 20, S. Friedrich Hermann
Oskar Albert. Dem Maurermeiſter Otto Köhler, Händelſtr. 25,T. Alice Hedwig. Dem Zimmermann Edmund Kuhſ, Ackerſtr. 1,
S. Edmund Louis Erwin Walther. Dem Schmied Heinrich
Stammberger, Bruckdorferſtr. 1, S. Heinrich Ernſt Karl Kurt.
Dem Handarbeiter Karl Becker, Mühlweg 28, S. Ferdinand
Albert Karl.

Geſtorben: Des Handarb. Michael Koch T. Frieda, 4 J.,
Wörmlitzerſtr. 97. Des Fabrilarb. Karl Weber S. Karl, 6 J.
Brunoswarte 1. Des Bahnarb. Franz Heilemann T. Paula, 5 J.,
S 21. Des Gerichtsdiener Paul Hartung S. Paul, 4 Mon.,

agdeburgerſtr. 5. Der Grubenarb Heinr. Eichler, 34 J., Berg-
mannstroſſ. Des Handarb. Heinr. Gorspott S. Paul, 3 Mon.,
Hirtenſtr. 13. Des Bergmann Joſef Koryciak S. Joſef, 2 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Der Almoſenempfänger Friedr. Trebes,
68 J., kl. Berlin 1. Des Bremſer Robert Lehmann T., todtgeb.,
Kruckenbergſtr. 16. Des Arbeiter Aegidius Kaczmareck T. Margarcthe,
1 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 4. bis 6. Januar 1899.
Aufgeboten: Der Schneidermſtr. H. Schäfer, Roßla und

J Schaaf, Auguſtſtr. 49. Der Schmied St. Jajièniak und M. Zinny,
patow.

Geboren Dem Bahnarb. C. G. Murrl, Reilſtr. 104, T. Jda
Bertha. Dem Handarb. A. Scheffrahn, gr. Brunnenſtr. 40. Eine
unehel. T., gr. Brunnenſtr. 8. Dem Korbmachermſtr. E. F. W. Peter,
gr. Brunnenſtr. 50, S. Kurt.. Eine unehel. T., Adolfſtr. 1.

Geſtorben Der invalide Handarb. Auguſt Eitner, 74 J.,
Eichendorffſtr. 14. Der Eiſendreher F. B. Unger, 45 J., Witte-
kindſtr. 33. Der Unfall-Jnvalide F. W. Banſe, 35 J., Reilſtr. 27e.

Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Kammerherr von Guſtedt aus Halberſtadt.

Baron von VeldernRingers aus Holland. SalinenDirektor Rudolf
aus Salzungen. Kommerzienrath Berger aus Pößneck. Kommerzien-
rath Haſenclever aus Aachen. Fabrikbeſitzer C. Behla nebſt Gemahlin
aus Leipzig. Direktor Leon Ungemach aus Straßburg i. E. Fabrik-
beſitzer Herm. Specht aus Bayreuth. Rentier J. L. Beer aus Frank-
furt a. Landgerichtsraty A. Schilling aus Torgau. Rentier
Wechsler nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Kaufleute M. Bonwitt,
Bentheim, beide aus Berlin, Weibach aus Hannover, A. Steinfett,
Ritter, beide aus Hamburg, Gerſtel, Lehmann, Lenne, ſämmtlich aus
Dresden, Wicke aus Caſſel, Vogel aus Mainz, Deinert aus Frank-
furt a. M., Biffar aus Deidesheim.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

ode Dame Es ft Sammito undkauft 8759 S Velveis ambesten u. billigsten direct v.

S von Elten &Keussen
EcdlelschmiedereiWratzke Steig er 9 mit Krafthbetriehb-

Modernste lange Damenketten S
in allen Preislagen am Lager.

E.& K. Man schreibe um Muster mit ge- i Fabrik undnauer Angabe des Gewünschten. Krefelé, Handlung.

AnsKunfſts-Institut Creditschutz“ (In- u. Ausland)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Alle AnZzeigen,
welche für Lamndwirthe bestimmt sind, werden in tachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äen
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

A m L. L M A IFernspr. 1007 Lampen, Kronene FrbereFedlin's
K Gr. Steinstr. 82.önigl. Hoflieferant,

Billigste Reinigungeanstalt
Paul Bienroth, Sophienſtr. 10 und Hedwig Julich, Thorſtraße 23.

S S

Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.

von ganzwolenen I Lloeiderstoffen, Seidenstoffen, Besatz-
stoffen ung Waschstoffen, terner von Elsasser Baumwollen-
waaren, Leinen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Planellen,
Barchenten, Gardinen, Portièren a Möbelstoffen ete., welehe
sich während der Weihnachts-Saison angesammelt haben, sind mit den

allerbilligsten Festpreisen
deutlich versehen zum Verkaut ausgelegt.

Geschäftshaus J. Lewvi Halle a. S.
Marktplatz

S u.



Branerei Wilh. Remmer,

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der

1266

(269

Bremen.

Weine,
nur ſelbſtgekelterte, verſendet
Joh. Jos. Amlins, Weinbergsbeſ.,
Villa Wilhelm i. Bingerbrück a. Rh.,

unter abſoluter Garantie für Natur-
Reinheit.

12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein
à Mk.12 Flaſchen guten rheiniſchen Nothwein

à Mk. 12.
inll. Flaſchen Kiſte gegen Nachnahme.

Nicht Convenirendes unfrankirt zurück.

aſftee's
von garantirt reinem und hoch-
aromatiſchem kräftigem Geſchmack,
nach neueren Verfahren geröſtet,
empfiehlt in allen Preislagen
Rich. Heinze, Marsfelderſtr.7.

Fernſprecher 967.

Reinſchmeckend
und hocharomatiſch ſind meine täglich friſch

geröſteten KaMee's
Pfd. 80, 100 bis 200 Pfg.

Als ganz vorzüglich empfehle ich meine
ſehr beliebte
Perl Riſhung à Pfund 1,90.

Robert Weise,
„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten.“

W o
vent Thüringer Landbrot,
kräftig und dunkel? Jn der
G. ſten palleſchen Bret Fabrik,

Firma F. G. Nebelungund in den hekannten 50 Niederiagen.

F. E. Hoffbaur, Weingutsbeſitzer,
Winningen

a. d. Moſel, offerirt ſeine garantirt natur
reinen Weine von 60 Pfg. per Flaſche an

aufwärts. [(4206Tücht. Vertr. f. Prov. Sachſen u.
Thür. geſ.

iſt eröffnet und dauert bis 20. Januar.

In Kleiderstoſſen, Seidenwaaren,
Damen- ind Kiünder-Confection,

Costumes, Rlousen, Morgenröcken,
ſind große Heſtände zun Ausverkauf geſtellt.

Derſelbe iſt ganz beſonders

beachtenswerth,
da alle Waaren nur von der letzten Saiſon und

bedentend unter Preis
verkauft werden.

nventur-

Mein erster grosser

VUnterröcken

usverkau

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung regen

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt
Joh. Mitlacher,

e 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Empfehle:
chaft, 1Semmel, Sreſlehen,

fg.
Weizenſchrotbrod,

bei Magenn. Hämorrhoidalleidenden

heiliam wirkend
à Stück 25 Pfg.Prgte HallesoheBrocdfabrit,

Firma: F. G. Nebelung,
Laurentiusſtraße 18.

A. L. Meinel,
Klingenthal i. S.

h Harmonika-Fabrik (gegr. 1883)
El Versendet zu Fabrikpreisen

Blas- Accordeons
in äauerbafter, schöner Aus-
stattung und herrlicher Ton-

S fülle, sowie vorzügl. Zieh-
e Harmonikas, Concertinas, Ban-

e I doneons, Accord- u. Concert
zithern, Violinen, Guitarren,t Mapdolinen, Mundbarmonikas,
Frommen etc. [0386
I Raeieh illustrirte Preis-
liste gratis und franco.

Eis.
Wer ſeinen Bedarf an Eis ſichern will,

beſtelle bei der Fiſchzüchterei

Anton Thaut,
Crottendorf, Erzgebirge.

Reste
in Leinemvaaren, Bettstoffen, Hemdentuchen, Garcdinen,
Möhbelstoffen, Läuferstoffen etc.

ganz besonders billig.
Urin Unterſuchung

chemiſch u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbarillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

etc.

Hermann Hönicke
Ecke Leipzigerſtraße, am Leipziger Thurm.

Avpotheker C. Krütg en, Königſtr. 24.

Damentuch,
Ia. Qualität, in neueſten Farben ele
ganten Promenadenkleidern, Billardtuch
und moderne Auzugſtoffe für Herren
und Knaben verſende billigſt, jedes Maaß.

Proben frei! [135Max Niemer, e
Hermann Arnhold Co.

Bank-Commandit-Gesellsohaft,
Alte Promenade Z.

An und Verkauf von

Werthpapieren,
laufender Rechnungen,
Annahme Von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

Eröffnung

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte.

O Grosser feuerfester und diobessrcherer

Tresor.
Vermiethung eiserner

schrankfächer,
welche unter Selbstverschluss der

Miether stehen.
Verschlossene und offene

Depöts
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Hinlösung, auch
Verloosungs- Controlle) zu müssigsten

Spesen angenommen.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche nuter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von

Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S.
284)

II. V. Lehmanm,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Königſieh Preussische Lotterie
Zu der am 10. d. Mts. beginnenden Ziehung der 1. Klaſſe

200ſter Lotterie haben wir Looſe abzugeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
FrenkKoel. Herrmann. Lehmannm- Riäenhl.

R. Gottschalolks
Masken Theater Garderoben-

Voerleih-Institut,
Kl. Ulrichſtraße 25, T.,

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner
Damen-

bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.
Herren u. MaskeunCoſtüme

Meine Sporechſtunden halte jetzt Vor
mittags von 10--12 und e
mittags von 24 Uhr. 259Dr. K. Sohulze,

Angenarzt.,Martinsberg 16, pt.

Vereine 1858.
Kaufmänniſcher Verein.)

Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.
Koſtenfreie Stellenvermittelnug.

Ueber 71 000 Stellen beſetzt.

Qnittungen der Penſions-Kaſſe, ſowie
der Kranken- und Begräbniß-Kaſſe,
e. H., liegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und
ſeine Kaſſen kann täglich erfolgen.
Beitrag Mk. 6. Ueber 55 000 Mit-
glieder.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. beiHerrn F. Wittsehiebe, i. Fa. C. W. Faret

Blücherſtraße 10.

Amerikanische
Dampf-Wasch- u. Plättanstalt

Geiststrasse 21.
American Steam Laundry,

Bes.: Max Fleischer.

fortHasenfelle
Joh. Bernharädt, Kellnerſtr. 4.

kauft

Ziehharmonikas, Musik-
werke, Accordzithernete.
versendet dio Musikwaarenfabrik

von
F. W. Jehring.,

Klingenthal i. S. No. 165.
W pPreisliste frei. ZAAZZA

Die Mi gliedskarten für 1899, die
Geſchwiſter Wilons, Wiener Tanzſängerinnen.

8 e e e e e e e e Vſanſt wo Theater.
Wenn Etablissement Prinz Carl ächſte NäheK allen Richtungen. Merſeburgerſtraße 170. Centraldahnhofes, 8

Sonntag, den 8. Jannar 8
S große Künſtler- Vorſtellungen

e von Sprcialitäten J Ranges83 SpielpiaJ Svea Brandström, Schwediſve Coneeri und Coloraturſängerin von

2 der Kgl. Hofoper in Stockholm.
Brothers Starley, Kunſtradfahrer.

Hans r OriginalGeſangs Humoriſt vom Apollo-Theater in
ürnberg.2 „The Kelas“, Hand und Kopfakrobaten.

K Elsa de Planqusé, Coſtümſoubrette vom Wintergarten in Berlin.
R. Canary, e wafts- Jongleur in ſeiner Original-Scene „Jm

Wiener Café“.
8 Miss Adele mit ihren dreſſirten Hunden (Thierpantomime).
d Constantesku-Truppe, Rumäniſche Flachturn-Künſtler.

Bill Woodland, Elektr.-muſtk. Neger-Excentriques.

Ricceardo d Aba.83 Schönheits- -Gallerie nach berühmten Meiſtern
(Cyclus lev. Bilder).

8 Preiſe der Plätze: Logenſitz 1,25 nummerirte Saalbillets 1
J Mittelbalkon 75 Parterre 50 4. Gällerie 30 4 an der Tages- und

8 Abendkaſſe. Oucendianten 5 Im Vorverkauf bei den Herren
Steinbrecher u. T Marktplatz 1 und Scharrenſtr. l1, Kurgke u. Haſſe,S Leipjigerſtr. 94, A. Schulenburg, Gr. Ulrichſtr. 48, Franz Beeck, Leipziger-

8 ſtraße 56 und A. Weiſe, Dei itzſcherſtr. 93. b
Nachmittag Vorſtellung.Aufang Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. Zur Nachmit:ags- 8

Vorſtellung kann jeder Erwachſene ein Kind frei einführen.Sonntag Vormittag 11x--1 Uhr: 3
8 Frühſchoppen Concert im Wintergarten des 3

Apollo Theaters.

do o cho o o

Stadtgymnasium zu Halle a. S.
Diejenigen geehrten Eltern, welche ihre Söhne unſerer altbewährten

Vorſchule zuzuführen wünſchen, werden gebeten, die Aumeldungen möglichſt
zu beſchlennigen. Auch für Aumeldungen nach den Gymnaſialklaſſen bin ich
Donnerstags von 11--12, an den anderen Wochentagen von 12-1 Uhr im

Amtszimmer zu ſprechen. [271Dr. F. Friedersdorſt.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. e ſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,

Landeszeitung fü
1. Veilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
7. Jannar 1898.

(Nachdruc verboten.

Tägliche Geſchicht?-Notizen.
Vor 370 Jahren, am 7. Januar 1529, ſtarb zu Nürnberg der

ausgezeichnete Bildhauer und Erzgießer Peter Viſcher. Nach
dem er in Jtalien ſeinen Geſchmack und Genie geläutert hatte,
arbeitete er in ſeiner Vaterſtadt mit ſeinen fünf kunſtgeübten Söhnen,
von denen aker feiner die Größe des Vaters erreichte. Zu ſeinen
vollendetſten Kunſtwerken gehört das Sebaldusgrab aus Erz in der
Kirche dieſes Heiligen zu Nürnberg, welches an 100 Figuren auf
weiſt, darunter die 12 Apoſtel in Bronce.

Vor 105 Jahren, am 8. Jannar 1794, ſtarb in ſeiner Vater
ſtadt Osnabrück der größte deurſche Nationalökonom des 18. Jahr-
hunderts Juſtus Möſer. Jn ſeiner muſtergiltigen Osnadrück'ſchen
Geſchichte zeigte er, wie man durch Erforſchung und Würdigung der
einheimiſchen Lebensverhältniſſe, Sitten und Einrichtungen zu einer
wahren Volks und Landesgeſchichte gelangen könne. Durch ſeine
„Patriotiſchen Phantaſten“, in welchen treffliche und freimüthige Ge
danken aller Art über öffentliche Dinge niedergelegt ſind, wirkte er
weit über ſein Vaterland hinaus. Er wurde am 14. Dezember 1720
zu Osnabrück geboren.

Kaiſer Wilhelm Denkmal in Halle.
m Halle, 7. Januar.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hatte auf die Tages-
ordnung ſeiner geſtrigen Sitzung die Beſprechung der Frage des
Kaiſerdenkmals geſetzt, um, wie der Vorſitzende, Herr Stiadtv.
Apelt, ausführte, einem vielſeitig gleich nach der Eröffnung der
Ausſtellung der Entwürfe dem Vorſtand kundgegebenen Wunſche
nach einer eingehenden Beſprechung der Angelegenheit zu
entſprechen. Daß das Bedürfniß nach einer ſolchen Erörterung
vorlag, zeigte der überaus rege Beſuch der geſtrigen Sitzung
des Bürgervereins, wie der ganze Verlauf derſeivben,
in welcher in mehrſtündiger Berathung nur dieſer eine Punkt zur
Erledigung gelangte. Mit beſonderem Dank begrüßten es die Er
ſchienenen, daß Herr Profeſſor Dr. Droyſen ſich in liebens
würdigem Entgegenkommen hatte bereit finden laſſen, zu erſcheinen
und die Beſprechung einzuleiten.

Derſelbe hod hervor, daß bei l der Denkmalsfrage
zwei Momente von weſentlich gleicher Bedeutung in Betracht zu
ziehen ſeien, nämlich einerſeits die Art der Bildung des
Preisgerichts und andererſeits die Preiszuer-kennun g. Jn erſterer Hinſicht müſſe es als ganz eigenartig bezeichnet
werden, daß die Mehrzahl der Untlerzeichne des erſten Aufrufes
an die Bürgerſchaft, denen auf ihre Namensunterſchrift hin die
Mitgliedſchaft im weiteren Denimalsausſchuß zugebilligt ſei, ſeitdem
keinerlei ſchriftliche Aufforderung erhalten hätten, weiter mitzuarbeiten,
ſo daß ſie weder in der Platzfrage noch betreffs der Zuſammenſetzung
des Preisgerichtes befragt worden ſeien. So ſei denn ganz unklar,
wer überhaupt das Preisgericht eingeſetzt habe, denn von einer Ueber-
tragung dieſer Wahl an den ſog. engeren Ausſchuß ſei in weiten
Kreiſen der Mitglieder des weiteren Ausſchuſſes nichts bekannt nicht
einmal die Namen der Preisrichter ſeien den letzteren offiziell be
kannt gegeben, erſt aus dem Magziſtratsorgane habe derjenige,
der dasſelbe leſe, entnehmen können, wer zum Preisgericht
gehöre. Bei aller Hochachtung und Verehrung die man vor den
Männern, welche in dieſes berufen ſeien, haben könne, müſſe man
nun aber ſagen, daß ihnen mit wenigen Ausnahmen kein beſonderer
künſtleriſcher Geſchmack der Sinne zuzuſprechen jei den meiſten Mit-
gliedern des Preisgerichts liege doch wahrlich nach ihrem Beruf keine
Verpflichtung künſtleriſchen Verſtändniſſes ob, und wenn ſie auch

reunde der Kunſt ſeien und bis zu einem gewiſſen Grade auch
Verſtändniß für dieſelbe hätten, ſo hätten ſie doch nicht, wie es geſchehen,
auf eigene Gefahr handeln dürfen; ihr Urtheil hätte vielmehr die
Bürgerſchaft hinter ſich haben müſſen und deshalb habe man
vor der Entſcheidung über die Preiszuerkennung die Entwürfe aus-
ſtellen, das Für und Wider für die einzelnen Arbeiten in guter
Begründung der Bürgerſchaft mittheilen müſſen, um ſie von der
Richtigkeit der Auffaſſung oder wenigſtens von der Schwierigkeit des
Amtes des Preisgerichtes zu überzeugen, welches dies für die
Bürgerſchaft übernommen habe. Statt deſſen habe man dieſe jetzt zu
den abgegeſſenen Schüſſeln eingeladen, das Preisgericht habe aus ſich
allein entſchieden, als ob es aus Bildhauern vom Fach und nicht
aus Stadtverordneten und Magiſtratsperſonen zuſammengeſetzt
wäre die Preiskrönung, die das Ende der Ausſtellung hätte
bilden müſſen, ſei der Anfang geweſen. Das ſei nicht
zu entſchuldigen, denn wenn man nicht die angedeutete Bahn zur
Erlangung eines im Sinne der Bürgerſchaft liegenden Urtheils über
das Denkmal hätte wandeln wollen, ſo wäre doch auch noch die Möglich-
keit geweſen, einige hervorragende, völlig unbetheiligte und unbefangen
urtbeilende Bildhauer um ihre Anſichten zu befragen; aber auch dies

ſei nicht geſchehen.
Was nun die Entſcheidung in Sachen des Denkmals ſelbſt

anbetreffe, ſo müſſe dieſe in mehrfacher Beziehung als verfehlt
bezeichnet werden. Sehe man von der Platzfrage ab, über

er

deren Löſung man ja geiheilter Meinung ſein könne, ſo müſſe
vor allem aufs Tiefſte bedauert werden, daß die
Einheitlichkeit des Kunſtwerkes unmöglich gemacht
ſei dadurch, daß man nach und nach zur Beurtheilung des
architektoniſchen Aufbaues und der Figuren Gruppen geſchritten ſei,
ja jetzt dem Vernehmen nach noch in rieſer Beziehung die Trennung
zwiſchen der oberen Gruppe des Kaiſers und ſeiner beiden großen
Berather und der Cascaden Gruppe habe eintreten laſſen, nämlich nur
die erſtere beurtheilt, die letztere dagegen ſpäterer Entſcheidung
vorbehalten habe. Auch habe man nichts darüber gehört, ob die
Bildhauer der Anſicht geweſen ſeien, daß der von Schmi tz eniworfene
architektoniſche Au'bau zu einer geeigneten, guten und geſchickten
Löſung der Figuren-Frage, die zweifellos die Hauptarbeit
ſei, die Möglichkeit biete. Der Bau ſei nun genehmigt, ja zum
großen Theile fertig wie er wirken werde, wenn das Ganze
fertig ſei, laſſe ſich vorher ſchwer beurtheilen, doch ſcheine die An
lage in mehrfacher Beziehung, ſoweit die Wirkung der Figuren in
Frage komme, zu gewichtigen Bedenken Anlaß zu geben. Man
hätte wirklich bei dieſem Denkmal wohl auch einmal ohne Archi-
tektur fertig werden können, denn ſolcher Denkmäler gäbe es
wahrlich genug, und rein auf die Statuengeſtaltung Werth
legen ſollen. Eingehend legte dann der Redner ſeine Einwürfe
gegen den Breuer'ſchen Entwurf dar, wobei er die kürzlich
von ihm veröffentlichten, auch in der Halleſchen Zeitung wieder
gegebenen Darlegungen gegen denſelbin noch in einer ganzen
Reihe von Punkten erweiterte, ergänzte und begründete.
Er kam auf Grund ſeiner Erwägungen zu dem Ergedniß, daß das
Urtheil des Preisgerichtes, welches an dem Breuer'ſchen
Entwurf nach den zweifellos offiziöſen Mittheilungen im ſtädtiſchen
Amtsblatt das Ebenmaß der Einzelfiguren und die Harmonie der
Geſammtgeſtaltung des Denkmals gerühmt habe einen Miß
griff ärgſter Art darſtelle; wenn man noch Abänderungen
vorſchreiben wolle fo werde dabei die Einheitlichkeit noch mehr
geſtört werden die man doch bei jedem Werke dieſer Art bei dem
Künſtler eigentlich vorausſetzen müſſe. Sache der Bürgerſchaft ſei es
nun, ihre Stimme gegen dieſen Mißgriff zu erheben, da bei Aus-
führung des preisgekrönten Entwurfes ein Denkmal geſchaffen werden
würde, das wahrlich unſerer Stadt nicht zur Zierde gereichen könne.

An dieſe mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
ſchloß ſich eine längere Beſprechung, in welcher vor Allem von
ſämmtlichen Rednern betont wurde, daß die Darſtellung der oberen
Figuren Gruppe keine volksthümliche ſei, wie man ſie doch durchaus
wünſchen müſſe auch gegen die Cascadengruppe wurden mancherlei
Bedenken laut und die ſtarke Betonung des Architektoniſchen bei
dem Denkmal fand z. Th. ſcharfe Verurtheilung. Beſonders wurde
auch gerügt, daß bei der Ausſtellung der Entwürfe durch eine
Schranke den Beſuchern es unmöglich gemacht ſei, die einzelnen
Arbeiten von allen Seiten in Augenſchein zu nehmen, ſo daß es
wünſchenswerth ſei, wenn die Entwürfe nochmals in einem größeren
geeigneten Raume ohne dieſe hemmende Schranke ausgeſtellt würden.
Die Berathung führte dazu, daß mit Einſtimmigkeit beſchloſſen
wurde den Vorſtand des Vereins zu beauftragen, unter
Hinzuziehnng des Herrn Prof. Dr. Dro yſen ſo raſch als möglich
eine Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden abzufaſſen
und cinzureichen, in welcher Proteſt gegen die Art der Bildung
des Preisgerichts und die von demſelben getroffene Entſcheidung zu
erheben ſei; außerdem ſei an zahlreichen Stellen in der Stadt eine
gleichlautende Petition zur Einzeichnung für dieBürger ſchaft auszulegen und dieſe in den Zeitungen
aufzufordern, durch ihre Namensunterſchrift ihre
Zuſtimmung zu der Stellungnahme des Bürgervereins
in der Denkmalsfrage zu bekunden und wenn irgend
noch möglich, unſere Stadt vor der Errichtung eines Denkmals zu
bewahren, das nicht im Sinne unſerer Bürgerſchaft geſtaltet ſei und
auch jeden künſtleriſchen Schwunges entbehrt.

In einer bis über Mitternacht ausgedehnten Sitzung des Ver-
einsvorſtandes unter Betheiligung des Herrn Prof. Dr. Droyſen
wurde dann der Wortlaut der gedachten Eingabe an die ſtädtiſchen
Behörden feitgelegt, den wir bereits in der heutigen Morgen- Ausgabe
der Hall. Zeitung veröffentlicht haben.

Halleſche Nachrichten.
Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonntag, den

8. d. Mts., 12 Uhr Mittags vor der Kaſerne I, Reilſitr., ſtatt.
Das Programm lautet: 1. „Der Regimentskamerad“, Marſch von
Lehnhardt. 2. Ouvertüre z. Op. „Das Modell“ von Suppöé.
3. „Trot de Cavallerie“ von Rubinſtein. 4. „La Serenade“, Walzer
von Möétru. 5. Finale z. Op. „Rienzi“ von Wagner. 6. Kouliſſen
Scherze, Polka von Roth.

Der dritte kommunale Wahlbezirksverein (Süd und
Weſt) hält ſeine ordentliche diesjährige Hauptverſammlung am
kommenden Donnerstag Abend im „Schweizerhaus“ ab. Die
Tagesordnung enthält folgende Punkte Jahresbericht Rechnungs
legung und Bericht der Rechnungsprüfer Wahl des Vorſtandes
Feſtſetzung des leere 9rgrehneitngges Wünſche aus derVerſammlung heraus. Der in der Sitzung des Vorſtandes
vorgelegte Jahresbericht wurde anſtandslos genehmigt. Jn demſelben

wird hervorgehoben, daß die Eingaben des Vereins an die ſtädtiſchen
Behörden faſt durchweg von Erfolg begleiſet geweſen
ſind. Erwähnt mögen davon ſein die wegen Regulirung und
Pflaſterung der Wieſenſtraße und wegen Errichtung einer
größeren Bedürfnißanſtakt am Franckeplatz. Gegen die Er-
richtung eines Panoramas am Franckeplatz hätte man
nichts einzuwenden, wenn dieſem Unternehmen die alten baufälligen
Häuſer in der Mauerſtraße, die zum Theil ſchon der Stadt gehören,
zum Opfer fallen würden. An dieſe Stelle dachte man ſich eigent-
lich das Kunſtmuſeum, zu dem der verſtorbene Glauchaer
Bür e Herr Slärkefabrikant Schm idt, letztwillig ſo viel bei

eſteuert hat.9 Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Der Vorſtand
at auf Grund der in der letzten Sitzung im Vorjahre vollzogenen

Neuwahl die Aemter unter ſich wie folgt vertheilt: Vorſitzende
ſind die derr Stadtverordneten Apelt, Gygas und Richter;
Schriftführer die Herren Erfurt und Stephan; Archivar Herr
Kreß'mannz Beiſitzer die Herren Brinkmann, Greßler,
Uber und Wegeleben.

Die Frage der kaufmänniſchen Fortbildungs- und der
welche gerade auch für weite Kreiſe unſerer

ürgerſchaft im Hinblick auf über kurz oder lang in unſerer Stadt in
dieſer Beziehung zu treffende Maßnahmen hohes Intereſſe hat, gelangte
jüngſt in einer unter Betheiligung von Vertretern von Magiſtraten,
an delskammern, kaufmänniſchen Vereinen und Handelsſchulen in
Eiſen ach abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes des
Deutſchen Verbandes für das kaufmänniſcheUnterricht sweſen zur eingehenden Berathung. Allſeitig
wurde dabei empfohlen, nach S 154 bezw. S 120 Abſatz 3 der
Gewerbeordnung den Schul zwang für kaufmänniſche
Lehrlinge unter 18 Jahren herbeizuführen. Das
Penſum ſoll bei wöchentlich 6 Stunden in 3 Jahren abſolvirt werden.
Da aber viele Schüler die für die Unterſtufe erforderliche Reife nicht
beſitzen, ſo iſt die Einrichtung einer Vorſtufe zu empfeblen. Für
Schüler, die im Beſitze des Zeugniſſes zum EinjährigFreiwilligen
Dienſte ſind, wurde die Einrichtung beſonderer Ab heilungen als
erſtrebenswerth bezeichnet. Jn Bezug auf Handelsſchulen wurden
einjährize Klaſſen, die nach Abſolvirung der Bürgerſchule vor der
Lehrzeit in die Handelsfächer einführen ſollen, ihrer geringen Leiſturg
wegen nicht für rathſam erklärt, vielmehr einigte man ſich dahin, daß
Anſtalten mit dreijährigem Kurſe und dem Endziel des Freiwilligen-
Zeugniſſes vorzuziehen ſeien. Entweder müßten dieſe an beſtehende Real
ſchulen auf dem gemeinſamenUnterbau von Sexta, Quinta und Quarta
angegliedert werden, was vorläufig in mancher Beziehung zur Ueber-
windung verſchiedener Schwierigkeiten zu empfehlen ſei, oder ſie
müßten als freiſtehende Schulen gegründet werden, was in ſchul-
techniſcher Hinſicht vortheilhafter ſei. Nach den in Sachſen und Köln
gemachten Erfahrungen ſind allerdings die Koſten ſelbſtſtändiger
Handelsſchulen höhere als bei Realſchulen in Leipzig dagegen bringen
die Realſchulen 40,57 Proz., die öffentliche Handelsſchule 80,55 Proz.
ihrer Koſten durch Selbſteinnahmen auf. Man hofft, daß dieſe Handels
ſchulen auch die richtige Vorbildung für höhere Handelsſchulen gewähren
durften, welche namentlich für die Söhne von Jnhabern größerer
Geſchäftshäuſer die nöthigen, ihnen als Lehrlinge in kaufmänniſchen
Geſchäften wegen der Konkurrenz nur ſchwer erreichbaren kauf-
männiſchen Kenntniſſe vermitteln könnten. Jnwieweit dieſe höheren
Handelsſchulen Allgemeinbildung und Fachdildung zu vereinen haben,
iſt noch Gegenſtand weiterer Erörterungen daß man aber das Ein
dringen der Fachbildung in die Schulen für Allgemeinbildung nicht
in vornehmer Abweiſung bekämpfen darf, unterliegt heute mit Rück-
ſicht auf den Kampf um den Weltmarkt kaum noch einem Zweifel.
Allgemein wurde lebhaft beklagt, daß die Frage des kaufmänniſchen
Unterrichts im Eroßen und Ganzen noch viel zu wenig beachtet
werde, und allſeitig die Nothwendigkeit energiſchen Eintretens des
Handelsſtandes für ſeine Intereſſen anerkannt.

Bezirk Halle des Deutſchen Radfabrer-Bundes. Die
erſte diesjährige Bezirksverſammlung ſindet am Sonntag den 15. Jan.,
Nachmittags 4 Uhr, im Sporthotel, gr. Steinſtraße, hierſelbſt ſtatt.
Zu den Verhandlungen, für welche der Jahresbericht des bisherigen
Bezirksfahrwartes und die Beſchlußfaſſung über die weitere Beſetzung
dieſes Amtes für das laufende Jahr anſtehen, ſind die von den Ver-
einen des Bezirks abzuordnenden Delegirten, ſowie die Einzelfahrer
des Bezirkes eingeladen.

x Jm Naturheilverein I hält Herr Profeſſor Dr. Förſter
aus BerlinFriedenau im großen Saale des „Hotel Kronprinz“ am
9. Januar d. Js., Abends S Uhr einen Vortrag über Kur
pfuſcherei und Geſetzgebung. Eintritt für Nicht
mitglieder beträgt 25 Pfg.

7 Vor dem Reichsgericht in Leipzig findet am 12. Januar
die Reviſion des am 6. Dezember 1898 vom hieſigen Schwurgericht
zum Tode verurtheilten Schloſſers Schmah, der bekanntlich bei
Dalena einen Mord verüdte, ſtatt.

Vortrag. Jm Saal der Baptiſtengemeinde, Triftſtr. 19,
wird am Sonntag Abend 8 Uhr ein Familienabend ſtatt-
finden und u. a. dabei ein Vortrag gehalten werden über: „Die
letzten Dinge.“ Der Zutritt iſt für Jedermann frei.

Feuer in der Maſchinenfabrik von Schmidt u. Spiegel.
Heute Morgen gegen 5 Uhr brach in der Schloſſerei vorgenannter
Firma, Magdeburgerſtraße 59, Großfeuer aus, welches
wahrſcheinlich dadurch entſtanden iſt, daß aus einem der kis um

zusammengestellt, welche

Beachtenswerther Gelegenheits auf
Nach beendeter Inventur haben wir grosse Parthieen

Engl. Tüll-Gardinen, Spachtel-Tüll-Garcinen u. Störes, weiss und ereme, Portieren,
Tischdecken, Teppiche m allen 6rössen und Vorleger, Priese, Penstermäntel,

Bettdecken und Negligeéstoffe

V A I bedeuntencdl ermässigrten P reisenm abgegeben werden.
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6 Uhr Abends in Brand gehaltenen Schmiede feuer ein Funke
herauszeflogen iſt und ſich an irgend einer Stelle ſengend feſtgeſetzt
hat. Das Dach ver Schloſſerei iſt faſt vollſtändig abgebrannt;
außerdem hat das Feuer die unter dem Dach be-
findlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen ver-e et Der Schaden iſt erheblich, aber durch Verſicherung
gedeckt.

c r In der Sonntkag-Nachmittag-n r treten ſämmtliche Künſtler des jetzigen Elite-Spiel-
plans auf.

Deutſche Reichsfechtſchule. Verband für Halle
a. S. u. Umgegend.) Am Mittwoch, den 4. er. fand im Saale des
Hotels „Herzog Alfred“, gr. Wallſtr. 1, die erſte Verbandsverſamm-
lung im neuen Jahre, zu welcher 82 Perſonen erſchienen waren,
ſtatt. Die Funktionsmitglieder berichteten über ihre Thätigkeit im
verfloſſenen Jahre. Dem Antrage, unverzüglich neues Fechtmaterial
von der Oberfechtſchule zu beſtellen, wurde ſtattgegebey. Endlich
wurde das vom Verbandsvorſtand projektirte Feſt einſtimmig ge
genehmigt und die Eintrittskarten an die Verlrauensmänner veraus
gabt. Hierauf wurde Herr Stein vom Verein „Germania“ zum Fecht
meiſter beſtellt und ſodann um 10 Uhr der offizielle Theil geſchloſſen.

Aus Trotha. Jn der geſtrigen Sitzung der hieſigen Ge
meinde Vertretung wurde über folgende Punkte verhandelt reſp. Be
ſchluß gefaßt 1. Die bei Prüfung der Gemeinderechnung
von der Prüfungskommiſſion gemachten Monitas ſind inzwiſchen er
ledigt worden. Außerdem wurden noch einige Anträge auf Nach
bewilligung genehmigt. Darauf wurde dem Rendanten die von der
Kommiſſion vorgeſchlagene Entlaſtung ertheilt. 2. Für die Ver
tretung einer erkrankten und auf 3 Monate beurlaubten L e er in
wurden 180 Mk. bewilligt, nachdem man ſich ewißheit
verſchafft hatte, daß die pertretenden Lehrer auch wirklich
Ueberſtunden geleiſtet haben. 3. Die Beſchlußfaſſung
über Einrichtung von Warteklaſſen wurde in die geſchloſſene
Sitzung verlegt. 4. Der Antrag des hieſigen Lehrerkollegiums, die
Schulklaſſen ſo reinigen zu laſſen, wie es den Forderungen der
königlichen Regi. rung eniſpricht, wurde einer Kommiſſion überwieſen,
in welche die Herren Panſe, Weikardt und Korn gewählt wurden.
5. Für Anſchaffung von Lehrmitteln für die neue
Schule wurden 50 Mk. bewilligt. 6. Zwei Petitionen um Erlaß
der Hundeſt uer wurden abgelehnt. 7. Mit dem 1. April d. Js.
ſoll für Trotha eine Polizeiverordnung in Kraft treten, nach welcher die
Inhaber öffentlicher Geſchäfte verpflichtet ſind, innerhalb drei
Monaten Firmenſchil der mit genauer Angabe des
Geſchäfts und des Vor und Zunamens des Inhabers anzubringen.
3. Die Pflaſterarbeiten des Seebener Weges wurden an den
Mindeſifordernden, Herrn Steinſetzmeiſter Wegner, vergeben, deſſen
Forderung ſich auf 2024 Mk. beläuft. Die naächſthöhere Offerte
belief ſich auf 3100 Mk. Für die geſchloſſene Sitzung ſtanden
außerdem noch folgende Punk e auf der Tagesordnung I. Beſchaffung
eines Dienſt'okals für den neuen Schulzen und Amtosvorſteher
2. Bewilligung von Umzugskoſten 3. Geſchäftliche Mittheilungen.
Schul ſache: Mit dem 1. April d. Js. wird hier vorausſichtlich
eine Lehrerſtelle frei durch Penſionirung der Lehrerin Frl. Schermer.
Jedenfalls wird an deren Stelle ein Lehrer berufen werden, da man
in Trotha allgemein der ganz richtigen Anſicht iſt, daß für die
iheſigen Verhältniſſe eine tüwtige Marneskraft am Platze iſt.

Jahre. ver rauch an Poſtwerthzeichen. Nach der dem
Reichstage vorgelegten amllichen Statiſtik der Reichspoſtverwaltung
für das Kalenderjahr 1897 ſind innerhalb desſelben im Ganzen 2,1
Milliarden Stück Poſtwerthzeichen an das Publikum verkauft
worden, das ſind 150 Millionen Stück mehr als im
Jahre 1896. Der geſammte Weribbetrag dieſer Poſtwerthzeichen
betrug 1897 221 Millionen Mark, das ſind 13 Millionen Mark
mehr als im Vorjahre. Wie gewaltig der Verbrauch an
Anſichtspoſtkarten geweſen ſein muß, ergiebt ſich daraus,
daß die Zahl der verkauften Fünfpfennigmarken von 352 Millionen
im Jahre 1896 auf 421 Millionen im Jahre 1897 gewachſen iſt,
alſo um 70 Millionen. Stück. Die Zahl der verkauften Zehnpfennig-
maxten ſträuf 773 Millionen oder 73 Millionen mehr als im Vor
jahre geſtiegen. Von den im Jahre 1897 auf vielſeitigen Wunſch
von der Poſtverwaltung neu eingeführten Kartenbriefen ſind im
Ganzen 6200 000 verkauft worden.

Mißlungenes Manöver. Der Unternehmer, welcher die
Eisbahn in den Pulverweiden tiefer auszuſchachten und die gewonnene
Erde zur Schaffung ein Hügels inmitten des Baſſins zu verwenden
hatte, hatte ohne auf die zu warten, die Fläche unter
Waſſer geſetzt. Es wurde aber natürlich dem Unternehmer alsbald
aufgegeben, ſofort das Waſſer wieder abzulaſſen und die Arbeit zu
rörderſt ordnungsmäßig fertig zu ſtellen.

Wer iſt der r Einem Knaben iſt ein Thaler
ſtück ſeitens der Polizei abgenommen, das er vor einigen Tagen auf
dem Exerzierplatze an der Deſſauerſtraße gefunden
haben will. Der Eigenthümer kann ſich bei der KriminalAbtheilung,
Zimmer 68, welden.

Ein Balkenbrand entſtand geſtern Abend 9 Uhr in dem
Grundſtück Schülershof Nr. 15. Die hinzugerufene Feuerwehr
löſchte J Flammen in kürzeſter Zeit und rückte um 10 Uhr
wieder ab.

Unfall. Beim Schlachten eines Hammels gut der Fleiſcher-
lehrling Otto Göricke von hier mit dem Meſſer derart ab, daß
er ſich eine Stichverletzung am linken Handgelenk beibrachte. Jn
Folge Verſchlimmerung der Wunde bezw. Schwellung des Armes
mußte G. kliniſche Hülfe aufſuchen.

s. Durchſchunittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--4) Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohblrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 6--8 Pfg.
Radieschen 2 Bund 10 Pfg., Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.,
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 20 Pfg. Nüſſe, hieſige,

pro Stück 1,50 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg.
aſen, pro Stück 3-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,00 Mk.
arvfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55--60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mt.
Sch Ilfiſch 2c., pro Pfd. 35 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Arebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Schwurgericht zu Halle.
Anm nächſten Montag, den 9. Januar, beginnt bei dem König-

lichen Landgericht hier die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in
welcher folgende Sachen zur Verhandlung kommen und zwar
Montag, den 9. Januar, wider den Agenten Theodor Damm ſch

e Halle a. S. wegen Urkundenfälſchung und Unter
agung;

Dienstag, den 10. und Mittwoch, den 11. Januar, wider die verehel.
Privatmann Emilie Rappſilber geb. Walter, den
früheren Polizeiſergeanten, jetzigen Oberbergamts- Kaſtellan
Albert Auguſt Guſtav Priebe und die Aufwärterin
Auzuſte Hennig aus Halle a. S. wegen vorſätzlicher
Beſtim nung zum Meineide bezw. wiſſentlichen Meineids

Donnerstag, den 12. Januar, wider die verehel. Gerbergeſelle Anna
Klefenz geb. Straubel aus Halle a. S. wegen vorſätz
licher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg

Freitag, den 13. Januar, wider den Fleiſchermeiſter Karl Koenig
aus Kloſtermansfeld wegen Urkundenfälſchung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum letzten (14.) Male wird am Sonntag Nachmittag 3 Uhr die
WeihnachtsAusſtattungekomöbie „Dornröschen“ wiederholt bei
kleinen Preiſen. Abends 74 Uhr geht auf allſeitigen Wunſch die
Overette „Die Geiſha“ zum neunten Male in Szene. Am
Montag findet die erſte Wiederholung der am Neujahrstage ſo bei
fällig aufgenommenen Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ ſtatt. Das weitere Repertoir dieſer Woche iſt:
Dienstag: „Die Jungfrau von Orleans“, Mittwoch:
„Der Freiſchütz“, Donnerstag: „Die Geiſha“, Fieitag:
„Lohengrin“.

Ans dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Das Schlierſee'r Bauerntheater, welches zur
Zeit im Thalia- Theater gaſtirt, iſt wohl das merkwürdigſte
Enſemble; unter all den Mitgliedern desſelben iſt kein Berufs
ſchauſpieler zu finden, es ſind durchweg Einwohner von Schlierſee
und Umgebung, wirkliche, ächte, leibhaftige Bauern und Bäuerinnen.
Sie zeigen uns ihr eigenes Leben in all dem Reize ſeiner
kraftvollen Originalität, ſie führen uns auf der Bühne
das Leben in Dorf und Gebirge vor, wie es wirklich iſt. Die
Schlierſee'r werden am Sonntag den 8. Januar 2 Vorſtellungen im
Thalia Theater geben. Nachmittag 24 Uhr iſt eine Fremdenvor-
ſtellung zur Aufführung gelangt das Volksſtück „Jägerblut“
und Abends wird „Der Protzenbauer von Tegernſee“,
eine Gebirgspoſſe mit Geſang und Tanz, gegeben der Beginn dieſer
Abendvorſtellung iſt, wie immer, 8 Uhr. Am Montag, den 9. Jan.
gelangt „Almenrauſch und Edelweiß“ zur Darſtellung.

Thalia-Theater. Gaſtſpiel des Schlierſee'r Bauerntheaters.
Zur Empfehlung der Schlierſee'r braucht man hier in Halle nicht
viel zu ſagen ſie ſind uns von ihrem letzten Beſuche im vergangenen
Winter her noch in friſcher und beſter Erinnerung. So war es auch
bereits an dem Beſuche des Thalia- Theaters geſtern Abend zu ſpüren,
daß alte, liebe Gäſte eingezogen waren. Das Theater war recht gutbeſucht und wird es an den ſedenden Abenden ſicher noch mehr werden.

Und die Schlierſee'r verdienen auch das bis zum letzten
Platze ausverkaufte Haus, und. wenn in der geſtrigen
Aufführung des „Liſerl von Schlierſee“ der Beifall zuerſt
noch nicht ſo recht hell und lebhaft war, ſo iſt der Grund wohl
einzig in der Schwierigkeit zu ſuchen, die wir mitteldeutſchen Hörer
mit dem Verſtändniß des oberbayeriſchen Dialektes haben, zumal
wenn es ſo unverfälſcht und urwüchſig geſprochen wird. Wie die
Mundart, ſo iſt aber auch das ganze Spiel friſch und urwüchſig.
Es iſt für uns Menſchen einer mehr und mehr überfeinerten Kultur
eine ganz beſondere Erholung und Erfriſchung, dieſe derben, kräftigen
Naturmenſchen in ihrem ungezwungenen Gebahren, im ungeſchminkten
Ausdruck ihrer Empfindungen zu ſehen und zu hören. Und bei aller Naivetät
iſt ihr Spiel doch ſo vollkommen abgeglättet und weit erhaben über den
Dilettantismus, daß man Schauſpieler von Beruf vor ſich zu ſehen
glaubt. Wie ausgezeichnet gelingen ihnen gerade auch die Liebes
ſcenen, die nicht bloß für Dilettanten eine gefährliche Klippe bilden.
Hier war Alles einfach, naturwahr, zum Herzen ſprechend. In dieſer
Beziehung verdienen Herr Joſeph Meth als Sylveſt und Frl.
Anna Dengg als Vertreterin der Titelrolle das höchſte Lob.
Anmuthige und doch kräftige Erſcheinung vereinigt ſich hier mit
einer entzückenden Friſche des Spiels. Ausgezeichnet war
auch Herr Michael Dengg als Brunnhofer und
Thereſe Dirnberger als die röthlich ſtrahlende Waben. Das
größte Gaudium erregte aber auch diesmal Herr Kaver Terofal,
der unübertreffliche auch muſikaliſche Komiker des Enſembles, als
KlarinettenMuckl, der aus dieſem kreuzfidelen Burſchen, der ſich mit
angeborener Schlauheit die alte Freiheit und Herrſchaft zurückerobert,
eine ſo herzerfreuende Charakterſigur ſchuf, deren ſprühendes Leben
das Publikum mehr und mehr ins herzlichſte Bebagen verſetzte. Aber
auch alle kleineren Rollen waren vorzüglich beſetzt, der einfältige
Knecht, die humpelnde Grieshuberin die Dienſtmagd mit ihrem
männlichen Baß und alle andern die zu erwähnen uns zu weit
führen würde. Die muſikaliſchen Einlagen trugen ebenfalls weſentlich
zur Erheiterung bei, und ſo haben ſich die Schlierſee'r wieder aufs

allerbeſte eingeführt. B.

Eugen d'Albert. In nächſler Woche wird ſich in unſerer
Stadt ein muſikaliſches Ereigniß abſpielen, indem derhervorragendſte Pianiſt der Gegenwart, Herr Eugen d'Albert, ein
Konzert in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet. Der Name d' Albert hat
für die muſikaliſche Reproduktion bereits eine typiſche
Bedeutung erlangt. Sein Spiel iſt der Typus des Maß-
vollen, der ſtrengen Schönheitslinie bei lebendigſter
Erfaſſung des Gedankengehalts geworden. Das Techniſche bietet
ihm gar keine Schwierigkeiten mehr, und es ſteht ihm eine ſolche
Fülle von Ton und Anſchlagsnüancen, ein ſolcher Reichthum in-
timer Zwiſchentöne und Uebergangsfarben P. ebote, daß er ſtets
den vollendeten Ausdruck für das geiſtig Geſchaute findet. Gewaltig
iſt das von Herrn d' Albert aufgeſtellte Programm die beiden Es-dur
Concerte, von Beethoven und Liſzt ſowie Soloſtücke eigener Compoſition,

Vermiſchtes.
Das Eheverſprechen eines Geſandten. Man ſchreibt aus

Konſtantinopel Der hieſige rumäniſche Geſandte Djuvara
verliebte ſich in eine hier wohnende bildhübſche Frauzöſin ſo ſtark, daß
er über dem Ritterdienſte bei ſeiner Angebeteten ſeine ganzen Berufs
geſchäfte vergaß. Schließlich verſprach Herr Djuvara
der Franzöſin ſogar die Ehe, entſchuldigte jedoch ſein
fortwährendes Hinausſchieben der öffentlichen Verlobung
mit dem Hinweis darauf, daß die ſchon längſt vor den
Bukareſter Gerichten ne noige Scheidung von ſeiner Frau noch
nicht perfeft geworden ſei. Al
auf Anfragen erfuhr, daß Herr Djuvara überhaupt nicht verheirathet
ſei und daß die ſchönen Worte des Geſandten nur Vorſpiegelungen
wären, ſtellte der in Smyrna wohnhafte Vater der ſo ſchmählich an-
gelogenen jungen Dame, welcher auf Bitten der letzteren nach Konſtan
finopel gekommen war, um die Affäre zu ordnen, Herrn Djuvara anläßlich
einer Soirée bei der Familie F. ſcharf zur Rede. Als der Geſandte
hierauf brüsk antwortete, erhielt er von dem aufs Höchſte erbitterten
Interpellanten ein paar wuchtige Ohrfeigen und wurde im nächſten
Moment die Treppe hinunter geworfen. Da der Vorfall unter Zeugen
ſtattfand und auf das Hilfegeſchrei des ſo derb behandelten Geſandten
auch die Dienerſchaft zuſammenlief und den Skandal mit anfah, ſo
wurde die Affaire bald ruchbar und wird jetzt in diplomatiſchen
Kreiſen ſehr lebhaft commentirt.

Eiſenbahnunfall. Auf der Kaſſel Waldkappeler
Eiſenbahn hat ſich am Freitag in der Frühe ein Eiſenbahn
unfall ereignet, der Dank der Geiſtesgegenwart und Umſicht des
Fahrperſonals ohne Verluſt von Menſchen und größern Dimenſitonen
abgelaufen iſt. Zwiſchen den Stationen Oberkaufungen und Nieder-
kaufungen enigleiſten nämlich, wahrſcheinlich infolge Schienen-
bruches, die Maſchinen und alle vier Perſonenwagen des
Frühperſonenzuges nach Kaſſel und ſprangen zur Seite, nur der Poſtwagen blieb ſehen. Zum Glück war der Zug nicht ſtark beſetzt, und

die Paſſagiere kamen mit geringen Kontuſionen davon. Der Mate-
rialſchaden iſt erheblich, und werden die Reparaturen längere Zeit in
Anſpruch nehmen. Auf telegraphiſche Anordnung erſchien ein Hilfs
zug, und wurde ſofort mit den Aufräumungsarbeiten begonnen.
Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Der Urſprung des Namens Kutu off. Von dem ruſſiſchen
Militär dieſes Namens, der in den Jahren 1870/71 als ruſſiſcher
Militärbevollmächtiger den Feldzug in Frankreich mitmachte, berichtet
Fürſt Bismarck folgendes Geſchichtchen: „Für ſeine Bonhomie
und die Tonart auf den Jagden in Wuſterhauſen iſt es bezei hnend,
daß er gelegentlich vor dem Könige erzählte, ſeine Familie ſtamme
aus PreußiſchLithauen und ſei unter dem Namen Küutu nach Ruß-
land gekommen, worauf Graf Fritz Eulenburg in ſeiner
witzigen Art bemerkte „Den ſchließlichen Soff haben Sie alſo erſt
in Rußland ſich angeeignet“ allgemeine Heiterkeit, in welche
Kutuſoff herzlich einſtimmte.

Uniformhemcden,

Kachthemcdeen,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
naeh Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzusehneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7,

II. Ulrichstr.
Nr. 18 a.

Aneinverkauf für das Deutsche Kolonial-aus,
Berlin, für Halle und Saalkreis.

Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Colonien
unter Aufsicht des Hall. Colonial-Vereins.

Kaffee, Kalcao, Schokolade, Vanille, Thee.
Ia. Salat und Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl.

Stündiger Verbrauch in den Kaiserl. Hofkücben.

IKolkKosmussbutter.
Lichte aus Palmfeernöl.

n 0Cigaretten u. Cigarren Von 5 bis 20O Pfs.Jeder Kann sich von der Preiswürdigkeit und Vortrefflichkeit dieser äentschen RErzeugnisse la.
überzeugen, da auch Kleine Proben gern abgegeben werden.

a. Oberröbl e

Böhmische Kohle, enth. u. engl. Anthr acit,
Steinkohle zu allen Zwecken, Grucle,

Fernsprecher
111.

empfiehlt

Brikets

Presssteine,

Westfälischen Koks,

s die Familie der Franzöfin jedoch
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Januar. Dem „Kl. J.“ wird aus Rom ge

meldet: Die Hierherkunft Kaiſer Wilbelms iſt auf März
ſtatt April feſtgeſetzt.

München, 7. Januar. Der Staatsrath im Kultus-
miniſterium, von Widbeck, iſt geſtern Nachmittag geſtorben.

Paris 7. Januar. Cavaignac iſt der Ligne de la
Patnie française beigetreten.

Nom, 7. Januar. Wie im Vatikan verlautet, wird der
deutſche Kaiſer während ſeines bevorſtehenden Beſuchs in Rom
auch beim Papſte vorſprechen.

London, 7. Januar. Eine amerikaniſche Flotte wird im
Juni die engliſchen Häfen beſuchen. Ein ſtarkes
engliſches Geſchwader unter dem Kommando des Herzogs von
York wird dasſelbe in Portsmouth begrüßen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Januar.

Wetterbericht vom 6. Januar, Abends 11*, Uhr.
Das Hochdruckgebiet befand ſich heute mit ſeinem Centrum über
Südeuropa und entſandte einen Ausläufer nordwärts bis nach
Skandinavien hin. Unter Einfluß des hohen Drucks herrſcht
in Deutſchland vorwiegend heiteres und trockenes, dabei mildes
Wetier, faſt allenthalben kamen Nachtfröſte und Reifbildungen
vor. Jm Nordweſten iſt eine neue Depreſſion erſchienen, welche
demnächſt weſtoſtwärts fortſchreitend etwas Regen veranlaſſen
dürfte.

Vprausſichtliches Wetter am 8. Januar. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, vielfach nebliges Wetter ohne
I Awertye Niederſchläge, Nachtfroſt und Reif, bei Tage
milde.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Jannar. Ab-
wechſelnd bewölktes, nebliges, mildes Wetter mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., den 7. Januar 1899.

Butter: Mit Beginn des neuen Jahres ſetzle ein recht flaues
Seſchäft ein. Die Zufuhren in Hofbutter waren groß und da der
Konſum nach den Feſitagen ganz weſentlich ſchwächer geworden, blieb
das Angebot zu täglich niedrigeren Preiſen recht dringend, ohne eine
beſſere Kaufluſt herbeizuführen. Der größte Theil der dieswöchent-
lichen Einlieferungen blieb unverkauft und wurden Preiſe um 8
per Centner herabgeſetzt. Von den auswärtigen Märkten lauten die
Berichte aus Hamburg matt mit einer W von 7
in England zeigte ſich dagegen etwas mehr Frage, da ein für Eng-
land beſtimmter Dampfer, welcher ca. 2600 Gebinde Butter bringen
ſollte, untergegangen iſt. Durch dieſen Umſtand war der Markt in
Kopenhagen wohl vorübergehend etwas feſter.

Landbutter: Der ſtarke Preisrückgang und das dringende
e an Molkereibutter ließ jede Frage nach Landbutter ver
miſſen.

Schmalz: An den amerikaniſchen Märkten hielt die guie
Stimmung an und machte die Hauſſe weitere Fort'ſchritte. Hier iſt
der Avſatz, wie ſtets um dieſe Zeit, ſchwach, jedoch gewann man für
den Artikel mehr Vertrauen, denn es wurden größere Poſten für
ſpätere Termine gekauft.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten n er
Hof u. GenoſſenſchaftsButter m 590 Ko. ik. 97

v a IIIa 4z „AbfallendeMargarine
Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara

„reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

Vermiſchte Nachrichten.
Unter der Firma Norddeutſche Munitionsfabrik Schöne-

beck a. Elbe iſt mit dem Sitze in Groß-Salze eine Aktien
geſellſchaft begründet worden, welche die gewerbsmäßige Her-
ſtellung und den Vertrieb von Kriegsmunition und Waffen, von
Jagdpatronenhülſen, ſowie von induſtriellen Artikeln ähnlicher Art
bezweckt. Das Grundkapital des Geſellſchaft beträgt 1 Mill. A.
Als Einlage auf das Grundkapital hat der Fabrikbeſitzer Dr. Paul
Pondorf die von ihm erfundene Fabrikationsmethode mit allen nach-
geſuchten und nachzuſuchenden Patenten und allen daraus entſpringen-
den oder damit zuſammenhängenden Rechten für 300 009 einge
bracht. Mitglieder des erſten Aufſichtsraths ſind Wiaſchinenfabrikant
Dr. Paul Pondorf zu Gößnitz, Fabrikbeſitzer Albert Totte zu Magde-
burg, Kaufmann Eduard Heinrich zu Magdebur, Kaufmann Eduard

Heinrich zu Magdeburg, Kaufmann Karl Büchting zu Magdeburg, ſich dasBankier So Löwe zu Magdeburg. Spekulation
Markktberichte.

r 6. Januar. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Haltung des Marktes in
dieſer Berichtswoche war wieder ruhig und faſt geſchäftslos. Das
Angebot in Kornzuckern wird ſeitens der Fabriken nach wie vor bei
nahe ganz zurückgehalten, dasſelbe iſt übrigens von der Nachfrage der
Raffinerien zu berichten. Vom Auslande ſowie den heimiſchen
Terminmärkten fehlte jede Anregung, und verlief daher das Geſchäft

Bahnen

47/, Prozent.

Geſchäft
zu

Hüttenaktien. neigte. Banken

ungünſtig,
Realiſtrungsluſt in

wurden dadurch in Mitleidenſchaft
gezogen und waren unter Realiſirungen- ſchwächer, dadurch wurden

ungünſtig beeinflußt,
New-York. Schifffahrtsaktien gut gehalten. In der 2. Börſenſtunde
keine Beſſerung im Lokalmarkt, Fonds unverändert, Privatdiskont

Amerikaner

namentlich
Bergwerks-da dieund

anregungslos auf

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

ſehr ſtill. Die Preiſe für die wenigen gehandelten Parthieen Korn
zucker bewegen ſich ungefähr auf letztwöchentlicher Höhe. Nach-
erzeugniſſe ſtanden wieder im Vordergrunde des Jntereſſes, mußten

Börſe vom 7. Januar 1899.
für

Dividende
2 Coursuotiz

aber ca. 20 Pfg. im Werthe nachgeben.
Der Manktſchluß iſt matt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 33 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Raffinirter Zucker verkehrte in un

ruhiger Stimmung, und kamen nur wenige Abſchlüſſe zu
tande.

Es notiren heute Naffinade J 24,37 excl. Faß, Naffinade I
excl. Faß, gem. Raffinade 25,37--27,37 incl. Sack, gem.

Melis A. 23,00 23,87 incl. Sack, Würfelraffinade 25,375 26,12
(incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.

Landſchaftliche

Rodmt. c 8,10-8, 35 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 4 Bé a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Ka excl. Tonne.

New-Hork, 6. Januar., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 57 (57 Lieferung Febr. 5,52
(5,49), Lieferung April 5,58 (5,56), in New-Orleans 5
(5* Petroleum, Stand white in New-Hork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,25 (8,25), Credit
Balances at Oil City 119 (119), Schmal z, Weſtern ſteam
5,771 (5,878), Rohe Brothers 5,95

Januar ärWeizen rother Winterweizen loco 808 (81/6),
Jan. 76 (77), per März 78* (787/5), ver Mai
ver Juli Gerreidefracht nach Liverpool 3
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (6)), Rio Nr. 7 3V 5,50 (5,50), ver April 5,70 (5,70,, Mebl, Sorvring
Wheat clears 2.90 (2.90), Zucker 318 (3 Zinn 20,00 (19,75)
Kupfer 13,50 (13,373).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ruhig.

Fabrit

7aäfg (755

(32),
ver

10 25--10,40.
Narhprodnkte excl. 75 Rend. 8,00-—8,30.
Brodraffinade I.

do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,87--24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
Jan. 9,42bez., 9,45 B. per Mai 9,572G, 9,60B

Tendenz: ſtill.

per

geiger Varaſf. U. Solarsifa

unkündbar bis 1904 GIIIIIIIIX-*I BI e ſt

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882.
lleſche 31 Theater Anleihe von 1884
Ueſche 3 StadtAnleihe von 1886.

alleſche StadtAnleihe von 1892.kener 81 StadtAnleihe
Erfurter 33 StadtAnleihe(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.

aumburger 3 StadtAnleihe
CentralPfandbriefe

Sächfiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 31 a landſchaftl. Pfandbriefe

r d Jächſiſche a Provinzial nleihedo. 88 4 Romt. A. 10,40 16,50 excl., Nachprodulte 75 See eirgete Rio o Eb. Obl.
rappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe

Unſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwetzer Pavierfabrik, 49 Hypothb. Anleihe

l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

Halle'ſche Aktien Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothbekenAnleihe.
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102
Sächſtſch Th. Braunkobl.Verw. Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890.

W Schuldv. v. i898
brit 4 Schuldverſch

Halleſche BantvereinActien
Spar und VorſchußbankActien, III
Cönnerner MalzfabrikActien
Cröllwitzer PapierfabrikActien h
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.
Eilenburger KattunManufacturActien

(dſchlößchenBrauereiActien
lauziger Zuckerfabrik-Actien

HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A.
alleſche Act.-Bierbrauerei Act.

Ueſche Maſchinenfabrik-Actien
lleſche StraßenbahnActien
ldebrand' ſche Mühlenwerke-Actien, e
örbisdorfer ZuckerfabrikActien

Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien.
Landsberger MalzfabrikActien
Naumbdurger Braunkohlen Actien
Niemberger NMalzfabrikActien
Nienburger Schloßmälzerei Aktien

PackhofsActien e IIRiebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien
Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede).24 00. de Paraffin und SolarölfabrikActien.
Zuckerraffinerie Halle Actien,
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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99 000
33382
99,50bz G

101 256
101,00b

333

138,008

14150
2540096

116008
122008
240 006

0 B.
Febr. 9,456G, 9,47xB. per Okt.Dez. 9,278G, 9,85B.
März 9,472G, 9,50bez. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 7. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

an. 9.40. Aug. 9,75.Närz 9,50. Okt. 9,35.
Mai 9,60. Dez. 9,32.

per
per

Tendenz: ruhig.

Anfangs-Courſe vom 7. Jannar 1899.
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft,

226,30 Buſchtiedrader
Gottvard

2750 Sdovweizer Union
198,70 Warſchau Wien

Nitteimeer
Jtaliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

See
Franzoien
Lomb arden
Disconto

D utſche eDresdner.
Darmſtadt
Bert. Handels
Natio iaſbant eLaura e es eees e eDort nund hBochumer hMainzer

arienb rger
Oſtvreußen e
Lübeck. Büchener h
Elbethal
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Ungarn
Nuiſ. Noten
Hidernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIII III
Harvener
Dannenbaum
Conſolidation
Tr

Lood IIPacketfadrt
III

M IIIIIIIIIIIIIII
Tendenz: ſchwächer.

Börſe von Berlin vom 7. Januar.
Die geſtrige günſtige Dispoſition im Pariſer Fondsmarkt und

die Steigerung in Montanwerthen an der geſtrigen Frankfurter
Abendbörſe regten hier bei Eröffnung an, namentlich in Bergwerks-
und Hüttenaktien, ſowie in Banken. Der Fondsmarkt war
in Jtalienern und Spaniern weiter beſſer, Bahnen gut halten, von
heimiſchen DortmundGronauer. Im w. iteren Verlaufe entwickelte

Halle a. S.
Grösstes Lager

Bettstellen,

Matratzen,
System Westphal u. Reinhold.

Bettfedern, Daumen und Eiderdaunen.

J

Carl Steckner

vollständig ausgestatteter Betten.

englisches und deutsches FabrikKat.
Alpengras- und Rosshaar- Matratzen

Patent-Stahl-Sprungfſeder-

Zinsfuß

Mexik. Anleihe 1888
do. do. 1890Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl.Coursnotirungen t e

der Berliner BVörſe vom 7. Januar. Lopier Reme
2 Uhr Nachmittags. SiiverRentePort. Staats-Anl. 88 89

Rumän. fund
do. amort
do. do.Preußiſche und deutſche Fonds Nuſſ. konſ. Anl. 1880er

Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp. -Pfdor. 1879..
Serbiſche GoldPfdbr.

do. Rente 1884
Ungar. Gold-Rente 1090er

500er

Zinsfuß

Deutſche ReichsAnl. b. 1905 101 506

do. do. 101,608do. do. 93,60Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. his 1905) 2 do. do.

W
O

100Preuß. Conſ. Anleihe do.do doHamb. StaatsRente
do. Stants-Aul. 1886.

Preuß. Staatsſchuldſcheine

Dividende
Breslauer Wechſel-Bank
Darmſtädter Bank

Deutſche Bank
do. Genofſſenſchaftsbank

Disconto-Commandit

1607
584 193 70

Dividende
Geſ. f. elektr. Unternehm.
Glauziger Zuckerfabrik.
Große Berl. Pferdeb.

alleſche Maſchinen
amburger Packetf ihrt
arpener Bergbau

denn Sächſ. M.F.

O o

2

do. BankVerein
Gothaer Grund-Creditbank

do. do. jungeHamb. Comm. u. Disk.-Bk.
Leipziger Bank

do. Creditanſtalt
Magdebg. Privatbank
Mitteldeutſche Creditvank

Nationalsankf. Deutſa, land
Oeſterreich. Credit
Preuß. Boden-Credit

do. Centr.-Boden-CEr.
do. Hyp.-B. (Spield.)

O

De

de

ibernig Shamrock
ildebrand Mühlen

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Laurahütte
Leipziger Brauerei Riebeck
Leopoldshaller chem. Fabr.
Luiſe Tiefbau conv

S

nene o o

v
r

do. do. St.Pr
Mälzerei Wrede
Norddeulſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bedarf.
Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr.

nan

Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Rezagbartdo. do. (Hübner) volle Phönix B.Act. Lit. A.
do.

Bo, BergwerkO

t 2

e e

2 S
r

S

n
O 2Sächſiſche Bank

Dividende 1897
DortmundGronau St.Pr.! 7
LübeckBüchen 2/424

5

Sächſiſche Rente
Landichaftl. Central

9 do. do.d Sachichaſt d 2 v. Sachſen Marienburg-Mlawka
do. do. St.Pr.Oſtpreußiſche Südbahn

do. do. St. Pr.Buſchtiehrader Bahn I a. B.
Oeſterreich. Süddahn
Warſchau- Wie ter97,50 Gotthardbahn
Jtal. MeridionalbahnHann. BodenCredit. 101,006 do. Mittelmeerbahn

(unt. bis 1904) 99,008 Luxembg. Pr. Hnr
Schweizer Centralbahn

Ausländiſche Fonds. edo. Nordoſtbahn

Canada Pacific
Unionbahn

Northern Pacific

do. do.Halleſche Stadtanleihe.
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1900)
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1905).
Hann. Bod n Credit

(unk. bis 1904)

100 006
116.708

o do. St.Pr.Pom n. Maſch. conv
Schimiſch. Portl.-Cem. Akt.

e e2 oſitzer BraunkohlenJnduſtrie-Papiere. de Zuterf
Sächſ.-Thür. Braunk

do. St. Pr.

Schaffeanſ BankVerein 8 137 256Schleſiſcher Vank Verein 7 147,75

97008

S

Dividende 1897

A.G. f. Anilinfabr. 12 e
Allgem. Elektr 1Anhalter Kohle
Aſcherslebener Kali

Berl.-Böhm. Brauh. 12
do. Patzenhofer 12
do. Brauerei Schultheiß 15
do. Union Gratweil. S

Berl. Elettricität. Werke 13
Bismarckhütte
Bochumer Gußſtahl
Buckuer Chem. Fabrik.

390 Reichsanleihe III
Ung. Goldrente
Italiener
Spanier

Zinsfuß
Argent. Gold Anleihe 5do. dere do. u 85,50673.00

Vank-Aktien.

e e e el

Bonifacius Bergwerk.
Cröllwitzer Papier Disconto-Commandit
Dannenbaum Z

mee

3

nern

33,606

49,106

41,106
93,50

Dividende 1897
Berliner Handels Geſ.
Berliner Ba
BörſenHandels Verein
Breslauer Disk. Bank

mit lfd. Cps.
20. Gold.-Anl. K. G

mit Ifd. Cps.Jtalieniſche Rente e

Donnersmarckhütte conv. 10
Dortmunder Union
Egeſtorff-Salzwerke
Eilenburger Kattun
Flöther Maſch.Act
Gelſenkirchen Bergwerk 9

Berliner Handelsgeſellſchaft

Darmiſtädter Bank
Nationalb ink für Deutſchland
Dortmund-Gronau
Marienburger

de

Oeiterreiciſche Credit- Aktien 22

Dresdner Bank 16

Dividende

Pr.
Schwartzkopff

Siemens-Glasinduſtr
Staßfurt Chem. Fabr.
Stolberger Zink-Akt.

do. do. St.Pr.Sudenburger Maſchinen
Thale Eiſenhütten
Thüringer Salinen
Weſteregeln Alkali
Zeitzer Maſchinen

Schlef. Zinkhütte St.-Akt.. 15
St.

3 20Sangerhäuſer Maſchinen 222

WechſelCourſe.

Privatdiscont 47

Schweiz 100 Fr
Jtal. Plätz 100 L..Petersb. 100 S.-R
Amſterdam 100 fl
Belg. Plätz 100 Fr
Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage.
Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate
Paris 190 Fr.
Wien. Oe. W. 100 fl

SchlußConrſe.

Tendenz:

e So

h S

167

15
r

28d

c

O

ſchwach.

Prince Henri
Warſchau-Wie
Nordd. Lloyd

Bochumer Gußſtahl
Dortm. Union St.-P

Selſenkirchen
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S eidenhaus
So eeeèee2Awert Fround

S 3 grlin Potsdamerstr. e
a. d. Potsd. Briteko.

Mnuster portofrei.
Schneideriu oder andere Vertreter gesucht.

ar rodv vene trr
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S

Direktion M. Richards.
Sonntag, den 8. Januar 1899,

Nachmittags 3x Uhr.
24. Fremden- Vorſtellung bei kleinen

PreifenZum 14. und leben Male

o 0Dornuröschen.
Deihnachts Ausſtaktungskomödie

mit Geſang und Tanz in 5 Bildern nach
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von
C. A. Görner. Muſik von KapellmeiſterSliegn ann.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Aznng 3x Uhr.

Ende gegen 52/, Uhr.

Abends 74 Uhr:
111. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
30. Vorſtellung außer Abonnement.

Novität! Zum 9. Male

Die Geiſha
oder

Eine japaniſche n e teOperette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch von

E. M. Roehr und Julius Freund.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Kaſſenöffnung 67, Uhr. 74 Uhr.
Ende gegen 101 Uhr.

Montag, den 9. Jannar 1899,
Abends 74 Uhr.

112. Vorſtellung im Paſſe- Partout
Abonnement.

82. Abonunements- Vorſtellung.
Farbe roth.Neu einſtudirt:

BPie Imstigen Weiber
vom Wird o.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Dhalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Gaſtſpiel desG Sthlierſee'r Hauerutheaters. 7

30 Perſonen.
Sonuntag, den 8. Januar 1899.

Nachmittagsvorfſtellung:
Anfang 24 Uhr.

Jägerblut.Vollsſtück mit 3 und Tanz in
ten.

Abendvorſtellung: Anfang 8 Uhr:
Der Protzenbauer von Tegernſee.

Gebirgspoſſe mit Geſang und Tanz
in 4 Akten.

Jn beiden Vorſtellungen Schuhplattler,
Zithervorträge.

Sonntags Villetverkanf nur imBureau des Thalia Theaters, Vormittags

von 10 bis 1 Uhr, Nachmittags an derTheaterkaſſe von 33 Uhr an.
Montag: Almenranſch und Edelweiß.

Wochentags-Villetverk.: Muſikalien
handlung von H. Hothan und in der
Cigarrenhandlung von G. Viegzke.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.
CElite-Spielplan!

Robert Paxton“'s Gallerie
„Lebender Meiſterwerke“, dargeſtellt
von ſechs Damen und zwei Herren.
(Senſationell) err JeanClermont mit ſeiner ThierPantomime
„EinFeſt im Bauernhofe“. Messrs.Hacker und Lester, excentriſhe 9
Bravour und Kunſt-Radfahrer. Die
Geſchwiſter Harald und Helga
Stahlhejm, norwegiſches National
Tänzerpaar. 3 Brothers Calder,
akrobatifch- excentriſche Burleskkomödianten.

Das Trio MonCroid, akrobatiſcheTeufelsmenſchen. Die Sarnihaler
Singvögel, Tiroler Damen-Geſangs-
Sextett. Herr Richard Gersdorr,
ſächſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.

Herr Hugo Waldeck, Salon-
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Se Sonnta
Nachmltiag 4 z 6 éUhr:

Große
Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag

27

1Lebensbild mit

Burg Theater
Giebichenstein,

Hoheſtraße 10-3. Jnh. Carl Schmidt.

Sonnabend, den 7. Jannar 1899.
Auf Verlangen zum 8 Male:

Der Veteran.
eſang in Akten und

einem Vorſpiel von C. Lange.
Anfang 8 Uhr. Ende 104 Uhr.

Sonuntag, den 8. Januar 18909

reciosa.Schauſpiel in 5 Akten von A. Wolf.
Muſik von C. M. v. Weber. Die Chörewerden durch Mitglieder der Keſtner'ſchen

Liedertafel verſtärkt.
Mountag, den 9. Januar 1899

Peter der Große.
Täglich Vorſtellung.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgeu Sonntag Nachmittag 3 Uhr:

Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Foſ, .Regts. Nr. 36.Eutree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.

Morgen Sonntag Abends S Uhr:
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Jradeb.
Fuß Regts. Nr.

Entree 30 Pfg. Wüegert.
Münchener Concerthaus

„S porteGr. Steinſtr. 27/28. Telephon 1154.
Sonntag den 8. Januar 1899,Abends 8 Uhr,

Gr. Münchener Concert
in der alten tadelloſen Weiſe.

DE Alles Uebrige bekannt.

Zum R otarr ernannt.
Reohtsanwalt Weisslo

gr. Steinstr. SO.
Zwei Penſionäre

finden zum 1 ril in meinem Hauſe
(Nähe des Waiſenhauſes) liebevolle Auf-ahnte Näheres ertheilt 273

Brnst Taatr, Schwetſchkeſtr. 31.

J Unterricht.
Berlitz Ja

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht,
kostenfrei.

r

Perſonen mittleren Standes können ſich
ein garantirt feſtes Einkommen ſichern,
wenn ſie für eine erſte deutſche Ver-
ſicherungs Geſellſchaft thätig ſein wollen.
Off. unter A. m. 304 beförd. Rud.
Mosse, Halle- (334

Grbildeter Herr
findet Lebensſtellung. Off. unt.

X W. n. 307 befördert Rudolf
x Moſſe, 7 a. S. [338ad i Jahre alt, Soldat, mit
der Landwirthſchaft vollſtändig vertraut,

ſucht ein kleines Gut zu
Cautionsfäh., Geh. beſcheiden. Off. unt.
Z. 281 an die Ex Exp. d. Zeitung erb.

Verwalterstellegesueh
Bauernſohn, welcher ſeine Militärzeit be
endet und bisher in einer 300 Morgen
großen Wirthſchaft thätig iſt, ſucht unterbeſcheidenen Anſprüchen Stellung. Diesbe-

zie un Ferten unt. Z. 291 bef. die Exp.
Juſyeklorſelle Geſuch.

Strebſamer Landwirth, 11 Jahre beim
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe und

Vormittags von x12--2 Uhr

Frei- Concert
Enwiebigngen tellung als Jnſpektor.

Werthe Offerten unter Z. 247 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. Agenken un-
berückſichtigt.

5 Wirthſchafts-Eleve

Jch ſuche für 1. Februar oder
ſpäter einen jüngeren, thätigen und um-
ſichtigen

Verwalter
m. b. Empf. Off. m. Gehaltsanſprüchen
bitte zunächſt ſchriftlich.

Rittergut Gr. Dölzig b. Leipzig.

297] Seltmann.
Zum baldigen Antritt ſuche für meinRittergut in Thüringen einen jüngeren

Verwalter
bei 250 Mk. Gehalt. Off. u. Chiffre
Z. 320 an die Exp. d. Ztg. erbeten. [320

Ein Bnchbindergehilfe, welcher Hand
vergolden kann, findet Stellung.

Ed. Schultze, Halberſtadt.
Cin Barbiergehilfe Se e
lernen möchte, bittet um Off. nebſt Be
dingungen an Otto Mauss, Leipäig.
Promenadenſtr. zu ſenden. [237

Led. Gärtner mit guten Zeugniſſen,
auch im Serviren tüchtig, ſucht ſofort
Stellung auf Villa oder Gut. Offerten
unter Z. 280 an die Exped. d. Ztg. erb.

Geſucht zum 1. März oder 1. April

ein [299junger Mann
zur Erlernung der Landwicthſchaft.

Rittergut Burgholzhauſen
(Kreis Eckartsberga).

C. Hauſe.
Vorschnitter- AnerbietenJm Beſitze guter Zeugniſſe ſuche E

Stellung für die Campagne 1899. Bin
37 Jahre alt und habe deutſche Leute.Vorſchnitter Sehmarse, Station
Bentuitz, Kreis Croſſen a. Oder. (250

Suche Stellung für 1899 als

Vorſchnitter.
Bin im Rübenbau und ſämmtl. landw.
Arbeiten erfahren. Gefl. Offerten an
K. Gumpert, Dühringshof a. Oſtbahn.

Adf dem Hof zu Domnitz finden zum
1. Apri 1899 ein Hofmeiſter und
3 Dreſcherfamilien Stellung.

74) Vr. Gneist.Eine Arbeiterfamilie,
bei welcher der Mann auch das Mähen
in der Landwirthſchaft beſorgen muß,
ſucht bei re Wohnung und gutem
Lohn zum k. April d. Js.

Biankce,
Klein-Wirſchleben bei BVeruburg.
Zum 1. April d. J. ſindet ein junger

Mann aus guter Familie als

HekonomieLehrling
nebſt Familien- Anſchluß Stellung. Zu
gleicher Zeit ſuche ich für einen jungen
Mann, welcher zum 1. April auf hieſigem
Rittergute ſeine Lehrzeit beendet, eine

erwaiterſtelle.
Rittergut Dehlitz a. S.,

bei Weißenfels.
Koch, Jnſpektor.

Lehrlingmit guten Schulkenntmiſſen ſuchen

wir zum 1. April er. für unſer
Tuchgeſchäft. 351

Anfertigung feiner Herren-Gar-
derobe nach Maaß.

M. F. G oetze Vachf-,
Leipzigerſtr. 12 I.

31)

Für meine Drogeu und Farben-
Handlung ſuche pr. Oſtern einen

ehrlinugaus e Familie. Station 47
Hauſe.z. V. Przyiemski Nachfigr
Jnh.: W. Sommer, Weißenfels.

Für meine Pachtung (ca. 2000 Morgen
der verſchiedenſtez Bodenklaſſen, Brennerei,
In und ſtarken Kartoffelbau, Fiſcherei)

mit guter Schulbildung (möglichſt Land
wirthsſohn) bei günſtigen Bedingungen
zum baldigen Antritt geſucht.

F. W. Schmidt
Rittergut Sanſedlitz.

Suche zum 15. Februar ein junges
Mädchen aus guter Familie als

Wirkhſchafterin.
Dieſelbe muß perfekt im Kochen ſein,

Behandlung der Wäſche und Federvieh
zucht verſtehen und das Melken beauf
ſichtigen. Milch kommt zur Moikerei.

Freigut Carlsberg b. Mansfeld.
Fran H. PFanne.

Eine in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrene

Mamſell
findet 1. März oder 1. April Stellung
desgleichen eine

Scholarin
am 1. April geſucht (327

Rittergut Vonau b. Teuchern

Auf einem 800 Morg. gr. Riltergut
der Provinz Sachſen findet 1. April oder
ſpäter junger geb. Mann Stellung als

WirthſchaftsEleve.
mäßig, Familienanſchluß.

zäheres unt. R. S. 1 poſtl. Saubach.

Gwpfehe zum 1. Februar eine Land
wirthſchafterin, 21 J., 2 Stützen,perfekt im Kochen, ein feines Stuben

mädchen, perfekt im Schneidern, Plättenu. Friſiren, eine Kinderfranu, gute Zeuan.,

zum 15. Jan. od. 1. Februar. (29
Frau Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtraße 60.

Landwirthſchafterin
ſucht zum baldigen Antritt Stelle a. ein
r r Gute, am liebſten ſelbſtſtändig-

Gefl. Off. u. Z. 187 a. d. Exp. d. Ztg.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kiuder-e s Verkäuferin Köchin.

tubenmädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer Z.

Ein junges Mädchen (Oberſteiger
Tochter) 22 Jahre alt, welche in Deſſau
bei einer Herrſchaft 6 Jahre als Kinder
mädchen, ſpäter in Küche thätig war,wünſcht in Halle Stellung als

Stühe oder Stubenmädchen
zu nehmen. Darauf Refl. können ihre
werthe Adreſſe unter Z. 174 in der
Exp. d. Ztg. niederlegen.

Jnnges Mädchen vom Lande, ausachtbare Familie, 22 Jahre alt, ſucht

ſofort Stellung auf größerem Gute mit
Milchwirthſchaft als

2cholarin
ohne Vergütung.Offerten poſtlagernd Dürrenberg unter

A. II. 100. [4Geſucht zum 15. Februar od. ſpäter
älteres Kindermädchen.

Frau Dr. Vrieck,
Königſtr. 9.

Vermie hungen.

319)

e 2, I.Etage, 3 e 2 K., K., Zubeh., paſſ.
Abverm., 1 April zu vermiethen.

irchthor 8
Hochherrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,
reichl. Zubehör,
großer Garten, zur alleinigen Benutzung

ſofort zu e 3 Näheres Mazde-
burgerſtr. 49, (337

n

e
Mühlweg 10

Wohnung mit Peferdeſtall, Vor und
Hintergarten 1. April zu vermien e
Näheres daſelbſt.

Das vom verſtorbenen Geheimrath
v. Kroſigk bewohnte herrſchaftlt. 77Sbergeichoßt [34

Lafontainestrasse 4
iſt z. vermieth. u. ſof. od. ſpät. zu beziehen.

Herrſchaftliche, halbe
F Etageper 1. rn zu vermiethen. Näheres

Taubenſtraße 14, Comptoir.

2 Kleinſchmieden 6,X Dann g- 6 Zimmer, Zabehsr,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Weidenplan 17
Bel Etage, renov., Gas, Bad,Veranda und Garteunben. 1500 k.
zum 1. April zu vermiethen. [126

Riebeckplatz,
Eingang Frauckeſtraßen-
ecke, iſt die ſchöne herr-
ſchaftliche II. Etage,
12 Fenſter Front,
Balkon per 1. April
anderweit zu vermiethen.
Preis 1000 Mk. Näheres
x toir daſelbſt parterre
inks.

H. Silberberg,

große Veranda und H

09machnngen von

herrſch., gnt 8. heizb. und 1 nicht

heizb. Zimmer, Bad, Mädchenkammer
u. ſonſt. Zubeh. 1. April zu vermiethg,

Näheres 1. Etage.Herrſch. Wohnung

Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4

F Königſtr. 12 II-

Vreiteſtr. 32, II. än. g.,

renovirt, ſofort für 550 Mark zu
vermiethen.

Näheres im Varbierladen daſelbſt.

Am Königsplatz
Frauckeſtr. 3, herrſch. 1. EtageX mit Warmwaſſerheizung je an

X ruhige Mietber zu vermiethen. [2586

Blücherſtr. 14, I.X gr. herrſch. Wohnung 9 ginmer

und Zubeh., Valkon, Vad eventl.
X Gartenbenutzung c. 1. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. II --1 Uhr.

Herrſchaftl. Wohnung,
Martiusberg 11 II, mit 7 heizbaren
Zimmern nebſt Zub r und großem
Balkon, nach Garten 1. April 1899

o W zu Lerwiethen. C 623

300 900 Mark T

von Stiftungen und Jnſtiluten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
5] 1899 durch B. J. Baer, Baukgeſchäſt,

vSa ilberſtadt.
850 000 Mark à 3

ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land
grundſtücke auszuleihen. Häuſer werden
auch beliehen, aber nur zum Zinsfuß von
38/-—-43. Offert. ſind nur ſchriftlich mit
der Aufſchrift „Jnſtitutsgeld“ an Herrn
Alexander Schmidt, Berlin SW., Schöne-

bergerſtraße Nr. S zur Veſchlußfaſſ. einzuſ.

h 900,000 M.
Jnſtitnts und Privatgelder auf f Acker

jederzeit zahlbar anszuleihen-
Bankgeſchäft

in Halberſtadt.

Waiſe mit gutem Vermögeneirath! wünſcht Heirath. Näheres
b. e Adreſſe D. M. Berlin

auilien- Rahriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
Halle und

Giebichenſtein befinden ſich in
Hanptblatt 3. Seite.

VLerlobt: Frl. Jenny Treu mit Hrn.
Referendar Dr. Müller (Magdeburg)

Frl. Nora v. Bredow mit Hrn.
L Coß (Liebenwerda).
Frl. Erika von Jtenplitz mit Graf

vom Hagen (Jerchel--Pabs-
orf

Verheirathet: Hr. Herm. Kitzerowmit Frl. Margarethe Lapoſtolle (Char-
lottenburg —Wittenberge).

Geboren ein Sohn:
thekenbeſitzer Jaenicke (Eberswalde).

rn. Willy Müller (Magdeburg).
ine Tochter: Hrn. Apothekenbeſ.Jacnicke (Eberswalde).

Geſtorben: Frau Amalie Schmidt
(Magdeburg). Hr. Jngenieur
Matthes (Magdeburg). Hr. Dr.SchulzLupitz (Kuſey). Frau Amts
geri Keßler (Magdeburg).
Frau Emilie Grantzow (Seebauſen.)

Hr. Guſtav Lingner (Berlin).
Frau Ottilie Diebold (Sondershauſen).

Hr. Wilhelm Meißner (Brehna).
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 108 Uhr rief der
Herr durch einen ſanfien Tod unſere ge
liebte Mutter, Großmutter und Schwieger
mutter, die verwittwete Frau Paſtor

Dr. hildebrancd,
geb. Schettler

zu ſich in ſein Reich.
Arneburg, den Januar 1899.Die traueruden d
Die Beerdigung findet am 9. Januar,

Nachmittags ſtatt. Trauerfeier 3 Uhr
im Hauſe.

TodesAnzeige.
Am 6. Januar Nachts x12 Uhr verſchied nach längerem Leiden ſanftin dem Herrn Derr Gutsbeſitzer ſchi ch läng en ſanf

Gustav Kunze
zu Lettewitz.

Namens der Hinterbliebenen bitte ich um ſlilles Beileid.

Agnes Kungze.
Die Beerdigung findet Montag, den 9. Januar, Nachmitt. 33 Uhr ſtatt.

Hrn. Apo
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Sonnabend,

des gemeinſcha

und Betriebs- Inſpektor
Dr. Fölſche und von Loos zu Magdeburg wurden zu Stell

Ausreiſe von Madeira abgegangen.

2. Beilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

7. Januar 1899

Heer und Marine.
Preußiſche Armee. Ernennungen c. Jm

anitätskorps. Die Aſſiſt.-Aerzte d. Ref. Dr. Schul vom
Dandw.Bez. Weimar, Dr. Florſſcchütz vom Landw.Bez. Gotha,
Hr. Bühring v. Landw.Bez. Magdedurg, Dr. Kaempf vom
Landw.-Bez. Magdeburg die Aſſiſt.-Aerzte der Landw. 1. Aufgebots
Hr. Jung v. Landw.-Bez. Hannover, Dr. Koſt v. Landw.Bez.
Magdeburg zu Oberärzten befördert. Die Unterärzte d. Reſ.
Hr. Arnhold v. Landw.-Bez. Sangerhauſen, Dr. Sichler v.
Candw.Bez. Deſſau, Fig ge v. Landw.Bez. Halle a. S., Dr. Jacob
p. Landw.Bez. Weißenfels zu AſſiſtenzAerzten befördert. Dr. Wolff,
Stabsarzt der Reſerve vom Landw.-Bez. Mühlhauſen i. Th. der Ab
ſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Der ſeitherige Kreiswundarzt des Kreiſes Schleuſingen

Dr. Seliger in Schmiedefeld iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes
Querfurt ernannt worden. Der Rechtsanwalt Herold in Herolds-
hof bei Ranis zum Notar für die preußiſchen Gebietstheile im Bezirk

tlichen Thüringiſchen Ober-Landesgerichts in Jena
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Heroldshof, der Königliche
Regierungsbaumeiſiter Um lauff in Erfurt zum Eiſenbahnbau

ernannt worden. Die Regierungsräthe

vertrekern des erſten, bezw. zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſesund der egierungeaſſeſor Dr. von Kampe dortſelbſt zum zweiten

Mitglied des Bejzirksausſchuſſes ernannt. Der Regierungsaſſeſſor
Dr. Steiniger zu Berlin iſt der Königlichen Regierung zu
Magdeburg und der Regierungsaſſeſſor Schulze, z. Zt. in Minden
i. W., dem Königlichen Polizeipräſidium zu Magdeburg zur dienſt
lichen Verwendung überwieſen worden.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. Schulſchiff „Moltke“, Kommandant

Fregatten- Kapitän Schröder, iſt am 5. Januar in Havanna einge
troffen. Der Reichspoſtdampfer „Preußen“, mit der Ablöſung
für S. M. S. „Möwe“, Transportführer Unterlieutenant zur See
Kuthe, iſt am 5. Januar in Singapore eingetroffen und am 6. Jan.
von da nach Hongkong in See gegangen.

Norddentſcher Lloyd. „Karlsruhe“ 5. Januar von
NewYork nach Bremen abgegangen. „Crefeld“ 6. Januar von
Galveſton in Bremerhaven angekommen. „Preußen“ 5. Januar
von Bremen in Singapore angekommen. „Ems“, von Genuaga n.
NewYork beſt., 5. Jan. 1 Nmi. in Horta angek.

Hamburg-Amerika-Linie, 6. Januar. „Creſt“ Mittwoch
in Philadelphia, „Syria“ geſtern in Havre angekommen.
„Auguſte Viktoria geſtern von Genug, „Sibiria“ heute
von Hongkong abgeg. „Braſilia“ geſtern Dover, „Helvetia“

heute Lizard paſſirt.
Uniou-Linie, 6. Januar. „Mexican“ geſtern auf

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin 6. Januar. Wie die „Nat.Ztg.“ hört, iſt der bis

herige Dramaturg am königlichen Schauſpielhauſe in Berlin Richard
Skowronneck, der Verfaſſer mehrerer wirkungsvoller Theater
ſtücke, wie „Palaſtrevolution“, „Jm Forſthauſe“, „Halali“ u. ſ. w.,
am 1. Januar aus ſeiner Stellung ausgeſchieden. Peroſis
„Lazarus“ iſt von 22 Bühnen in Deutſchland angekauft worden.

„DHas liebe Jch“ von C. Karlweis wird die nächſte
Novität des Leſſing Theaters ſein.

München, 6. Jan. Biörnſtjerne Björnſon's neueſtes Drama
„Paul Lange und Tora Parsberg', deſſen Verſendung
an die Bühnen in dieſen Tagen erfolgt, wurde bereits vom
Münchener Hoftheater zur Erſtaufführung in Deutſchland
(8. Februar) angenommen.

Reiſe in Nepal. Eine umfaſſende Reiſe im Himalaya
Staate Nepal hat der aus Dresden ſtammende Weltreiſende
Dr. Kurt Boeck ſoeben beendet. Nach einer kurzen Mittheilung,
die er aus Katmandu an den Herausgeber der „Allgemeinen wiſſen
ſchaftlichen Berichte“ richteke, hat er ein außerordentlich intereſſantes
Material geſammelt. An den Nordgrenzen des Staates Nepal liegt
der höchſte Theil des HimalayaGebirges.

Jagd und Sport.
Jagdkalender. Im Monat Januar dürfen ge

ſchoſſen werden: Männliches und weibliches Roth und
Damwild, ſowie Wildkälber, Rehböcke, Auer-, Birk- und Faſanen-
hähne und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und
Waſſervögel excl. Gänſe und Reiher, Haſelwild, Wachteln und Haſen.
Schonzeit iſt für Eichwild, Ricken, Rehkälder, Dachs und Rebhühner.

Ein Winterſportfeſt findet im Harz vom 4.--6. Februar
in Zellerfeld ſtatt und dürfte nach dem ſoeben uns zugegangenen
Programm nicht nur höchſt intereſſant, ſondern auch ſehr
lehrreich für die ganze Sportswelt werden. Der Schnee liegt
ſeit dem 2. Januar in Zellerfeld und Umgegend über 12 Zoll
hoch und bietet überall, ſowohl auf befahrenen Straßen
wie im Gelände, die ſchönſte Schneebahn. Es wird daher
jetzt eifrig mit dem Training zu den Rennen begonnen, und
ſind von außerhalb zahlreiche Anmeldungen hierzu einge
gangen. Die Rennen, welche auf 2 Tage vertheilt ſind,
bieten eine außerordentliche Reichhaitigkeit. Es finden ſolche über
lange und kurze Strecken für Schneeſchuhläufer und Schneeſchuh-
läuferinnen ſtatt, ferner mehrere Wettfahren auf Rennwölfen für
Damen und Herren. Außerdem eine Sprungkonkurrenz auf Schnee-
ſchuhen, an der außer den Deutſchen auch eine größere Anzahl Nor-
weger ihre Betheiligung zugeſagt hat. Ausführliche Programme,
ſowie jede gewünſchte Auskunft ſowohl für die Theilnehmer
an den Rennen ſowie für die Beſucher dieſes Winterſportfeſtes
u rch den Vorſtand des Harzklub in Zellerfeld zu
rhalten.

Vermiſchtes.
Ohne ihn.

Ein neues Jahr begann, wie jedes Mal
Ein neues Jahr, begrüßt von tauſend Dichtern,
Bewillkommt mit erhobenem Pokal
Nun iſt die Menſchheit wieder ſtill und nüchtern.
Der ſchlichten Arbeit wieder zugewandt
Hat jeder ruhig ſich in ſeinem Kreiſe,
Der mit dem Geiſt, ein andrer mit der Hand
Sein Brod erwerbend auf gewohnte Weiſe.
Es iſt ein Jahr ſo wie ein ander Jahr,
Bis auf das Cine, daß bis jetzt zu kommen
Der Winter hat verſäumt. Dies angenommen,
Iſt alles ziemlich ſo, wie ſonſt es war.
Schon wieder ſind Berichte auch zu leſen
Vom Parlament, das jüngſt ward neu gewählt,
Und alles iſt ſo, wie es ſonſt geweſen
Nein, Eines nicht: ein Mann iſt's, der uns fehlt.

Wir konnten nicht ihm unſre Grüße ſenden,
Wie ſonſt geſchehn bei eines Jahrs Beginn,
Nur auf ſein Grab ihm einen Kranz zu ſpenden
War möglich uns, denn ach, er ging dahin.
Er ging dahin, der uns zum Troſt und Horke
Erſehen war, ein Reiter uns verliebn,
Und auf die Lippen kommen uns die Worke:
Ein neues Jahr, begonnen ohne ihn
Es war die Zeit für ihn, dahin zu geh'n,
Er konnte nicht vom Leben mehr begehren.
Wann hat die Welt ſolch' eine Zahl von Ehren
Vereint auf eines Menſchen Haupt geſeh'n
Er band den Ruhm zuſammen ſich zu Kränzen,
Die unverwelklich ſind. Jn fernſter Zeit
Wird er, ein heller Stern, noch überglänzen,
Was ſonſt gerungen nach Unſterblichkeit.
Er that genug! Wann war ein Menſchenleben
Jemals ſo reich an Frucht Jhm war die Kraft,
Die unverwüſtlich ſcheinende, gegeben,
Die immer neu und ſtets in Fülle ſchafft.
Wie ſchwere Laſt trug er in langen Jahren,
Bis daß der Tod ihm brach das ſtarke Herz!
Wohl hat er Freude hoher Art erfahren,
Doch auch erſpart nicht blieb ihm tiefſter Schmerz
Auch er am Ende war des Treibens müde,
Ermattet ſank hernieder ihm die Hand.
Nun iſt zu gönnen ihm der ew'ge Friede,
Den er in ſeinem Sachſenwalde fand.
Uns aber ſteht es an, um ihn zu klagen
Um neuen Jahre, das der Welt erſchien,
Vnd wär' es nur das Eine, was wir fagen:
Ein neues Jahr, begonnen ohne ihn!

Kladderadatſch.

Ueber die deutſche Soldatenſprache hat der Straßburger
Privatdozent Dr. Paul Horn ein ſehr anſprechendes Büchlein ver
öffentlicht, das in zwölf Abſchnitten den feſſelnden Gegenſtand
behandelt. Dem Kapitel „Die Soldaten unter einander“
entnehmen wir die folgenden Bezeichnungen Bei der Kavallerie
heißen die Küraſſiere Klempyer, Mehlſäcke oder Blechreiter, die
arg Bindfadenjungen (wegen der Schnüre), die rothen Huſaren

euchtkäfer, die Ulanen in Bayern reitende Laternenanzünder. Die
Artillerie heißt die Bombe; bei ihr giebt es die Bombenſchmeißer.
Die Feldartilleriſten müſſen ſich die Benennung Knalldroſchkenkutſcher
gefallen laſſen, die Fuß- oder Feſtungsartilleriſten nennt der
Soldat Kanonenwiſcher Feſtungsbimſer und Wallrutſcher die
öſterreichiſchen Gebirgsbatterien werden wegen der Mauleſel nach
dem lateiniſchen wulus (Mauleſel) die Mulibatterien genannt. Bei
der Infanterie giebt es Sandlatſcher, Fußlatſcher, Lachenvatſcher,
Stoppelhopfer, Dreckſtampfer. Die Jäger ſind die Laubfröſche,
Grünſpechte, die Pioniere Maulwürfe. Der Train iſt die
Kolonne oder der Guß; die einzelnen Leute ſind Trainbauern,
Zwiebackkutſcher oder, wegen der blauen Uniform, Veilchendragoner.
Die Proviantdeamten ſind Mehlwürmer (über denen die
Obermehlwürmer ſtehen), Mehlſäcke oder Kommißbäcker der Diviſions
intendant iſt der Graupenmajor. Unter den Oekonomiehand-
werkern ſind die Schuſter die Pechhengſte. Die Spielleute ſind
Spiel möpſe, Spielhengſte, das Federvieh oder die Hühner, und ſie werden
daher oft mit Kſch! Kſch! verſcheucht. Von dem mit einem Knüppel
verglichenen Stabe des Tambours ſchreibt ſich der Spottname
Knüppelmuſikanten her; die Horniſten ſind das Hornvieh. Der
Tambour iſt ein Wirbelthier, Kalbfelltrommler oder Fellraßler, das
Muſikkorps insgeſammt der Klim-Bim. Der Rekrut iſt ein Re
montekopf, Jungholz, Hammel. Der Erſatz heißt bei den alten
Mannſchaften im Felde der Schwamm, ebenſo und
insbeſondere das während des Manövers in der
Garniſon zurückbleibende Wachtkommando und die nicht
manöverfähigen Leute die einzelnen Leute dieſer Art ſind die
Schwammbrüder. Die Erſatzreſerviſten werden je nach der Gegend
verſchieden als Eskimos, Plattfüße, Satzkarpfen bezeichnet. Für die
kleinen Leute der letzten Kompagnien finden ſich Spitznamen in
reichſter Auswahl Mündungskork, Fummelkork, Bankſteiger, Stoppe
(heſſiſch, ſoviel wie Stöpſel), Brodbeutelhupſer, Schuhzwecken, Sohlen
nägel, Zündkegel oder Sackratten. Ein linker Flügelmann einer
ſächſiſchen Kompagnie hieß nach Horn bei ſeinen Kameraden das „Bauch
kneppchen“ der Kompagnie. Dagegen ſind die großen Leute die Wiſch
ſtöcke. In einem anderen Kapitel werden die Ausrüſtungs
helſen ger der Soldaten behandelt. Da giebt es

ommißhoſen, Kommißſtiefel, Kommißbrod, das Gelumpe (ſämmtliche
Ausrüſtungsgegenſtände), das Klüftchen (ein Wort, das, wie Horn
ſehr richtig hervorhebt, nicht allein der Soldatenſprache eigen iſt) und
man kann „ein feines Manöverklüftchen gefaßt“ (d. h. geliefert be-
kommen) haben, man kann ein Eigenthumsklüftchen, einen Eigen-
thümer oder Ausgeher, ja ſogar eine „Civilkluft“ beſitzen. Die
Stiefel ſind Hochſtapler, Kähne (Saalkähne, Elbkähne, Oderkähne)
oder Quadratlatſchen. Der Torniſter iſt bekanntermaßen der Affe,

der Brotbeutel der Freßbeutel, Fußſack und gegebenen Falls der
Hungerbeutel, das Gewehr die Knarre oder der Schießprügel, der
Helm die Hurrahtute oder Dunſtkiepe, auch Dunſtkübel genannt. Das
Seitengewehr iſt das Käſe oder Brodmeſſer, der Degen die Plempe
oder der Schlepper der Kuppelriemen heißt der Schmachtriemen,
die Beilpicken ſind eiſerne Kreuze oder Brigadeſchlüſſel. Offiziere in
Dienſtanzug gehen in Hut und Schleier. Die verhüllte Fahne wird
Bataillonsregenſchirm genannt. Das Dienſtpferd iſt der
Dienſtmops. Ein drittes Kapitel handelt über die
Strafen des Soldaten. Der Soldat wird in ſeiner Tüchtig-
keit verkannt, deshalb verknackt, verkohlt und vergipſt. Er ruttelt ſich
herein und muß nachbimſen. Man macht ein Nächtchen zur Strafe
dafür wird man für einige Tage dienſtfrei und kommt in Leipzig
zum lieben Gott (d. h. in Arreſt), während man in Dresden nach
Horn „über die Carolabrücke“ geht. Man inuß ſtramm machen, d. h.
drei Tage ſtrengen Arreſt verbüßen, auch giebt es drei Kurzſchäftige
oder drei Langſchäftige, wofür man auch von den Kameraden ge-
ſchäftet werden kann. Das Arreſtlokal iſt der Kaſten oder das Loch.

Was es in unſerem Tſintau ſchon Alles giebt? Mancher,
der von Kiautſchau ſpricht wird denken daß dort erſt noch recht
wenig zu holen ſei anderer Meinung wird er jedoch werden, wenn
er nur einmal den Anzeigentheil der erſten Nummer der „Deutſch
Aſia tiſchen Warte“ durchlieſt, die ſeit dem 21. Nov. v. Js. wöchent-
lich einmal in Tſintau erſcheint. Zwei Hotels, „Aegir“ und
„Zum bayeriſchen Haus,“ laden zu einem verlockenden Aus-
ug nach der jüngſten deutſchen Kolonie ein und empfehlen

ihre „ſtets disponiblen“ Zimmer. Und wie Germania allen
ihren Kindern eine ſorgende Mutter iſt, ſo bietet ſie auch hier in der
Fremde den verſchiedenen Stämmen ihre Lieblings Speiſen und
Getränke. Der Rheinländer wird ſeine Schritte nach de Soüzas
Weinſtube lenken, der Franke bei Trendel an Kulmbacher ſeinen
Durſt ſtillen und der patriotiſche Bajuware im „Bayeriſchen Haus
Echtes trinken und Leberknödel dabei eſſen. Langeweile
iebt es gar nicht denn jeden Sonntag findet im Theaterſeal des lehteren Hotels Großes Stitreich-

Kon zert der Kapelle des 3. Seebataillons ſtatt. Sollte es jedoch
zu den unausbleiblichen Zwiſtigkeiten beim Kegelſpiel kommen und ein
Großes Raufen das Große Konzert beſchließen, ſo werden alle Theil
nehmer ihre erhitzten Häupter bei Zeiten in dem Sprudel der
Mineralwaſſerfabrik von Gebr. Heimann abkühlen, oder
gar, falls dies nicht genügt, ein Bad am Seeſtrand nehmen, den
das „Bayeriſche Haus“ gleichfalls ſeinen Gäſten zur Verfügung ſtellt.Alles iſt in Tſintau zu haben, nur das ewig Weibliche ſcheint
noch ſchwach vertreten zu ſein, denn zwei Herren, ein Kaufmann
und ein Geſchäftsmann, ſuchen wegen Mangels an der
nöthigen Damenbekanntſchaft in Tſintau Lebensgefährtinnen.
Die Korreſpondenz mit etwaigen Kandidatinnen in Europa wird aber
nicht brieflich erledigt, ſondern vermittels Schreibmaſchine,
Graphophon oder Ediſon-Phonograph geführt, die
A. r r r Wir wünſchen den eheluſtigen Jüngern
Merkurs alles Gute und hoffen, daß ſie ſchon bald ſich ein Heim in
der Kiautſchau-Bucht gründen können. Hart 8 ebrannte rothe
Steine und ſolche aus geſchlemmtem Lehm, ſowie Da ch
ziegel und Kalk zum Hausbau liefert prompt Andreas Vogt in
Tſintau. Fürwahr, die jüngſte deutſche Kolonie erfreut ſich eines
die kühnſten Erwartungen übertreffenden Aufſchwungs

Ruſſiſche Schmuggler verſuchten nächtlicherweile über die
Prosna bei Kriſanowitz nach Przedmosze einen größeren Poſten
Waaren zu ſchaffen. Sie ſtießen hierbei auf den ruſſiſchen Gren z-
poſten. Trotz der Finſterniß gab derſelbe Feuer, tödtete einen
und verwundete zwei Mann, die auf. preußiſches Gebiet zuückflüchteten.
Der tödtlich verwundete Mann lag ohne jeden Beiſtand bis zum
anderen Tage gegen 10 Uhr auf der naſſen Wieſe, ehe er ſeinen
Geiſt aufgab. Die beiden Verwundeten wurden am Nachmittag
unter Eskorte eines preußiſchen Gendarmen der ruſſiſchen Zollkammer
Prarzka ausgelieferk.

Da der Doppelſchraubendampfer „Kaiſer Friedrich“
des Norddeutſchen Lloyd den gehegten Erwartungen nicht entſprochen
hat, wurde er, wie das „Berl. Tagedl.“ meldet, vorläufig außer
Fahrt geſtellt, um auf der Werft von Schichau, wo das
dw gebaut wurde, durchgreifenden Veränderungen unterworfen zu
werden.

39000 Mark in Werthpapieren geſtohlen wurden bei
einem Einbruchsdiebſtahle in dem Gehöft des Bauerngutsbeſitzers
Gäbler zu Schlauroth in Schleſien. Von den Dieben fehlt bisher
jede Spur.

Von einem mit Tollwuth befallenen Hunde ſind in
Antwerpen zahlreiche Perſonen gebiſſen worden zwölf ſind am
Mittwoch nach dem Paſteurſchen Jnſtitut in Lille abgeführt
worden. Die Wunden, bei den meiſten bereits acht Tage alt,
befinden ſich zumeiſt an den Unterbeinen. Man ſah den Unglücklichen,
die von zahlreichen Perſonen nach dem Bahnhofe begleitet wurde,

Niedergeſchlagenheit an. Die andern Gebiſſenen werden von einem
lerzteausſchuß ſtreng überwacht.

Eine Stiftung von 100000 Mark wurde nach der „Köln.
Volksztg.“ der Stadt Bremerhaven von der Rhederei Firma
Rickmers für Wittwen und Waiſen der Stadt gemacht.

Schauergeſchichten aus den Sudau. Wenn die Eröff
nungen, die der a w. der Weſtminſter Gazette in
der letzten Nummer der Contemporary Review macht, ſich
als wahr erweiſen ſollten, dann wird die „ſiviliſirende“
und erobernde Thätigkeit der Engländer im Sudan
ehr an Ruhm einbüßen. Mr. Bennet, der den ganzen
eldzug mitmachte, berichtet geradezu haarſträubende Dinge

von dem, was er geſehen und gehört haben will. „Es iſt ein offenes
Geheimniß“, ſchreibt er, „daß bei allen unſern Schlachten im Sudan
verwundete e Sg getödtet wurden Nachdem unſere Truppen
den erſten Angriff der Derwiſche zurückgeſchlagen hatten, bewegten
ſie ſich in Staffelaufſtellung auf Omdurman zu. Bald ſtießen wir
auf viele todt und verwundet umherliegende Derwiſche. Eine große Anzahl
Schlachtenbummler, die ſich mit Gewehren, Lanzen und ſelbſt Kenlen be-
waffnet hatten, machten mit jedem armen Teufel, der am Wege lag und
noch ein Lebenszeichen von ſich gab, kurzen Prozeß. Es wurde be
hauptet, daß Befehl gegeben war, die Verwundeten zum Tode zu
befördern. Die Mordbuben ſchienen in ihrer grauenvollen Arbei

Inventur- Ausverkauf.
Mein diesjähriger JnventurAnsverkanf bietet Gelegenheit zu außergewöhnlich vortheilhaften Einkäufen in

Reinhold Grü

DDaumuwolliwaaren, Wäscſie aller Apt, Jisckigeug, Jlandtiidßern, Singſiam, Flalble inen,
Aattun, Dpueſts, wollenen Rleiderstoſſen, Fettſtattunen.
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ſchwelgen. Jch ſah es machtlos mit an, wie einer
unſerer „tapferen“ Highlander auf einen wenige Schritte
on ſeinem 17 jährigen, zum Tode verwundeten Sohn
entfernt liegenden, ſtattlichen alten Derwiſch zuſchritt und,
ſtatt deſſen Bitte, ihn zu ſeinem Kinde zu ſchleppen, zu erfüllen,
kaltblütig ſein Bajonett in die Bruſt des wehrloſen Mannes ſtieß.
Kein Verſuch von Seiten irgend eines zuſchauenden Kameraden oder
Offiziers wurde gemacht, dem grauſamen Vorgehen des Soldaten zu
wehren. Allerdings durfte dies auch nicht geſchehen, wenn der
re thatſächlich nur der Ordre des kommandirenden Generals
gehorchte.“

Jn KleinWindhoek iſt am 18. November der frühere Ober
amtmann Nitze im Alter von 65 S geſtorben. Er
war einer der Anſiedler des Syndikats für die füdweſt-
afrikaniſche Siedelung und bereits im Jahre 1892 mit dem
erſten von der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft nach Südweſtafrika be
förderten Dampfer „Agnes“ nach Südweſtafrika gereiſt, wo er ſich in
Kl. Windhoek in dem alten Miſſionshauſe niederließ. Mit unermüd-
lichem Fleiße widmete er ſich der Bewirthſchaftung des Gartens,

förmlich zu

den er zu dem ſchönſten in Kl. Windhoek machte. Beſondere
Freude bereiteten ihm ſeine Weinanpflanzungen als er das
damals verlaſſene Miſſionshaus übernahm, war es faſt vollſtändig
von Reben umwuchert und Nitze benutzte den Wink, um größere
Weinanpflanzungen vorzunehmen, deren Ertrag er im vorigen Jahre
zum Theil nach Deutſchland ſchickte. Der Wein, deſſen Geſchmack an
den junger heſſiſcher Weine der Bergſtraße erinnert, war aber noch zu
„roh“ und zu jung, um ihn vielleicht in eine Konkurrenz mit guten

c c 5

wenig fleiſchig ſind.
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Traubenreſinen ſind von rein ſüßem Geſchmack und können den
beſten Sorten an die Seite geſtellt werden, obwohl ſie klein und

fleiſ Das kolonialwirthſchaftliche Komitee hat ihm
auch für dieſe Produkte einen Preis zuerkannt.

Sozial demokratiſche Sitten. Die Konſtanzer Strafkammer
verurtheilte zwei Glaſergeſellen wegen Vergehen gegen 8 153 der
Gewerbeordnung (Nöthigung arbeitswilliger Arbeiter zum Ausſtand)
zu je drei Tagen Gefängniß. Sie hatten einen Arbeiter, der in
einer vom Glaſerfachverein geſperrten Werkſtatt in Arbeit getreten
war, „Schuft“ titulirt und ihn mit Fußtritten regalirt.

„Plötzlicher Tod. Der erſte Vizepräſident der Hamburger
Bürgerſchaft Heinrich Adloff iſt plötzlich am Blutſturz im
67. Lebensjahre geſtorben. Eine bekannte Hamburger Perſön-
lichkeit und Mitglied vieler wohlthätigen Vereine, wurde er haupt-
ſächlich bekinnt durch ſeine Leitung des großen Konzerthauſes Co
ventgarden vor der Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft.

Ein weiblicher Blaubart. Die 60 Jahre alte Frau Lulu
Fohnſton in Percy, Okla Loma-Territorium, iſt angeklagt, die ſechs
Ehemänner, die ſie gehabt hat, ermordet zu haben. Die Leichen der
beiden letzten Ehemänner wurden ausgegraben und obduzirt. Bei
beiden war die Leber ſo mit Arſenik angefüllt, daß ſie vollſtändig
erhalten war.

Raubmörder als Zollbeamte. Man ſchreibt aus Rom Der
Schauplatz des folgenden Geſchichtchens iſt der Süden Jtaliens.Zwei Zoll wächter drangen, angeblich um das Haus nach Kontrebande

zu durchſuchen, bei einem reichen Beſitzer in Boscotrecaſe ein. Durch
Drohungen brachten die „Zollbeamten“ die alte Frau des Hauſes

m

während der andere den greiſen Beſi(er und ein 14jähriges Mädche
bewachte. Als dieſes zu ſchreien begann, band man es und g e
einen Revolverſchuß ab, der das Mädchen am rechten Schenkel ver
letzte. Der Greis, der beim Anblick ſolcher Brutalität ebenfalls um
Hilfe rief, wurde einfach niedergeknallt. Darauf entflohen die „Zoll
beamten“, um am nächſten Tage von Carabinieri arretirt zu werden.
Das ſind alles die Früchte der Camorra.

ein Kabel durch die Behringſtraße legen und die Telegraphenlinie
bis zur ſibiriſchen Eiſenbahn fortführen wollen. Obgleich dieſe Jdee
ſchon in den 60er Jahren auftauchte, ſo iſt die Realiſirung erſt jetzt
möglich. Da Alaska ſich rapide bevölkert, iſt Amerika in die Noth-
S verſetzt worden, dieſes Land mit dem Telegraphen zu ver

inden.

Schuld und Sühue. Man ſchreibt aus Belgrad Jn Zitui
Potoc bei Prokuplje wurde der Prieſter Jeſe Jlic ermordet. Seine
eigene Frau und ihr Liebhaber wurden der That überführt und zum
Tode verurtheilt. Beide hofften bis zum letzten Augenblick auf Be-
gnadigung, doch ſtanden ſie ſchon auf dem Richtplatz, als eine könig-
liche Botſchaft eintraf. Die Verurtheilten athmeten auf doch
ſchenkte der König nur dem Geliebten der Mörderin das Leben;
h jedoch wurde zur großen Befriedigung der Bevölkerung er-

oſſen.

Eine arktiſche Kabel-Linie. Eine amerikaniſche Geſellſchaft ſoll 4

Weinen Deutſchlands treten laſſen zn können. Die geernteten ſoweit, daß ſie den einen der Räuber zur Geldkaſſette führte,

Kaiser Wilhelms-Haſe.

Maskenball e
Donnerstag den 19. Januar 1899.

Wilhelm Lehmann. S5

e D. T. c. c. c.
J an 3
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1 v JVerliniſte Lebens -Verſichernngs- Geſellſchaft (gegr. 1836).

Berlin W., Behren-Straße 69.
Der im Jahre 1899 an die mit Anſpruch auf Divideden Verſicherten zu

vertheilende Gewinn für 1894 ſtellt ſich auf Mk. 940 325,40, die Prämien-
ſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 3033 307,75. Die hiernach zu ver
theilende Dividende

von 319 der Jahresprämie (Modus und
von 3070 der7in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II)

wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1899 fälligen Prämien in Anrechnung
ebracht.ß Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und LeibrentenVerſicherungen

unter günſtigen Bedingungen.
Verſicherte Perſonen Ende 1897: 38011 mit Mk. 177 289 350 Verſ.- Summe

und Mk. 367 866,60 jährl. Rente.
Mk. 63 141 015.Garantie Capital Ende 1897

Berlin, den 31. Dezember 1898.
Direction der Herliniſchen Febens-Perſicherungs Geſellſchaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-,
Spar und Leibrenten Verſicherungen entgegengenommen von der General-
Agentur G. II. Fischer, Halle a. S., Poſtſtraße 18 und H. Söing,
Juſpektor, Halle a. S., Lindenſtraße 48.

Halle as.Kleinsehmieden.
e

Briöällen Ile mmer
von I Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge

arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbekannt,
Große Ulrichſtraße Ia.

Iobmenden Vordienst finden Herren aller Berufsſtände, welche
eſonnen ſind, eine erſte deutſche Ver
cherungsgeſellſchaft, welche in allen

modernen Branchen, Lebens-, Unfall, Haftpflicht- und Volksverſicherung ardeitet, zu
vertreten. Branchekenntniß iſt nicht erforderlich. Bewerber erhalten gratis gründ-
liche Fachausbildung und nach 3-4 wöchentlicher Probezeit feſte und dauernde An-
ſtellung als Jnſpektor. Offerten unter C. r. 302 bef. Rud. Mosse, Halle.

General-Agenten ohne Caution.

Eine alte deutſche Lebens, Unfall, Haftpflicht und Volksverſicherungs-
geſellſchaft gewährt leiſtungsfähigen Fachleuten hochſalairirte Anſtellung als
Generalageunt, ohne dieſelben für das Delcredere zu verpflichten. Die Einkommens-
verhältniſſe ſind ſo geordnet, daß das Einkommen beſtändig wächſt. Beanſprucht
wird Qualifikation für den Aufbau eines Agentennetzes und für die Herandildung
von Berufskräften. Offerten nimmt unter C. K. 305 Rudolf o
IUalle, entgegen.

Otto
Unbekannt,

T S

Für Händlerofferirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merſeburg- Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
Grude-Coaks, BriKets und gut trockene KFasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer

nahe. Auf Empfehlung wandte ich mich

IEB G anf
FLElSGH-EXTRAGT.

Nur echt,
l ,jgqüſhb „Su mm T W
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt.

v 0Naturheilvereinl. en
Montag, den 9. Jannar,

Abends S Uhr,
im großen Saale des „Hotel Krouprinz“

öffentlicher Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. Förster-

Berlin-Friedengan über:

Eintritt für Nichtmitglieder 25

Der Vorstand.
G. Schönerſtedt, Vorſitzender.

Saals 3hlossbrauerei,

NMenu

z. Sonntag, d. 8. Januar

à Gedeck I. 75.
Suppe u. 2 Gänge nach

Wahl 1.25 K.
0

Spargelsuppe.
Fricassé von Taube.
Grüne Erbsen mit

geräuch. pommerscher
Gänsebrust.
Filetbraten.

Compot und Salat.
RKeis à Ia Malta.
Butter und Käse

oder Nachtiseh.
Otto Stöckel.

e h hDamlg?
Hocherfreut kann ich nach längerer

Prüfungezeit, zum Wohle ähnlich Leidender,
für meine Heilung von Kopfkolik öffentlich
Dank ſagen. Früher trat der Anfall alle
drei bis vier Wochen mit Gähnen, Froſt
und Hitze, Pochen, Stechen und Hämmern
im Genick bis zu den Schultern, Schläfen,
Stirn, Naſenbein, Augen, auf. Jn der
letzten Zeit war ich keinen Tag frei. Jede
haſtige Bewegung, Heißwerden, An-
ſtrengung, löſten die heftigen Schmerzen
und Stiche im Kopfe aus. Kalte Um-
ſchläge, Einreibung, Pulver nichts half
im Geringſten und ich war der Verzweiflung

S

unter ſchriftlicher Angabe des Leidens
an Herrn G. Fuchs, Berlin, Leip-
ziger Str. 134 I. und kann vollauf be
ſtätigen, daß die Behandlung bei aller
Einfachheit die einzig erſprießliche iſt, denn
ich bin völlig geſund geworden und fühle
mich wie neu geboren. (Fräulein)
Bertha Fischer, Faulen bei Roſen-
berg (Weſtpr.). [249Um „„vite““ die

Doktorwürcde
zu erlangen, erth. wissensech. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,

Kurpfuſcherei und Geſetzgehung. h. mich wieder ganz wobi, ſo daß ich

9

9 n 0 8 r 9 lbeſitzer in Jslewitz bei Gerbſtädt, t Ries- und Lexegeflügel,

Visselhöveder
Tiefe l o ibesteht aus natürlichem Bienenhonig

und feinster Invert-Rafftinade.

e S eschmaer, hohenre churz ha 7mee Nälriverthiund Be-re
W 9 xJedes Versandgefäss trägt diese Sohutzmarke. comm lichkeit S.

Zu haben in d. meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäſten.

S D.
13. I. 63. Gi B. Br.

Ich war ſeit 2 Jahren nervenleidend,
likt an furchtbarer Athembeengung, Druck 3 B.F. E. V. Donnerstag I2. l. 99, Ahds. 3.

PRTENTE eſtändigem Gefühl des Vollſeins und
r r ch ſchon vieles erolglos gebraucht, rieth man mir, die paarBehandlung des Herrn A. Pfiſter, chneſſ& gut Patentbüreau.

Dresden, OſtraAllee 7, in Anſpruch
zu nehmen. Die mir überſandten, leicht
durchführbaren Verordnungen wurden
meinerſeits gewiſſenhaft befolgt und befinde

Ein Poſten

meine Geſchäfte wieder verrichten kann. eld flüch te v
Ich ſpreche hiermit meinen ſchönſten Dank
aus mit der Empfehlung an alle ähnlich iſt zu verkaufen auf dem Freigute Carls-
Leidenden, ſich an Herrn Pfiſter in berg b. Mangsfeld. Pſanne.
Dresden zu wenden. E. Sturm, Guts- engänſe25Pfund, ſämmtl. Zucht-

Brutöfen,
Zuchtgeräthe c. Verlangen Sie

koſtenlosilluſtr. Katalog. Geflüge lpark
Auerbach (Heſſen).

Belleben, Prov. Sachſen.

Ük* ter à

e Wir haben noch ea. 200 Etr.S S unſeres ſeit 9 Jahren auf Größe,e A Figur und Zuckerreichthum hoch-
a gezüchtetener Rübenſamenspraktlsch erprodten NMethode mi ſehr preiswerth abzugeben. Der

Samen iſt ſtets auf kaltem ſchweren
Höhenboden angebaut und gezogen,
widerſteht in Folge deſſen gut der
Frühjahrskälte.

Zuekerfabrik Spora Act.-Ges.
Spora b. Meuſelwitz, S.-A.

Kartoſteln.
Rittergut Dieskan bei Halle hat

200 bis 300 Ctr. ſehr gut kochende
Speiſekartoffeln (Saxonia) zu ver-

kaufen. S (685

handeit. Kräftigste u. augenschein-
lichste Entwloklung d es jungen Mach-
wuekses, Zahlreiche Dankschreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollto nicht vereäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratis
und franco versandt wird. o

1F. Kiko, Herford,
Welt berühmter Haarspecialiste

a e Resultate be-

S Perſonenz Nebenverdienſt. en
Standes, welche ihre freie Zeit nutz-
bringend verwenden wollen, können
ſich ein gutes Einkommen ſichern. Off.

8 unter B. F. 306 bef. Rudolf
r

kann. jeder verViel Gel n u Trockenſchnitzel,
X nutzbringend verwenden will. Eventuell

Melaſſe-Torfwehlfutterkann auch Anſtellung gegen Gehalt

liefert in Ladungen jederzeit billigſt
erfolgen. Offerten unter V. g, 303

Wilhelm Thormeyer,
X befördert Rudolf Mosse, Halle.

Zu verkaufen:

Cöthen in Anhalt.
prachtvoller, großer Schoppeupelz,

Fußtaſche u. Pelzmütze 100 Mk.,
r. Glasſchrank m. Schüben 30 Mk.,
Nußbanm- Stühle 30 Mk.,

Schwetſchkeſtr. 28 I r. Nachm. 4-6.
Getrag. Herren- und Damenkleider,

Schuhw., Geld, Waffen, Militärſachen,
Muſikinſtr., Nähmaſchinen, ganze Nachlaſſe
kauft ſiets. Adr. erbeten A. Hoffmann, aus paſteuriſtrtem Rahm hergeſtellte
Leipzigerſtraße 27 am Thurm. Süssrabm- T afolbutter
Haar u. Bartwuchspomade. empfiehlt und verſendet in Poſtkolli nello

D. R. G. M. Nr. 51161. 9 Pfund zu Mk. 11. franko
Patent in Frankreich, England, Ungarn, die

gen Hohenloh'sehe Dampfwmolkerei
2. „Butterblume“,

Hochfeine

Braunkohlen-Judnſtrie Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

e r e eF a c d Banree tt e J

einschlüg. Information u. M. V. 84
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (3636
A. G. Deutschmann, Lübeck,

Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,
Gr. Steinſtr. 17, Oswald NMedermann, Poſt-

Sindringen, Station Oehringene ürttemberg).

C 24
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Amtlkliche Vekannkmachungen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 10. Jannar 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſiznszimmer.

Tagesordnung
I. Aunkrag zur Genehmigung der grundbuchlichen Auflaſſung eines Terrain

theiles auf dem Kaiſerplatze zum Zwecke der Erbauung einer Kirche für die St.
PauſiGemeinde. 2. Endgültige Mittelbewilligung für die Beſchaffung der Schul
bänke und des Fußbodenbelages in den Klaſſen der Mittelſchule an der Kloſter
ſtraße. 3. Pelition Roſch. 4. Feſtſetzung der Fluchtlinien für den Mühlweg auf
der Strecke vom Advokatenwege bezw. vom Grundſtücke Mühlweg No. 45 bis zur
Bernburgerſtraße.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 29. Oktober d. Js.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für die Grundſtücke Mauer
ſtraße Nr. 5-7 neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da
Einwendungen gegen denſelben nicht erhoben ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 31. Dezember 1898.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt mit Zuſtimmung der Polizei
Verwaltung für die Grundſtücke

Brüderſtraße 3, bis einſchließlich 5,
7 bezüglich der Eckverbrechung an der Kl. Steinſtraße und

Neunhänſer 5 bezüglich der Front an der Brüderſtraße mit Eckverbrechung
an Neuhäuſer

unter Aufhebung der entgegenſtehenden früheren Feſtſtellungen ein neuer Flucht-
linienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats
Regiſtratur A, Rathhausſtraße 1, Zimmer 79, zur Einſicht ausliegt, und daß Ein
wendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns
anzubringen ſind.

Halle a. S., den 31. Dezember 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wafferabſperrnng.

Zur Vornahme von Arbeiten an den Waſſerleitungseinrichtungen in der
Wuchererſtraße muß

Montag. den 9. d. Mts. um 10 Uhr Vormittags
die r erlellung daſelbſt von der Gr. Steinſtraße bis zum Mühlwege abgeſperrt
werden.

Jn den nördlich vom Mühlwege und nordöſtlich von der Wuchererſtraße
liegenden Stadttheilen wird in Folge deſſen der Waſſerdruck ein geringerer ſein,
auch laſſen ſich an dieſem und dem folgenden Tage Trübungen des Waſſers
nicht vermeiden.

Halle a. S., den 4. Januar 1899.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Am Unmen des Königs!
Jn Sachen der Kaufleute Georg Gebhardt und Beruhard Voldt in

Halle a. S., Kläger und Berufungskläger Prozeßbevollmächtigter Juſtizrath Aßmann
in Naumburg a. S. gegen den Kaufmann Friedrich Neumann in Halle a. S.,
Beklagten und Berufungsbeklagten Prozeßbevollmächtigter Rechtsanwalt Wollmer in
e a. S. wegen unlauteren Wettbewerbes hat der I. Civilſenat des König-
lichen Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. auf die mündliche Verhandlung vom
3. Mai 1898 unter Mitwirkung des Oberlandesgerichtsraths Drache als Vorſitzenden,
der Oberlandesgerichtsräthe Hasford, Licht, Luthe und Kiehl für Recht erkannt:
Unter Zurückweiſung der Berufung des Klägers Gebhardt in der Sache ſelbſt wird
das Urtheil der Kammer für Handelsſachen des Kgl. Landgerichts zu Halle a. S.
vom 15. Oktober 1897, inſoweit dadurch die Klage des Kaufmanns Boldt abgewieſen
iſt und die Kläger in die Koſten verurtheilt ſind, dahin abgeändert:

J. Der Beklagte wird verurtheilt, die Wiederholung oder Verbreitung der
Behauptung „Bei der Reviſion der Geſchäftsbücher des Beklagten
durch einen vereideten Bücherreviſor hätten ſich verſchiedene Unregel-
mäßigkeiten herausgeſtellt, ſo daß der Beklagte bereits die Hülfe des
Gerichts habe anrufen müſſen,“

zu unterlaſſen.
II. Die Koſten des Rechtsſtreits werden dem Beklagten auferlegt.

III. Das Urtheil wird gegen Sicherheitsleiſtung in Höhe von 1500 Mk.
(fünfzehnhundert Mark) für vorläufig vollſtreckbar erklärt.

IV. Dem Kläger Boldt wird die Befugniß zugeſprochen, den verfügenden
Theil des Urtheils innerhalb 4 Wochen nach eingetretener Rechtskraft
auf Koſten des Beklagten in der Halleſchen Zeitung einmal zu ver
öffentlichen.

Verkündet am 3. Mai 1898.
gez. König, als Gerichtsſchreiber.

Bekauntmachnug.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1 im Ortsbeſtellbezirke:

1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn R. Stellfeld.2. Delitzſcherſtraße 75 Carl Richror.
3. Deſſauerſtraſze 9 Palgoer.
4. Domplatz 5 Drnst Schmlät.5. Dorotheenſtr. 13 BRob. Dre6. Frieſeuſtraßze 12 L. Juan.7. Frieſenſtraße 16 V. Rösseler.8. Glauchaerſtraße 48 B. Georgii-
9. Götheſtraße 39 Er. BoLarat.10. Gr. Brauhausſtraße 10 Teinr. Bohne.

11. Gr. Steinſtraße T J. Weber.12. Gr. Steinſtraße 71 Z. 2Coriv.-
13. Gr. Steinſtraſze 85 v Iennicze.
14. Kl. Ulrichſtraße 26 Lange.-15. Krukenbergſtraße 9 Term. Ohras.
16. Landsbergerſtraße 61 Triedrich JAoyor.
17. Leipzigerſtraße 12 Vilhelm Xüller,
18. Leipzigerſtraße 80 Schmidt.19. Magdeburgerſtraſe 63 L
20. Mansfelderſtraße 50 F7aul Lang.
21. Martinſtraße 25 Z. Roce.22. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmann.
23. Moritzkirche 1 I. 9- Roussner-24. Pfännerhöhe 42 Richard Pöhme.25. Raffinerieſtraße 1 Franz Albrecht.
26. Robert Franzſtraße 7 Oscar Tnoche.
27. Schmeerſtraße 8 A. fGrunevwald.
28. Schmiedſtraße 20 „Lxv0o Teinrich.
29. Thomaſiusſtraße 49 Ludwig Hartmann.
30. Viktoriaplatz S. MennioLe.31. Wettinerplatz 2 Z3abenald.32. Wörmlitzerſtraße 97 v L. Wolt.33. Wuchererſtraße 3 V. Reicohe, Reſtaurateur.
34. Zwingerſtraſze 11 Sehmidt.35. Zwingerſtraße 15 DPruno Vaupel.

2. im Landbeſtellbezirke:
a) bei den Poſthül ſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Cauenag, Mötzlich,

aſſendorf, Wörmlitz, Zwintſchöna J
d) in Zwintſchöna bei Herrn V. Brenädel, Gaſthaus Roſengarten bei Möllers.

Kaiſerliches Poſtamt 1. StarKe.

Amtliche Vekanntmahnugen.

Jn unſerm Handelsregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

1. Bei der unter Nr. 2019 des Firmen-
regiſters eingetragenen Firma M. Ober-
laender zu Halle a. S. iſt Folgendes
vermerkt:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Very
trag auf den Kaufmann Philip
Weisz in Halle a. S. überge-
gangen, welcher es unter unver-
änderter Firma fortführt.

2. Sodann iſt unter Nr. 2482 die
Firma M. Oberlagender

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Kaufmann Philipp Weisz
daſelbſt eingetragen.

3. Ferner iſt die unter Nr. 473 des
Prokurenregiſters eingetragene Prokura
des Kaufmanns Philipp Weisz für
die Firma M. Oberlaender gelöſcht.

Halle a. S., den 31. Dezemb. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Die Firma Th. Frauz Schmidt zu
Halle a. S. Nr. 2375 des Firmen-
regiſters iſt heute gelöſcht worden.

Halle a. S., den 2. Januar 1899.
Königliches Amtsgericht Abth. I.

Bei der unter Nr. 887 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragenen offenen
Handelsgeſellſchaft „Milduer Lindau
zu de a. S.“ iſt heute folgender Ver-
merk:

„Die Handelsgeſellſchaft iſt durch
gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt“

eingetragen worden.
Halle a. S., den 2. Januar 1899.
Königl. Amtsgericht Abtheil. 1.

Zur Vergebung von 13200 ebmn
Steinſchlag zur Geleisunterhaltung für
den Bezirk der unterzeichneten Jnſpektion
iſt Termin auf
Mittwoch, den 25. Januar d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Dienſtgebäude, Wilhelms-
platz 5, anberaumt. Angebote können
zum Preiſe von 50 Pfg. (nicht in Brief
marken) von hier bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Aſchersleben, den 4. Januar 1899.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebsiuſpektion.

Donuerstag, den 12. Jannar er.,
Vormittags 11 Uhr, werde ich im
Zimmermanu'ſchen Gaſthofe zu Rofz
leben die zur Vecker'ſchen Konkurs-
maſſe in Roßleben gehörigen Grundſtücke
als

1. das Wohnhaus mit Nebenge-
gebäude.

2. die Pläne Nr.
25 ha 31 ar 60 qm

meiſtbietend vekaufen. (321
Querfurt, den 6. Januar 1899.

Ehricht,
Konkursverwalter.

Jn einem großen Grundſtück einer
Provinzialſtadt von 10000 Einwohnern,
welches vom 1. April 99 ab von einem
Arzt käuflich übernommen wird und in
welchem Aerzte, Steuer und Privat
Lohnfuhrwerk mit Erfolg betrieben wird,
iſt das Seitengebäude, ſowie Scheune und
Stallungen zu vermiethen oder zu ver
pachten. Sämmtliches Jnventar, zwei
Landauer, 3 große Kremſer, verſchiedene
halbe Kutſchwagen, Geſchirre u. a. mehr
zu verkaufen. Es könnte, da genügend
Raum vorhanden iſt, neben der Fuhr-
halterei noch ſehr gut Landwirthſchaft be-
trieben werden. Uebernahme könnte ev.
ſchon 1. März erfolgen. Anfragen erbitte

unter C. T. an die Expedition des
„Delitzſcher Kreisblattes“. [1

Freiwillige

Verſteigerung.
Dienstag, den 17., Januar 1899,

Vorm. 10 Uhr, ſoll das in Leipzig an
der Brüderſtr. unter Nr. 24 gelegene
Hausgrundſtück auf Antrag der Beſitzer
zwecks ihrer Auseinanderſetzung in meiner
unten bezeichneten Expedition verſteigert
werden.

Die Verſteigerungsbedingungen u. ſ. w.
liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Leipzig, am 19. November 1898.
Jnſtizrath

Tulius BergerNicolaiſtraße 6 II.
Fiſchteich- Verpachtung.

Mittwoch, den 11. Jan. 1899, Nachm.
2 Uhr ſoll im Filzhut'ſchen Lokale zu
Osmünde der Teich der ſogenannten alten
Sandgrube auf 6 Jahre verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.
348) Die Beſitzer.

Dampf-ziegelei,
großartiger Betrieb, bedeutendes Thon
lager, mit nachweislichem hohen Ueber
ſchuß, ſoll verkauft werden. Das Etab-
liſſement eignet ſich auch zum Compagnie-

Geſchäft. (347SelbſtReflektanten wollen ihre Anfrage
unter A. II. 129 an Rudolf Mosse,

75 und 283 von

Magdeburg ſenden.

5 großem

Gerichtlicher Verenn“.

(1,70)(1,20 Meter), ſowie verſchiedene KontorUtenſilien und eine große Anzahl
Wagreunregale, Ladentiſche, Waarenſchränke, Schau

fenſtergeſtelle, Gas-, Veleuchtungseinrichtungen,
PetrolenmSaal-Kronleuchter,

auch 2 große Schaufeuſterſpiegel zu verkaufen. [342
Alb. Brand Konkursverwalter.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Reſtbeſtände der Simon'ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in:

Haus u. Küchengeräthen, landwirth-
ſchaftlichen Artikeln,

ſowie noch großen Poſten Cylinder, Lampenſchirme e. werden nur noch wenige

Tage, ev. in größeren Poſten, ausverkauft. [343b. Branci, Konkursvertalter.
Verpachtung.

Das agakademiſche Dotalgut zu Stadtremda mit dem Vorwerk

Landremda, 11,4 Kilometer von Rudolſtadt gelegen und mit dieſer
Stadt durch gute Chauſſee verbunden, ſoll vom 1. Juli 1899 auf 12 Jahre neu
verpachtet werden.

Hierzu iſt der Bietungstermin auf

Mittwoch,
Vormittags 11

den 29. März 1899,
2 Ahr,

in meinem Dienſtzimmer hier (Collegiengaſſe 10) anberaumt worden.
Das Dotalgut außer Hof, Gebäuden, Wegen und Gräben enthält einen Flächen-

inhalt von rund 164 ha darunter rund 126 ha Ackerland, 1,7 ha Gartenland,
24 ha Wieſen, 0,34 ha Teiche, 11,8 ha Triften und Leedeg.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß; an Vieh und Geräthen im feſten
Taxwerthe von 6843 Mk. mitverpachtet.

Der Nachweis landwirthſchaftlicher Befähigung und eines zur Uebernahme
zureichenden Vermögens iſt ſchon vor dem Pachttermin erwünſcht.
bedingungen können vom 1. Februar d. Js. p r

Die Beſichtigung des Gutes vermittelt der akademiſche Renten-ſehen werden.

iſcht. Die Pacht-

ab in meinem Dienſtzimmer einge-

verwalter Herr Steuerkommiſſar Zeehner zu Stadtremda.
Freihändige Pachtgebote werden ſchon vor dem

nommen.
Jeng, den 4. Januar 1899.

Pachttermin enkgegenge-

[325

Der Univerſitäts-Curator.
Fggeling-

Aus Geſundheits- Rückſichten bin ich Willens,

mein Gut von 234 Morgen
mit allem Jnventar freihändig ſofort im Ganzen oder getheilt zu verkaufen oder
zu verpachten. Gefl. Angebote erbitte ich ſchriftlich und nur von Selbſtreflektanten
bis Mitte Februar 1899.

Waltersdorf
b. Griefſſtedt.

Echuarcl Hessler,

M J
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Von heute ab halte mit einem

großen Transport
der beſten

däniſchen Arbeits
u. Wagenpferde

unter bekannter reeller Bedienung im „Russischen Hol“.

Julius Gebhavelt, Bartutth (Marh).
Guſthof-Herkauf.

Ein gutrentirender Landgaſthof in
konomiedorf zu verkaufen.

Näheres ertheilt L. GörlekKe, Deſſau,

Amalienſtr. 3. (343
Achtung!
1 größeres

Droſchkenfuhrgeſchäft,
das beſte und rentabelſte am Vierg mit

uten Gebäuden, Stallungen, Remiſen,ren (ca. 12 Pferde und 25 div.
agen), Feldern und Wieſen iſt be-

ſonderer Verhältniſſe halber bei
30 000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen.
Offerten unt. F. O. 100 an Iaasen-

Stein Vogler, A. G., Leipzigerbeten. ſ3162000 Morg. gr. Gut,
4 Stund. öſtl. Berlin, günſt. gelegen, iſt
billig zu verkaufen. Preis 150 000 Mk.
bei 45 000 Mk. Anzahlung. Offert. unt.
Z. 290 an die Exved. d. Ztg. [29)

3 gebrauchte ſchwere

Arbeitspfercde,
ſowie 2 leichtere, billig zu verkanfen

Delitzſcherſtraße 6,
Viehgeſchäft.

Reitpferd,
Rappe, 10 jähr., hervorr. Aeußere und
Gänge, auch 2ſpännig gefahren, verkauft,
weil überzählig, billig Rittergut Tau
hardt, Poſt Saubach.

Mehrere Ladungen gepreßtes

Gerſtenſtroh
hat preiswerth abzugeben (326
Oekonomie Büſchdorf b. Halle a. S.

r1 Graditzer Rapyſtute,
vornehmes ſehr kräftiges Reit-und Wagen-
pferd, 7 jährig, ſowie einige gleichaltrige
gr. Hannoveraner, zu allen Zwecken
paſſend, ſind auf Domäne Schlotheim
i. Thür. verkäuflich. (328

Ein Schwein
zugelaufen bei
II. Weise in Holleben.

Verkaufe einen Stamm
ſchöner PekingeKnten,

Schermetk. Sehlüter.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Verkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation (2641Domäne Schlotheim i. Thür.

Mi h zilehwagen,
gebraucht, nicht zu groß urd zu mindeſtens
4 Sorten Milch, Butter u. ſ. w. ein
gerichtet, preiswerth

zu kaufen geſucht.
Offerten s Z. 313 an d. Exped.

d. Ztg. erbeten. (313
Thüringer Weißtalk,

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens einpfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [223
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.
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e ä e W z GutachtenH. o S n S S I k 5 c J des Vereideten Nahrungsmittel-Chemikers Dr. J. Filsinger zu
Dresden über unser Kakaopulver:Man probire gegen Holländer URSern Uallenser Kakao Nr. 0, der nur Mk. 2,40 das

halbe Kilo Kostet und jenem mindestens ebenvürtig ist. Auf Grund der Analyse, der mikroskopischen Untersuchung
und einer eingehenden Prüfung in meinem Haus-r Davick S ne Halle a. J halte Kann ich mein Gutachten dahin abgeben, dass die in
Rede stehende Probe Kakaopulver an fremden Beimischungen
„frei“ ist und allen den jenigen Anforderungen ent-o h e sprieht, welche vom Standpunkte des Nahrungsmittel-Chemikers

d a e r I an ein durchaus tadelloses Fabrikat zu stellen sind.ur noch kurze Zeit.
Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufen wir unſer Waarenlager, beſtehend in

Kleiderſtoffen, Anzugſtoffen, Leinen u. Baumwollwaaren

von heute ab o ausſchließlich zu und unter Einkaufspreiſen.
e Bitten unſere Schaufenſter zu beachten. n

Schulze Petermann,
Halle a. S.

Den vom Auslande, besonders Holland, eingeführten Kakaos
gegenüber verdient das Kakaopulver von Fr. David
sönne Unhecliingt den Vorzug.

S
S
9

S NMittwoch, den II. Januar, Abends 7, Uhr,
3 e in den „Kaisersälen“
8

8

Concert
éugen a AlbertGr. Ulrichſtraße S (Laden). Gr. Ulrichſtraße S (Laden).G unter u des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

TT T T TTTTTTDI e r n ee s eragenDas Schuhw r chäft e h Se dereVnnummerirte Karten I. Parquet 3,50 MK., II. Parquet
und Gallerie (Vorderreihe) 2,50 MK., Seitensitzo und Gallerio (Hinter-6S reihe) 1,50 Mk., Stebplatz 1 M. in der MusikalienhandlungGr. Ulrichſtr. 9 Gr Tag. von einrien Hothan, r. Steinstr. 14. Foernspr. 1045.

Die Abonnenten der Philharmonischen Concerteerleidet keine Störung durch die andauernde ſchwere Erkrankung des die Unter haben Preisermässigung. [149
zeichnete iſt unverändert beſtrebt, das von unſerer hochverehrten Kundſchaft und werth Be nene
geſchätzten Publikum entgegengebrachte Vertrauen durch ſtreng reelle und gewiſſenhafte Be Sdiennng zu erhalten und bittet ergebenſt um ferneres gütiges Wohlwollen. S

Hochachtungsvoll

Frau Franz SchröderVie Preßſteinfahrik u Nietleben e h
empfiehlt ab Werk, ſowie per Bahn ab Station Nietleben in 3 is KiePreßkohlenſt eine bekannt als erſtklaſſiges Fabrikat, von hervorragender Heizkraft, weiße Logirzimmer von 1,50 Mk. aufwärts. n

Knorpelkohl Aſche gebend. Mittagstisch I Me., iitelnnorpe oh E, ſeit Sommer unter Dach, daher trocken. im Abonnement 1,00 M. e ich nick
Nußkohle, 3ſec ausgeſet und mit Gabeln aufzuladen. Reichhattige Speisenkavte. Bech

Ferner nur kohle zuF 8 J 0Grudecoakf e, grgmöpnia nd Förd er kohle, vorzügliche Heizkohle en gewerbliche und induſtr. Witz ab 8 er „Hol
Für Halle So und Umgegend fuhrenweiſe Anlieferung jeder Art Brennmaterials frei in n Keller. e ä e e iſeplät

Beſtellungs-Annahmen in Halle: ombingHackebornſtraße 1, J. R. Engelmann u. Wuchererſtraße 35, IV. H. Breitenborn. Vorlesungen für amen.

m on BüFernſprech Anſchluß Amt J 7 a Profeſſor Dr. R e t wird die Vorleſungen für Damen am MeinungHalle 843. e enrrelh m Monte dent e n und Montag de 16. Januar be ereils de
endigen. Vormittags 11--12 Uhr im archäologiſchen Muſeum. ändiſche

J J. A. Dr. Biedermann. and bei9000 schwere Welt-Panorama. m 5 e bWinter Leipzigerſtraße 5 J. aatl. Kongess. Seminar
inter- Dieſe Woche: für PrivateherW nd r e g, r Hans- r

altnngsſchule zu Halle a. S., Harz 1 egr on BüLustschloss Versa les Beginn der neuen Kuckt pril. s t [308 aran w
Pferdedecken xIl s gelind Winters damit zu räumen, zu außergewöhnlich h d le Preiſen die e n wegen Se unverwüſtlichen, v Hö ohere J a en n e

dicke e d wei varm, wollig und dabeie en. r o rtwein der Fraume'ſchen Stiftungen.
röne in Eentmetern eLag. hin rer A Id Ostert i 1 ahme demee h e n n et denreis f. graue Decken natur. ElPreis f. Felbe Decken Gugi. e 378 480 8.- s 180 F. 350 k. h be V ſheee Vea tegen d gebeten bei der Anmeldung des u
Keine Ansſchußwaagre. r und ſchnelle Bedienung. Madeira, Dr. Giaucdlig. Dir ector, ſern 2
Pferdedecken I. 30 bis 14 Schlafdecken bis 20 Sherry, T FrühiahrBeſchädigte Decken bedeutend unter Preis. Malaga, daranPreisliſte frei. Marsala, herden.Verſandt gegen Nachnahme. s verpflichte ich mich zurück A FI. 2,00--4,00 M. Dizunehmen. [252 m hef PräſidenteAdolf Weschbke, Wolldookenfabrik. Rothweine an eAsehorslobon 6. eine Js ital. u. 1ranzös., à VI. von Séhokoladle l. Kakao 8 r S

O 65 Pr. u. 1,00 MK. an herge e e rPressst eine Rheinweine, ergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,Moselweine empfehlen als wirklich gut und preiswerth Uhr z
v e Champagner, Kamerun- Schokolade Ko. 1,50 Mk. D. liſiger

am Galgenberge
due „Frohe Zukunft“, l eben Grosses Lageri Kamerun-kKakao e n 2 a

Miehkrankheiten. a e e e en r reete ſſ i Vr. David. Söh
man nur unſere tauſendfach bewährten ge- S O R G. S c ptenbrauchsfertigen Mittel. Erfolg ſicher. ſ. ung S Halle a. S. S ändert
ür Rinder und Schweine von unübertroffenerRMaſtpulver Wirt à P r 4. fr. gachnahne, J heitwenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdendeMilchfehle r n rer c 2 (Unh. Klippert Engel), n heſchmack der Milch und Butter beſei oforh Mit tut mret i Auch 5 Leipziger Str. 5, tr. Nachn e Mk. 3.- (01: mpathiſJeder Thierbeſitzer verlange unſere räsſte t Verſandt gratis u. franco. Deloatossenhanalung irferhi

von WoelInmſtz Co. Kötſchenbroda 7 Wein Sube. enFabrik pharmac. Präparate. mpatdiſorr eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſt rmann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Die Nichten der Hauptmännin
von Weilar.

3] Roman von M. von Eſchen.
Ohne daß ſie es weiß, legen ſich die langen, ſchmalen

Finger der rechten Hand auf den ſchlichten Goldreif an dem
linken Arm, den Lilian trägt bei Tag und Nacht und den eben
das ſchwediſche Leder verbirgt. Wie durch Zaubergewalt taucht
es auf vor ihren Blicken, marmorne Terraſſen mit Rhododendren
und Orchideen; Gärten, unabſehbar in ihrer Wirrniß von
exotiſcher Blüthenpracht; ein tiefblauer Himmel mit goldenem
Mond, ein tiefblaues Meer mit ſilberſchäumenden Wellen
und ein junges, junges Mädchen mit noch ſchlummernder Seele,

ſtaunend ob der ſchönen Welt träumend jenen Märchen
traum: dieſes Wunder eines ungebrochenen Herzens und ſeiner
heiligen Begeiſterung, deren verklärende Allgewalt erſt eigentlich
die Dinge der Welt zu den Wundern macht, die ſo ihren
Zauber auf uns üben.

„Jch meine,“ jubelt Fiffi ungeduldig in dies Schweigen
hinein, „ich meine, wir müſſen etwas ganz Beſonderes erleben.

Jch weißt Du, Lilian, ich brenne auf einen Roman!“
Der Zauber iſt gebrochen, jede Viſion verſchwunden, Lilian

ſieht eben nur noch, wie die Schatten immer dunkler werden
auf dem kalten, bleichen, eintönig todten Schnee.

„Du biſt ein Kind,“ ſagt ſie kühl. „Die Menſchen haben
überall die Naſen mitten im Geſicht. Es werden überall die
ſelben Mätzchen gemacht kleine Vögel überall, wenn ſie dumm
ſind, mit rothen Beeren gefangen. Höchſtens, daß die Dekoration

der Säle von einander abweicht, in denen man tanzt.“
„Aber Du tanzeſt doch gern Fiffi läßt ſich ſo leicht in

der Stimmung ihrer ſiebzehn Jahre nicht beirren.
„Natürlich.“
„Und liebſt Deine Anbeter
Die große, blaſſe Lilian macht ſehr erſtaunte Augen. Dann

mit ſeltſam abfallendem Tone klingt es: „Roland und Lord
ſind mir lieber. Ah look here!“

Ohne daß es die Schweſtern bemerkt, hatte der Zug einen
Augenblick gehalten. Hereingeworfene Blätter ließen ver
muthen, daß man der Hauptſtadt nahe war.

„Sehen wir, was es in den Tagen giebt,“ meinte Lilian.
„O die Theater!“ Fiffi hatte ſofort ihr Näschen in eines

der gelblich roſenfarbenen Blätter des Vergnügungsanzeigers
vergraben.

Für eine Weile blieb es dann ſtill; die jungen Damen
zogen es vor, die Vergnügungen der Hauptſtadt zu ſtudiren,
bis die nunmehr immer näher rückenden Häuſermaſſen ihre
Aufmerkſamkeit anderweitig beſchäftigten.

Auch die übrigen Paſſagiere bemerkten jetzt, daß man dem
Ziele näher kam, und rüſteten ſich, indem ſie ihre verſchiedenen
Habſeligkeiten zuſammenlaſen. Was die Dernburgs, die keinerlei
Handgepäck beläſtigt, mit einer Jungfer im Gefolge, nicht nöthig
hatten.

Fröſtelnd ſchauerte ein junges Mädchen in einem Wagen

abtheil dritter Klaſſe zuſammen. Jhr altes ſchwarzes Woll
kleidchen, die alte kurze ſchwarze Jacke hatten ſich beide ſchon

als ungenügend erwieſen für die Temperatur in dem Raum,
wo, ungewehrt von jedem ſchützenden Polſter, der Wind ſeinen
Einzug hielt durch alle Fugen hindurch.

Fröſtelnd faßt ſie nach dem Haken, der längſt ſchon den
Halskragen ſchließt, und knotet den ſchwarzen Schleier feſter
über dem ſchwarzen Hütchen einfachſter Form. Noch einmal,
diesmal auch innerlich erſchauernd, blickt ſie hinaus ihre
Lippen zittern, ihre Augen füllen ſich mit Thränen. Die Fülle
der immer neu auftauchenden Lichter, das immer näher rückende,
immer mehr anwachſende Häuſermeer legt ſich mit beängſtigendem

Druck auf des Mädchens Herz:
die Hauptſtadt zugleich den Anfang eines Lebens, dem Helja
von Hauſen nur zagend entgegenſieht. Dann weinend faſt, als
ſei auch dies eine unüberwindliche Aufgabe, geht ſie daran, ihre
ſieben Sachen zuſammenzuleſen.

„Wart, ich helfe,“ ſagte da Heljas Gegenüber, eine Frau
von vielleicht dreißig Jahren, die ſich während der Fahrt mit
dem jungen Mädchen angefreundet hatte.

Die Frau, ſehr einfach, doch mit einer gewiſſen Geſchick-
lichkeit gekleidet, war gleich hinter Magdeburg eingeſtiegen,
hatte dann, mittheilſam von Natur, ſehr bald die Unterhaltung
er öffnet, und in der Anſchauung, daß einen Menſchen die
Erlebniſſe des andern doch ſelbſtverſtändlich mit intereſſiren
müſſen, die ihren vor Helja ausgekramt. Sie hatte eine Ver
wandte, die einzige noch, im Kindbett gepflegt es war Alles
ſehr gut gegangen und der Junge glücklicherweiſe war
es ein Junge hatte als ein Prachtkerl ſeinen Einzug in die
Welt gehalten. Sie hatte nur einmal ein ſolches Kind geſehen,
ihr eigenes, das aber doch noch hübſcher und auch kräftiger
zugleich geweſen war! Sie hatte nämlich ein Kind, „ein
herziges Schatzerl“. Und nun folgte die Beſchreibung von
Wilhelm oder Willi, der natürlich mit ſeinen ſechs Jahren
bereits einen Ausbund aller Vollkommenheit abgab.

Dabei begannen die etwas verblichenen Augen in dem ver
blichenen Geſicht der Mutter zu leuchten, daß Helja meinte, die
Frau könne doch einmal ganz hübſch geweſen ſein.

Und Frau Anna war in der That ſogar recht hühſch ge
weſen! Leider nur hatten Arbeit und Anſtrengung, Sorgen,
vielleicht auch Entbehrung die Fülle und Friſche beeinträchtigt,
welcher die mehr gedrungene als ſchlank gebaute Geſtalt, das
mehr rund als länglich angelegte Geſicht bedurft hätten, um ihre
Anmuth zu behaupten.

Sie plauderte weiter von ihrem Knaben bald kam ſie von
ihm zu dem Vater. Dieſer war Maler, einer von den Neuen;
noch nicht berühmt, wie ſie mit einem Seufzer geſtand, aber
einer, der doch mal berühmt werden würde, ſo gewiß, wie jetzt
der Schnee dort auf den Feldern lag! Dabei erglühten die
Wangen der Frau, daß Helja, die, mit der modernen Kunſt
noch unbekannt, in jedem Maler einen farbendurſtigen, ſchön
heitsliebenden Künſtler vermuthete, wohl begreifen konnte, wie
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fich ein Maler in dieſe Frau hatte verlieben mögen. Jhr ſelbſt
gefiel ſie immer. Und wenn, das konnte dem Fräulein von
Hauſen nicht verborgen bleiben, die Frau entſchieden nicht in
der beſſeren Geſellſchaft groß geworden war, ſo zeigte doch manch
eine Bemerkung, eine Wendung der Rede, daß ſie nicht ganz
unberührt von Bildung geblieben. Vor Allem aber brach es
immer wieder in ihrem Weſen durch, daß ſie nach Herz und
Gemüth zu den Beſſeren gehörte, was ſich nicht immer von allen
denen behaupten läßt, die ſich einfach zu der beſſeren Geſellſchaft
rechnen.

So hatte Helja bald ihre Scheu vor allem Fremden ver
geſſen. Sie hoffte mit der Frau, daß der Mann noch einmal
zu Ruhm und Geld kommen müſſe, ſorgte ſich mit ihr, daß
er ſeit Jahren nichts Rechtes mehr verkauft hatte, weil er
durchaus keine Beſtellung annehmen wollte, die ihm nicht
in den Kram paßte, und daß ſie jetzt ſchaffen müſſe für Aller
Unterhalt.

Das ſchadete aber weiter nichts, ſchloß Frau Anna wohl
gemuth ihre Rede, ſie könnte fein ſticken und hätte auch in
Berlin ihre Arbeit. Sie wären erſt im letzten Sommer hier-
her verzogen von draußen, von Holland. Er hätte auch durch
aus nicht nach München gewollt hier erröthete Anna
brach ab, wie verwirrt, fuhr dann entſchloſſen wieder fort,
„ſchade“, denn er und ſie waren dort bekannt! Aber auch das
ſchadete nichts, nämlich, daß er nicht dorthin gewollt, denn,
wie ſchon geſagt, ſie hätte in Berlin gleich Arbeit gefunden.

Sie hielt es ſchon aus, ſie wäre glücklich mit ihm und dem
Kinde.

Und über der Theilnahme an dem fremden Geſchick hatte
Helja ſich ſelbſt und das eigene vergeſſen, bis es ihr eben durch

die Einfahrt des Zuges wieder ins Gedächtniß kam.

„Wart', ich helfe,“ ſagte Anna nun noch einmal und griff
mit mitleidigem Blick auf die zarte Geſtalt und die kleinen
Händchen ihrer Gefährtin raſch entſchloſſen nach dem Köfferchen
in dem Drahtnetz zu Beider Häupten.

„Er holt mich ab“ bei dem Wort leuchtete die braune
Jris in den etwas verblichenen Augen auf. „Natürlich, wir
ſorgen für Sie,“ damit hatte Anna noch eine Handtaſche aus
dem. Drahtgeſtell auf die Bank geſetzt.

„Wo wohnen Sie denn, Fräulein
„Landgrafenſtraße 110, Weſten.“
„Puh!“ die Adreſſe mochte die Frau nicht erwartet

haben. Sie wohnten natürlich in einem ganz anderen Viertel.
Prüfend muſterte ſie noch einmal das Mädchen, welches in der
That etwas Gedrücktes in Haltung und Miene hatte und ſich
ſo einfach trug.

Vielleicht machte es die Trauer, und es ſteckte doch etwas
Wohlhabendes dahinter, mehr als ſie vermuthet hatte. Praktiſch
wie immer, griff Anna in die kleine Taſche, die ſie an einem
ledernen Riemen trug, und reichte ihrer Gefährtin eine Karte,
auf welcher ſich neben Wohnung und Namen das Prädikat
Kunſtſtickerin befand.

„Wollen Sie ſich freundlichſt meiner erinnern, wenn Sie
etwas bedürfen oder,“ mit abermaligem prüfenden Blick,
„die Herrſchaft, zu der Sie gehen

Dann mit ſich ſtets gleichbleibender Gutmüthigkeit be-
förderte Frau Anna noch eine etwas defekte Hutſchachtel, zwei
zuſammengebundene Regenſchirme und ein hölzernes Kiſtchen
von oben zu den übrigen Utenſilien herunter, während Helja
tauſend Mal dankend das Plaid einſchnallte, das ihr die Füße
bedeckt hatte.

Auf dem Perron drängten die Menſchen, um ſo lebhafter,
als es Sonntag war und der Vorortverkehr die ſonſtige Zahl
der Paſſagiere vermehrte.
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Ruhig in dem Gedränge hielt ein hochgewachſener Offizier,
den Paletot loſe um die Schultern gehängt. Unbeweglich, wie
ſein Herr, hielt der Diener hinter dieſem, im langen braunen
Gehrock, mit grünem Kragen, grünen Aufſchlägen, grünem
Paspol und vergoldeten Knöpfen, welche, wie die Livree, die
Farben, das Wappen der Familie trugen

Der Zug ſtand. „Berlin, Potsdamer Bahnhof!“ riefen
die Schaffner. Die Thüren klappten.

„Rother Mantel, rothe Federn!“ nickte der Major, als er
in das kaum geöffnete Koupee geſchaut: „Kouſine Lilian?
Herzlich willkommen bei uns

Damit hatte er auch ſchon die Baroneß aus dem Wagen
gehoben.

„'Tag, Vetter Wolf. Ja, da wären wir!“
„Kouſinchen Fiffi?“ Etwas erſtaunt blickte der General-

ſtäbler auf das kleine Perſönchen, das, luſtig wie ein Kind, mit
gleichen Füßen hinter der großen, ſchlanken Schweſter von dem
Trittbett herunter geſprungen war und ſich dann mit vollen
deter Damenſicherheit benahm.

„Pardon, einen Augenblick oder wollen Sie einſtweilen
mit Friedrich und dem Fräulein“ das galt der Jungfer, die
ſich mittlerweile bei ihrer Herrſchaft eingefunden hatte „zum
Wagen gehen? Mama erwartet noch einen Gaſt eine junge
Dame

„Wir werden warten,“ erklärt Fiffi ſchnell, während Lilian
ſchweigt und etwas kritiſch umſchauend die Falten des langen
Mantels zuſammenfaßt, als wolle ſie ſich hüten vor jeder Be
rührung mit der Menge.

Einmal und noch einmal läuft Wolf die Wagen, ſorglich
bis in ihr Jnneres ſpähend auf und ab. Er war ſo eifrig
dabei, daß er ggr nicht bemerkte, wie er eine junge Dame an
rannte, für welche das von Mama vermuthete Schwarz und in
Trauer ſtimmte, wie die Löſung des rothen Mantels und der
rothen Federn für die Dernburgs. Freilich von dem letzten
Ende des Zuges her, aus der dritten Klaſſe, in dem kleinen
Mädel, das krampfhaft ein Kiſtchen in die Seite geſtemmt, eine
Hutſchachtel mit beiden Armen umſpannend, wie ein geſcheuchtes
Vögelchen durch die Menge flatterte, konnte Wolf von Weilar
keinen Gaſt des Hauſes erwarten.

„einfach nicht da!“ So kehrte er zu ſeinen Damen
zurück.

„Schade!“ erklärte Fiffi.
„Lord und Roland ſind glücklich angekommen
Und befriedigt, da der Generalſtäbler bejahte, nahm Lilian

deſſen Arm.
Der kleine Zug ſetzte ſich in Bewegung.

führte ihnen Helja noch einmal in den Weg. Lilians Mantel
ſtreifte das ſchwarze Kleidchen. Wie ſehnſüchtig flogen des
einſamen Mädchens Blicke zu den Behüteten hin, den Glück
lichen. Jm ſelben Augenblick noch ſtieß ſie einen kleinen
Angſtſchrei aus; ſie hatte ihren Gepäckträger aus den Augen
verloren.

Er fand ſich nun wieder ein, und mit ihm zugleich traf
Helja noch einmal mit Frau Anna zuſammen, am Arm des
Mannes, den ſie erwartet hatte.

Dieſer Mann war nicht ſehr groß und von feingliedriger
Geſtalt. Er trug einen Rock von ziemlich grobem Stoff und
einen Hut mit breitem Rand, der ſeine Züge überſchattete, ſo
daß man ſie nur ſchwer zu erkennen vermochte.

„Sieh Dir mal das an, Anna,“ ſagte er eben, da ſie in
den Strom hinter Wolf und ſeinen Damen trieben: „Der
Sammt und der Faltenfall!“

(Fortſetzung folgt.)

Ein Zufall



(Nachdruck verboten.]

Frau Tilda.
Von Paul Linſemann GGerlin).

Die kleine Frau iſt ſeit einiger Zeit nervös. Sie iſt un
ruhig, ſie kann es nicht mehr an einem Platze aushalten, ſie iſtwgrſrieden und verdrießlich.

Jch fragte ſie alſo
„Nun ſagen Sie einmal, Frau Tilda, was iſt denn

eigentlich los e„Lieber Freund ich habe keinen Stoff mehr.“
Frau Tilda iſt kein Couleurſtudent: ſie meint alſo mit

Stoff nicht Bier. Auch iſt ſie keine Damenſchneiderin, die um
Material verlegen iſt.

Frau Tilda iſt Schriftſtellerin und zwar eine ſehr
liebenswürdige, ſehr begabte Schriftſtellerin auf deren

ſympathiſches Talent man liebevoll achtet. Jm Uebrigen
iſt ſie verheirathet und Mutter eines allerliebſten kleinen
Mädchens. Frau Tilda, ich muß das hier gleich feſtſtellen,
iſt ſgradzwitzis Jahre alt, ſehr hübſch und eine Frau von
Geſchmack.

„Ja, ja, Verehrteſter, ich habe keinen Stoff mehr,
ich kann nichts mehr ſchreiben. Jch erlebe nichts mehr. Sehen
Sie, das iſt mein Unglück: ich erlebe nichts mehr.“

Sie erregte ſich mit großer Heftigkeit in ihrem Schaufkel-
ſtuhl und klappte heftig die grünen Lackſchuhchen gegeneinander.

„Mein Leben verläuft ruhig und normal. Als Gattin,
Mutter und Hausfrau bin ich ja zufrieden: aber die Schrift
ſtellerin: die kommt um ihr Recht.“

„Ja wollen Sie denn, daß Hermann Jhnen Scenen
macht, damit Sie Stücke daraus machen können

Ein Blitz aus den grauen, langbewimperten Augen.
„Jch möchte es ihm nicht rathen!“
„Na alſo! Und daß ſie außer dem Hauſe etwas er

leben, ſo nannten Sie es ja wohl, das würde ihm doch gewiß
ſehr unangenehm ſein.“

„Das iſt es ja eben. Das iſt ja die Calamität, in der
ich mich befinde Jch weiß gar nicht, wie es die
Dichterinnen früher machten. ch kann doch nicht nur
Gouvernantenromane aus den Fingern ſaugen oder den
Frühling beſingen. Jch bin doch eine moderne, eine realiſtiſche
Dichterin: ich kann und darf doch nur ſchreiben, wenn ich was
erlebt habe.“

„Ja, Sie müſſen nun wählen, was Jhnen werthvoller iſt:
die Frau oder die Dichterin.“

„Jhr Männer. Jhr habt es gut. Jhr könnt, ihr
dürft erleben, ſo viel ihr wollt. Das macht Euch nur um ſo
intereſſanter. S habt es leicht, zu dichten.“

„Ah Sie ſollten das nicht ſo leichtfertig behaupten.
Das Dichten iſt auch bei uns mit gewiſſen Schwierigkeiten ver
knüpft.“

„Ja aber was erlebt Jhr nicht Alles!“
„Wenn das Alles nur zu gebrauchen wäre Aber

liebe Frau Tilda, es kommt doch gar nicht auf die Maſſe des
a an, auf das Was, ſondern wie wir es ſehen, wie wir
es hören.“

„Ja ja, ſchon recht. Aber wenn man ſo gar nichts er
lebt Geben Sie mir doch einen Rath!“

„Wenn Hermann nicht mein Freund wäre, ſo würde ich
mir erlauben, mich in Vorſchlag zu bringen.“

„Werden Sie nicht unartig, mein Beſter.“
„Hm ja dann weiß ich nicht Erlauben Sie mir

c indiskrete Frage was haben Sie eigentlich bisher

„Haben Sie meine Bücher nicht geleſen Meine Kinder
zeit, meine Penſionsjahre und dann das Jahr vor unſerer Ver-
lobung da haben Sie meine Stoffe. Nun hat's geſchnappt.“

„Erlauben Sie die große Frage müſſen Sie eigentlich
dichten Jch frage nicht als Konkurrent, ſondern als Freund
Gehorchen Sie dabei einem inneren Zwange

„N nein. Jch muß nicht. Aber ich möchte gern. Es
macht mir Spaß. Und dann fragen die Leute immer warum
ſchreiben Sie denn gar nichts mehr Und nicht ausgeſprochen
klingt es nach Sie können wohl nicht mehr? Jch bin es
meiner ſchriftſtelleriſchen Vergangenheit ſozuſagen ſchuldig, daß
ich weiter dichte. Und ſo bin ich immer auf der Suche, immer
auf der Lauer. Das bringt mich nervös ganz herunter, ſelbſt
im Traum ſetze ich dieſe Hetzjagd fort. Ach wenn ich doch
ein Mann wäre.“
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„Dagegen würden wir höflich Proteſt einlegen.“
„Ja, was könnte ich da nicht Alles erleben.
„Um's Himmelswillen, hören Sie nur auf mit Jhren

Erlebniſſen! Was nennen Sie denn eigentlich erleben Wieviel
erleben wir denn? Jch glaube, Sie überſchätzen das und
uns. Alſo zunächſt ſehen wir das, was Sie auch ſehen
können, in den Kreiſen, in denen wir leben winzige, kleine
Ausſchnitte und wenn wir Talent haben, wie 7 berühmte
Mathematiker, ſo können wir daraus die ganze Figur berechnen.
Oder wir kombiniren: wir fügen zuſammen, was wir an zwei,
drei oder mehr Stellen geſehen haben. Hier das Milieu, dort
ein Konflikt, dort eine Bemerkung.“

„So und das das Andere?“
„Das Andere? Ach ſo Sie meinen die Liebes

seſchicn mein Gott überſchätzen Sie ſie nicht
„Na, na!“
„Nein wirklich nicht. Alſo ſchön zugegeben: ſie

exiſtiren. Aber meinen Sie, daß man immer aus jedem ſo
ſehr viel profitirt? Leider nein nach keiner Richtung
Denn ſehen Sie, die Frauen, bei denen es e litterariſch
lohnte Sie glauben gar nicht, wie ſpröde die leider ſind!
Es ſind wenige, die litterariſch verewigt auf die Nachwelt zu
gelangen wünſchen. Die Modellfrage macht auch uns
e Schwierigkeiten bei dem eben genannten mangelnden

rgeiz.“
habe „Damit iſt mir gar nicht geholfen. Einen Rath will ich

aben.“
„Wiſſen Sie was? Dichten Sie nicht früher, tauchen Sie

die Feder nicht eher ein, bis Sie endlich was erleben. Es wird.
überhaupt meiner Meinung nach zu viel gedichtet. Muß denn
immerzu gedichtet werden

„Ach, wie menſchenfreundlich wollen Sie nicht damit
anfangen, aufzuhören

„Gern wenn es meine Mittel mir nur erlauben. Bei
mir iſt das Dichten Bedürfnißfrage nicht für die Leſer, aber
für mich Sie ſehnen ſich ſo nach dem „Erleben“ es
iſt wirklich viel amüſanter, liebe Frau Tilda, die Tragödien zu
ſehen, als mitten drin zu ſtehen, en Sturm vom Ufer zu
betrachten, als auf dem ſchwankenden Schiff auf den Wellen
zu ſein. Sie haben bisher immer nur kleine Bootfahrten
unternommen: ich glaube nicht, daß Sie ſo wetterfeſt ſind.
Und es iſt ſchon immer unangenehm, wenn man auch blos ſee

krank wird!“
ch habe Frau Tilda nervös und unzufrieden

verlaſſen.

Allerlei.
Eine amerikaniſche Muſterſtadt ſo kann der Ort Detroit

im Staate Michigan genannt werden, der auf der Landzunge zwiſchen
dem Huron und dem ErieSee gelegen iſt. Obwohl dieſe Stadt
kaum 400 000 Einwohner birgt, beſitzt ſie, wie wir „Stangens
Reiſeztg.“ entnehmen, doch öffentliche Plätze und Parkanlagen in einer
Ausdehnung von 359 Hektar. Die Länge der gepflaſterten Straßen
beläuft ſich auf 376 Kilometer, faſt zwei Drittel der Entfernung
zwiſchen Berlin und Königsberg, wozu 18 Kilometer chauſſirte
Boulevards hinzuzurechnen ſind. Straßenbahnlinien ſind natürlich im
Ueberfluß vorhanden in der inneren Stadt allein haben die elektriſchen
Bahnen eine Länge von 268 Kilometer, dazu kommen noch 114 Kilo
meter in den Vorſtadtlinien. Das ganze Straßenbahnnetz iſt in
bewunderungswürdiger Weiſe planmäßig angelegt, wie man es nicht
oft wiederfindet: mit jeder Linie erreicht man den Mittelpunkt der
Stadt, um dann von dort aus wieder nach einem anderen Theile der
Peripherie zu gelangen. Die Fahrpreiſe ſind außerordentlich billig
und gewähren auch noch das Vorrecht des Umſteigens. Die elektriſchen
Wagen fahren mit großer Geſchwindigkeit, ohne daß ſich viele Un
glücksfälle ereigneten freilich werden ſie auch wenig durch gewöhnliche
Wagen im Betriebe geſtört, da letztere in den Großſtädten der Ver
einigten Staaten überhaupt nur ſelten zu ſehen ſind. Für Waßſer
leitung hat die Stadt Detroit über 30 Millionen Mark ausgegeben,
die Leitungsröhren haben eine Geſammtlänge von 802 Kilometer.
Von einem Waſſermangel, wie er jetzt zum Beiſpiel der Rieſenſtadt
London droht, kann in Detroit nicht wohl die Rede ſein, denn es
werden täglich 182 Millionen Liter Waſſer aus den Leitungen ver
braucht, und es kommen danach auf jeden Einwohner der
Stadt 450 Liter Waſſer. Obwohl etwa zweitauſend Fabriken in der
Stadt vorhanden ſind, hat man ſo wirkſame Mittel zur Unterdrückung
des Rauches anzuwenden gewußt, daß die Stadt von der Fabrik-
thätigkeit in dieſer Hinſicht faſt gar nichts merkt. Auch die Feuerwehr
iſt glänzend ausgeſtattet und hat für eine Stadt von dieſer Größe
ſchwerlich ihresgleichen ſie verfügt über 21 Dampfpumpen, 1 Pumpen-
boot, 6 Apparate zur chemiſchen Feuerlöſchung, und das Perſonal
beſteht aus 417 Feuerwehrleuten.
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Eine heitere Epiſode, bei der die Sozialdemokraten
die Geprellten waren, ereignete bei einem anläßlich der
n Neckarau von der Stadt Mannheim gegebenen

n erau ro g von ausgebracht werdenſollte. Die Sozialdemokraten hatten hiervon Kenntniß bekommen und
betraten den erſt, nachdem das Hoch verklungen war. Jm
Saale aber man inzwiſchen die für die anſcheinend aus

iebenen Herren beſtimmten Plätze anderweitig beſetzt, da das
feſteſſen viel ſtärker beſucht war, als man urſprünglich angenommen

hatte. Die arg eſichter der eintretenden ſozialdemokratiſchen
he und Stadtverordneten kann man ſich denken. Eine Zeit

lang irrten ſie ſuchend und hilfeflehend durch den dicht beſetzten
Saal, jedoch. kein Menſch kümmerte ſich um ihre Noth. Es blieb
ihnen ſchließlich nichts Anderes übrig, als mit leerem Magen ab
zuziehen, was vielfach unter den übrigen Feſtgäſten große Heiterkeit
erregte. Die Herren werden dieſes Feſteſſen, bei dem ſie die Rolle des
betrübten Lohgerbers ſpielten, wohl nicht ſo leicht vergeſſen.
Ueber ein indiſches Feuerfeſt läßt ſich der „Hamb. Korr.“

aus Bombay berichten: Neulich hatte ich Gelegenheit, eine ſeltſame
Prozeſſion anzuſehen, die alle Zuſchauer nicht nur ſehr gefeſſelt,
ſondern auch ſehr erregt hat, ſo daß unter den Theilnehmern noch
heute das Für und Wider des Geſchauten beſprochen und beſtritten
wird. Es war dies eine Feuerprozeſſion von Prieſtern der Gottheit
Schiwa, deſſen Gemahlin Kali iſt, die Göttin der Peſt. Es war in
einem Kreiſe von Europäern, zu dem unlängſt einige Neulinge in
Indien gekommen waren der Zweifel laut geworden, ob gewiſſe
wunderbare Dinge, von denen man hier als Thatſache ſprach, wirklich
geſehen worden ſeien, und man kam auch auf die bei Prozeſſionen
übliche Feuerprobe zu ſprechen. Einer unſerer Hindu Freunde ver
ſprach, den Wahrheitsbeweis zu erbringen, daß die Prieſter unverſehrt
durch das Feuer gingen. Wir kamen denn des Abends in dem Garten
des Herrn zuſammen, der uns die Probe liefern wollte. Auf der
weiten Raſenfläche vor der Villa war ein vier Fuß breiter, an zwanzig
Fuß langer Graben ausgehoben und mit mächtigen Holzblöcken an
gefüllt worden. Das Holz war, wie ſich auch die Ungläubigſten über
ſgeugten, trocken, und in unſerem Beiſein wurde auf das Holz eine
dicke Schicht drennender Kohle geworfen die eine ſolche Gluth ver
breitete, daß es in einer Entfernung von zehn Fuß noch heiß genug
war. Unter den Zuſchauern befand ſich neben einer andächtigen
Schaar von Hindus unſer Kreis, in dem ſich lauter Damen und

von Bildung befanden, wie z. B. der Chemie-Profeſſor
Dr. Richardſon, der Arzt Dr. Neatley und der franzöſiſche Arzt
Dr. Pascal. Um 7 Uhr kündigte Gemurmel der Menge das Nahen
des Zuges an. Voran ſchritt ein Oberprieſter mit einem Schwerte,
zwei andere Prieſter folgten, und danach kam ein kleiner zierlich und
reich geſchnitzter Schrein aus Glas, in dem ſich ein Götzenbild befand.
Der greiſe Oberprieſter theilte mit, daß ſeine beiden Gefährten durch
die Gluth ſchreiten würden. Danach möchten Alle aber nur die
Männer die den rechten Glauben hätten, ebenfalls die Flammen
durchſchreiten, ohne verletzt zu werden. Und unverweilt begann nun
ein unglaubliches Schauſpiel. Unter Beſchwörungsformeln des Alten
machten die beiden Prieſter ſeltſame Bewegungen, Kokosaüſſe wurden
in die Gluth geworfen, und unter gellendem Schreien ſprangen die
beiden Männer in die Gluth. Mehrmals tanzten ſie vorwärts und
rückwärts und ſchritten auf und nieder auf den Kohlen. Die Lohe
ſchlug um ihre Glieder, und mit den Füßen warfen ſie die Kohlen
durcheinander, daß die Funken ſtoben. Und dazu ertönte das taktmäßige
Singen der Plen e, das Schreien der Weiber und das gellende Rufen des
Oberprieſters. Und nun löſte ſich erſt Einer, dann ein Zweiter,
Dritter, Vierter aus der harrenden Schaar los, ſchritt näher und
ſprang in die Gluth, und noch Neue folgten, andere zehn, fünfzig,
hundert und zwiſchen den braunen Geſtalten der Männer ſahen wir
mit zitterndem Herzen kleine Kinder von vier und fünf Jahren, die
ohne Furcht über die Kohlen, deren Gluth wir auf unſerem Platze
verſpürten, hin und herliefen. Jetzt ging auch einer der Herren
unſeres Kreiſes in die Menge hinein, und wir ſaben, wie er ganz
ſangſam über den Feuerſtreifen ſchritt. Er ſchilderte uns die
Empfindung, die er gebabt hatte. Es ſei ihm geweſen, als ginge
er über heißen Sand. Auf die Bemerkung eines Zweiflers, die Ein
geborenen hätten eine dicke gefühlloſe Haut auf den Füßen, unter
ſuchte Dr. Pascal dieſe und fand die Haut ganz normal und die
Füße zeigten keine Brandwunden. Die Prieſter blieben etwa eine
halbe Stunde bei ihrem ſeltſamen Treiben. Als ſie den Garten ver
ließen, warnten ſie die Menge, weiter in das Feuer zu gehen, und
die Leute hielten ſich nun davon fern. Dr. Richardſon, mehrere
Herren und ich gingen an den Feuergraben heran, aber die Gluth
war noch ſo groß, daß wir zurücktraten. Jedenfalls hatten wir uns
überzeugt, daß wirklich Feuer vorhanden war. Wiewohl Niemand
von uns für das Geſehene eine Erklärung finden kann, die ſeinem
Verſtande genügte, ſo zweifelt doch Keiner mehr an der Thatſache,
daß den Hindus mancherlei ſeltiame und wunderbar erſcheinende
Kenntniß der Naturlräfte zu Gebote ſteht. Sicher wird Jedem
d Zuſchauer das aufregende, feſſelnde Feuerbild unvergeßlich

leiben.
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Yonrn Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Vor uns liegt die erſte Quartalsnummer des Daheim, mit
der ein neues Quartal beginnt. Sie bringt wieder viel Jntereſſantes.
Jn Beilage „Aus der Zeit für die Zeit“, dieſer kleinenJn derilluſtrirten Zeitung, die ganz den Tagesereigniſſen gewidmet iſt,
erhalten wir das Porträt der verſtorbenen Mutter des Königs von
Württemberg, der Prinzeſſin Katharine, ſowie die Bildniſſe der Mit
glieder des neuen Reichstagspräſidiums, der Herren Graf von Balleſtrem,
von Frege und Schmidt ferner die neulich auf der Potsdamer
Brücke in Berlin aufgeſtellten und nun c wieder von ihr ent
fernten Denkmäler von Karl Friedrich Gauß, Werner Siemens,
Hermann Heimholtz und Wilhelm Roentgen. Man verſteht es an
geſichts dieſer Abbildungen vollkommen, daß dieſe Denkmäler nicht
auf eine der belebteſten Brücken Berlins gehörten. Auch die anderen
Beilagen der Nummer, das „FrauenDaheim“, „Der Hausgarten“,
das „SammlerDaheim“, das „KinderDaheim“ und die „Haus-
muſtk enthalten wieder viel Zeitgemäßes und bezeugen, daß die
Fachredakteure, die ihnen vorſtehen, das Intereſſe der Leſer unaus
geſetzt im Auge behalten. Im Hauptblatt veginnt ein neuer Roman
„Bergfriede“ von Friedrich Jacobſen, dem Verfaſſer der mit ſo

oßem Intereſſe e Romane: „Jm Weltwinkel“, „Elfe“ e.
Ferner wird der Roman von Hanns von Zobeltitz: „Die Stärkere“
fortgeſetzt. Das lebhafteſte Intereſſe weiter Kreiſe wird der reich
illuſtrirte Artikel „In der Fahrradfabrik“ von Hanns von Spiel
berg erregen. Der Verfaſſer verſteht es vortrefflich, die techniſchen
Vorgänge, die hier geſchildert werden, auch dem Laien verſtändlich
zu machen. Th. H. Pantenius beſpricht die „Gedanken und
Erinnerungen des Fürſten Bismarck. Auch illuſtratio iſt die
Nummer reich ausgeſtattet, denn im Daheim bringt ja nicht nur die
Hauptnummer die bekannten ſchönen Holzſchnitte nach den Bildern
unſerer erſten Meiſter, es geſellt ſich vielmehr auch in allen Beilagen
zum Worte erläuternd das Bild. Das Blatt ſei unſeren Leſern
warm empfohlen.

Die in der Tagespreſſe ſo vieleitirte Deutſche Revue“,
herausgegeben von Richard Fieiſcher (Stuttgart, Deutſche Verlags-
Anſtalt), beginnt mit dem ſoeben erſchienenen Januarheft ihren
24. Jahrgang. Aus dem hochintereſſanten Inhalt dieſes Heftes
möchten wir vor Allem die „Thatſächlichen Ergänzungen“ zu Fürſt
Bismarcks Gedanken und Erinnerungen von Staatsminiſter Falk“
hervorheben, die über die Gründe, welche den Rücktritt des letzteren
herbeiführten, volle Klarheit verbreiten. Aber auch die anderen Bei
träge des Heftes ſind durchgehends bedeutungsvollſter Art. So die
Aufſätze von Louiſe v. Kobell (Die bayriſche Mobiliſirung und die
Anerbietung der Kaiſerkrone im Jahre 1870), Hofſchauſpieler Joſef
Lewinsfy (Das ruſſiſche Theater und Tolſtoi), Prof. Eduard Riecke
(Strablende Materie), Prof. Dr. Adolf Lorenz (Ueber unblutige
Operationen), Rudolf Meyer Krämer (Ungedruckte Briefe von Jakob
Burckhardt an Gottfried Kinkel), Dr. v. Schulte (Aus meinen Tage
büchern), Prof. Heinrich Ehrlich Shakeſpeare als Kenner der Mufſik),
Friedrich v. Esmarch (Offenes Sendſchreiben), Ottomar Beta (Ge-
ſpräche mit Ludwig Knaus) u. ſ. w. Dieſer kurze Hinweis
wird genügen, um die Vielſeitigkeit und Bedeutung der in
der „Deutſchen Revue“ veröffentlichten Beiträge zu fennzeichnen.
Die Leitung der Zeitſchrift iſt unausgeſetzt beſtrebt, ihre
Leſer über die geſammten das öffentliche Leben unſerer Zeit
beherrſchenden Fragen aus beſter Quelle und von einem über jedes
Parteigetriebe hinausragenden Standpunkte aus zu unterrichten. Zu
ihren Mitarbeitern zählen hervorragende Perſönlichkeiten aus allen
Kulturländern der Welt, Fachkräfte im beſten Sinne des Wortes,
Gelehrte, Künſtler, Politiker und Staatsmänner, denen die reichſte
Lebens und Berufcerfahrung zur Seite ſteht. Daher begreift ſich
auch das hohe Anſehen, die bedingungslos anerkannt leitende Stellung,
die ſich die „Deutſche Revue“ auf dem von ihr beherrſchten Gebiete
errungen hat. Wir können die treffliche Zeitſchrift (monatlich erſcheint
ein Heft von 128 Seiten Preis vierteljährlich 6 Mt.) einem Jeden,
der gerne das Seinige dazu beitragen möchte, die Intereſſen des
Friedens, der Kultur, der Aufklärung und Bildung zu fördern, nur
wärmſtens empfehlen. Das Januarheft ſendet jede Buchhandlung auf
Verlangen zur Anſicht ins Haus.

Der von Herrn Regierungs- und Medizinal Rath
Dr. R. Wehmer herausgegebene MedizinalKalender für das Jahr
1899 iſt ſoeben im Hirſchwald'ſchen Verlage erſchienen. Der I. Theil
desſelben iſt wiederum zweckentiprechend umgearbeitet und zeit
gemäß ergänzt worden. Zur ſchnellen Orientirung des ordi-
nirenden Arztes ſind wiederum praktiſch erprobte Rezepi
formeln neu eingefügt. Für den II. Theil iſt auf die Perſonal-
verzeichniſſe des geſammten Deutſchen Reiches die größte Sorgfalt
verwendet und durch die Eintheilung nach Kreiſen und innerhalb
dieſer nach den Städten eine ſonſt nirgends gebotene Ueberſichtlichkeit
und Vollſtändigkeit (Aerzte, Zahnärzte und Apotheker) geſchaffen. Jm
eigenſten Intereſſe mögen hierbei alle deutſchen Aerzte ihre zuſtimmende
Unterſtützung berhätigen.
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